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Abonnements ⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Mai und Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 

M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 25 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und nehmen alle Poſtanſtalten 
Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
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Viehzölle. 

Neue Viehzölle erwecken vornehmlich nach zwei Seiten ſehr erheb⸗ 
liche Bedenken. Mit dem für 1 eee in Ausficht 
ſtehenden erhöhten Gewinn ſteigert ſich die Verleitung zum Bieh: 
ſchmuggel und gleichmäßig die Gefahr des noch häufigeren Auftretens 
der Vaehſeuche, ſo daß für den deutſchen Viehzüchter ſtatt des beabſich⸗ 
üigten Vorthells ſich ein ſchädigendes Danaer⸗Geſchenk ſchließlich ergiebt. 
Nicht minder bedenklich erſcheinen die Viehzölle für die künftige Ernährung 
der Bevölkerung Schleſtens, welches in Folge feiner iſolirten Lage ſehr 
weſentlich auf die Vieheinfuhr angewieſen tft und weder früher noch 
gegenwärtig einen feiner Bevölkerungszahl entſprechenden Vießſtand 
beſitzt, wie dies aus folgender Betrachtung hervorgeht. 

In Schleſien waren an W vorhanden: 


5 en. Kühe. Jungvieh 
n 8 über % e a 
im Jahre 1846: 12688 102773 i 
et 35868 589044. 239047 
„ 13858: 13384 97108 641315 285064 
„ 1873: 13809 91171 810695 296714 


Es entfiel hiernach von der Zahl der Ochſen, Kühe und des 
Jungviehs (da die „Stiere“ hierbei nicht in Betracht gezogen werden 
dürfen) durchſchnittlich überhaupt ein Stück 
auf 3,28 Menſchen i. J. 1846, bei einer Bevölkerung von 3035781 Menſchen. 
auf 88 1852, n 
auf 3,56 5 „ 1858, - 2 3237659 8 
auf 300 5 f » 3707107 = 

Erſcheint hiernach auch die Stückzahl in geringer Erhöhung t. J. 
1873, ſo iſt doch nicht außer Acht zu laſſen, daß im Laufe der hier 
in Betracht gezogenen 28jährigen Periode ſich der Fleiſchbedarf erfreu⸗ 
cher Weiſe im ganzen preußiſchen Staate ſteigerte, während die 
Rindviehzucht hinter dieſem erforderlichen Bedarf zurückblleb. Allein 
in dem kurzen Zeitraume von 1870 bis 1872 ſteigerte ſich in Preußen 
der Ertrag der Schlachtſteuer um 14 Prozent, wohingegen laut den 
beiden letzten Viehzählungen, wenn die Thierſorten nach dem Fleiſch⸗ 
werthe auf Rindvieh reducirt werden, ſich 1000 Stück Vieh auf 1017 
vermehrten und die Bevölkerung ſich von 1000 Menſchen auf 1030 
erhöht hat. Für Schleſien ſpeciell ſtellt ſich das Verhältniß über⸗ 
aus ungünſtig, indem auf je 100 Einwohner im ganzen Staate zu⸗ 
Nag 3,1 Stück Ochſen und Stiere (letztere mit Ausſchluß der 

uchtſtiere), in Schleſien nur 2,5 Stück kommen. Zudem ſchmälert 
ſich in Schleſien die Quantität der Fleiſchproduction noch dadurch, daß 
nicht ſelten unrichtige wirthſchaftliche Züchtungsgrundſätze den Groß⸗ 
befiger zur Züchtung coloſſaler Thlerkörper mit erſtaunlichen Knochen⸗ 
gerüſten und dabei ertragloſen Fleiſchmaſſen, den Kleinbeſitzer zur 
3 von zwar zahlreichem, aber ſchlecht gehaltenem Vieh ver⸗ 

Es ſteht hiernach der keineswegs entſprechend vermehrten Pro⸗ 
a eine ſtark erhöhte Nachfrage in Schlefien gegenüber, fo daß vor 

5 dieſe an fremde Staatsgebiete grenzende Provinz im vorwie⸗ 
gen Tagen de auf eine nicht erſchwerte Vieheinfuhr angewieſen iſt. 
Rap u geſtaltet erſcheinen die Verhältniſſe bei dem Schweine: 

3 waren in Schleſien Schweine vorhanden im Regierungs⸗ 


bezirk: 
70 d. ſ. durchſchnittl. 
Breslau: Liegnitz: Oppeln: im Ganzen: Au Sit Schwein 


im Jahre 1849. = : 
* 38004 3848 57150 149938 en 
2 1a: 991 7 5140 142812 22,03 
„ 18583 159017 5% 7145 202470 15,99 


Hiernach zeigt mn „2113 148987 3881017 9 
we er un AR, ee des Jahres 1873 ein ſehr 
J 
Gef re ſich die geringfe Zunahme heraus 1 2 = 5 
efien unter allen Provinzen die gert usſtellt. Trotzdem 
Die leichte Verſorgung Schleſtens mit Schwein a Menge Schweine. 
Rußland dürfte zumeist hierzu Veranlaſſung geboten nie Oeſterreich und 
außerdem in den Landesculturverhältniſſen der been Feen 
Grund hierfür gefunden werden dürfte. Es ergeben ein weiterer 
aberſellung des numeriſchen Beſtandes im Staate ul * 
er auffällige Unterſchiede. Denn es befanden ſich dur RR ee 
f einem Quadratkilometer im preußiſchen Staate ae 
Schl 8,55 und im Jahre 1873: 12,30 Schweine, dagege a. 
ad den am Jahre 1849: 3,56 und im Jahre 1873: 9,5 Schweine. 
St uk E duuchſchntttsberechnung auf die Bevölkerung entfiel ein 
1873 4 chwein im ganzen Staate im Jahre 1849 auf 6,60 und 
9,10 8 0 Menſchen, dagegen in Schleſien im Jahre 1849 auf 
dieser Vie im Jahre 1873 auf 9,73 Menſchen. Hiernach hat ſich 
ehſtand in dem hier in Betracht gezogenen 25jährigen Zeit⸗ 


zaum in Schleſſen zwar erheblich vermehrt, ſteht indeffen noch immer. A 


ſehr bedeutend hinte 

r dem der anderen Provinzen zurück, und es i 
Lene der Fall, ohne daß aus der nächſt gelegenen Provinz Posen 
1 ein entſprechender Erſatz geleiſtet werden kann. Die Vorſicht 
— 5 jedenfalls, von dieſer Fleiſchgattung, welche vorzugsweiſe von 
beslteruner bemittelten Klaſſen und namentlich von der Arbeiter⸗ 


8 geſucht wird, jede Preiserhöhung fern zu halten. 


ER 5 8 Bi le. 
as uß. 
de ehe merten der Tarif⸗Commiſſion in der Frage 


in Stammen und behauenen Blöcken und von 12% 
agre. Der ausgeſpro weck dieſer Maßregel iſt di 
3% nlinbifhen Sorftuirihihaft. Die Elnalsfoftn wie die 


Die ehrheit 4 
Doll der Commiſſien ſchlägt die Einführung eines Gi 5 
Cee da und Ruhe wer 1 10 3 — Hoͤbe von 3% 25 
19° und. 15 
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in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
— A für den 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Privatforſten im Deutſchen Reich werfen augenblicklich eine ungenügende 
Rente ab; man will dieſelbe durch die Abhaltung oder wenigſtens Be⸗ 
1 ber rat Concurrenz aufbeſſern. Nun ſind folgende 

e theore > 

1) Der Zoll nützt gar nichts, der auswärtige Zufluß bleibt derſelbe, und 
die Preiſe geben nicht in die Höhe. Dieſer Fall iſt nur denkbar, wenn man an⸗ 
nimmt, daß die Theorie von der Bezahlung unſerer Zölle durch auswärtige 
in wenn lee. Stat bitte pie Iefänbiiht Sorloifiökhalt in den 
am wenigſten . iebe nländiſche Forſtwixtbſchaft in den 
beklagten Verhältnifien, und der Verkehr wäre durch die Zollbehandlung 
beläftigt, aber der Zollfiscus hätte wenigſtens eine kleine Einnahme. An 
biefe . aber auch die ane e zu ren 

ach ihren Ausführungen wi ie Wirkung des Zolls auf Holz viel⸗ 
mehr darin beſteben, daß 5 Zufluß N 87 den Fell and dle 
Zollſpeſen eingeſchränkt wird und damit das inländiſche Holz im Inland 
wieder mehr zur Verwendung kommt. Abgehalten kann das ausländiſche 
Sol 155 1 ſoweit der Preis für das ausländiſche Holz bei 
Auch bie Mende gebt eo 5 * ide anslündiſche er 
a ) irect zu, da em 
ee 75 e BE are Bi Aub den 6 n bertbeuert 

2 4 4 = 
ringert, die Eigenthümer inlandifher Foren e ihr Abſaßgebiet, 235 
due e e 17 nee ae au er das alice Je > 

—„„Erſt wenn der letztere Umſtand eintritt, iſt der eigentliche Zweck der 
Nen de e aal bie None ung bet Mon e BREI 

über enthalten die Motive für den Holzzoll die Behauptung, dieſe 

e Rreisſegerung werde nicht eintreten. (Vgl. o.) Die für dieſe Ber 
eue Vea mch Argumentation iſt nach a 1 nicht 
Heu and au Dretnboh perarkelel g Aug Kine anderen Orunde, ls 
weil 15 zu erzielenden Preiſe fo gering find. It alſo eine Vertheue⸗ 
rc > Bau- und Nutzbolzes nicht zu beforgen, ſo it auch 8 abzu⸗ 
ee ee did ang ben e e des elisten Bailah, daß 

3 7 fl 7 

allerdings eine Vertheuerung des Brennholzes angenommen wird. Man 
in Ausſicht dieſem Grunde ſogar eine Veränderung der Heizvorrichtungen 

Entwidelte ſich die Sache alſo in der Weiſe, wie die Mehrheit glaubt, 
fo hätten wir die eigenartige Erſcheinung, daß das Baus und Nußzholz, 
welches augenblicklich wegen ſchlechter Stelle als Brennholz verkauft wird, 
demnächſt, ohne daß ſich die Preiſe für Nußzholz ändern, nicht weiter zu 
ne e e eee 
dürfen, daß die projectirten Holz olle auth den Brei der inländiſchen Gölzer 
Ferch 955 bringen werden, Nabend da feſtſteht (die Mehrbeit giebt dies 
— Volle ie die inländiſche Production den inländiſchen Conſum nicht 
— Taschen de kunde kann. Cs handelt ſich alſo auch hier darum, aus 
Subpentignen zu Jam Holzeonfumenten den inländiſchen Holzproducenten 

Nun ſind die zur Subvention en aber außerdem zur Haupt: 
ſache Forſtfisci einzelner eisen Bie die Subdenienten dagegen 
Baumeiſter, Tiſchler, Böttcher, Holzhändler, kurzum durchweg Leute, welche 
mit am ſchwerſten unter der augenblicklichen Kriſis leiden, und denen es 
bei der relativen Kleinheit der zu erwartenden Preisauſſchläge nur nach 
gange dee dee ee ele ee 

U en. Daneben er Zoll auf das Empfindlichſte die 
mancherlei Induſtriezweige, weich Helbra en für den Ever anfertigen. 
In letzterer Beziehung mag nur beiſpielsweiſe daran erinnert werden, daß 
in Hannoper, Verden, Herford, in Lippe⸗Detmold, überhaupt in ganz Nord: 
Beitbentihland, ſtark für den Export gearbeitet wird. Dieſe auch in llei⸗ 
bee e e dee 

U r 2 2 ’ * 
varaiſo, Lima u. ſ. w. und i Bezug ausländiſcher 
Hölzer e endes n 25 ple rufſſchen Weihhohbretter 
eſter Qualität (Rigaer Kron), deren Güte von keinem inländiſchen Weiß⸗ 
fi 
an e Fabri ete Weiß⸗ 
ol fenen ast e eee d Sol hr De hatte. 
m ſchwerſten trifft der Zoll mit ſeiner Folge, der Preiserhöhung für in⸗ 
ländiſche Producte, natürlich die geringwerthigſten Hölzer, welche zu ſehr 
niedrigen Preiſen z. B. aus Schweden, Norwegen und Finnland eingeführt 
3 = 175 9 Di, a em 5 aus Sorti⸗ 
menten, welche we ativ guten Preiſe für die i i 5 
ündliche beſſere Waare außerordentlich billig eee 
Dieſes billige Soll, wird von ſehr vielen inländiſchen Induſtrien aufge: 
alleen ge zu 8 1255 a en helle Smballagen verwendet. Bei 
illi ren iſt es abe icher 1 5 
yadungematerial nicht vertheuert wird. Au die Aale enen W 
dieſes billige Holz gern zu Auskleidungen, Laufbrettern u. ſ. w. 

Es mögen dieſe wenigen Bemerkungen genügen, um anzudeuten, wie 
wenig es gerechtfertigt iſt, dem Conſumenten zu Gunſten der inländiſchen 
Forſt⸗Productien das Holz, das unentbehrlichſte aller Rohmaterialien, zu 
vertheuern. Dagegen ‚ercn 1 e 4 5 1 e W 

i enwirlungen eine eren . 
. nachzuweisen ſein, daß weder der finanzielle Ertrag des 
Holzzolls noch feine protectioniſtiſche Wirkung für deutſche Forſtcultur im 
Verhältniß ſteht zu den Weitläuſigkeiten der Veh dan beziehungsweiſe 
den Beläſtigungen des Verkehrs und der Schädigung des Handels, insbe⸗ 
ſondere . der Oſtſeeplätze, welche mit ihm nothwendig 
verbunden fein müſſen. k 

Stellen wir auch nur die ſtatiſtiſch ermittelten Zahlen ein, welche ohne 
Zweifel von dem wirklichen Verkehr erheblich übertroffen werden, ſo be⸗ 
iffert ſich doch zur Zeit die Einfuhr der fraglichen Artikel in das deutsche 

ollgebiet auf mindeſtens 65 Millionen Centner, die Ausfuhr aus dem⸗ 
ſelben auf circa 25 Millionen Centner jährlich. Etwa 20 Millionen 
Centner der Einfuhr kommen auf Bohlen, Bretter u. ſ. w. welche einem 
Zoll von 1224 Pfennige per Centner unterworfen werden ſollen, der Reit 
auf unbearbeitetes Holz, für welches ein Zoll von 5 Pf. beantragt wird. 
Der geſammte Eingangszoll würde danach etwa betragen: 
2 Mill. Ctr. = 12% Pf. = 2% Mill. Mark, 
2 4 n 
f zuſammen 4% Mill. Mark. 

Der Umſtand, daß von den eingeführten Hölzern ein ſehr großer Theil 
wieder exportirt wird, kann dieſe Rechnung an ſich nur wenig beeinfluſſen, 
Dance der dan e ausschließen und wir {ft 55 7 

m der vo nge w tsfuhr gelan⸗ 
genden Hölzer wird Pre] eim Bollgebiete ee ſorlirt 
u. ſ. w.; das Holz unterliegt alſo einer Art Veredelung, deren Manipula⸗ 
tionen ſich jeglicher Zoll⸗Controle entziehen. Auch lagert bekanntlich das 
Holz in der Regel im Freien, auf großen Flächen Landes, beziehungsweise 
im Waſſer. Eine Denn der Identität it ſomit nach Lage der tr 
a Eee ri uhr dei 

es Zolls genau fo herang . wie die einfache Einfuhr. 
Dat meint die Mehrheit der Commiſſion, daß „aus dem Tranfithandel 
ich ergebende berechtigte Intereſſen durch entſprechende Einrichtungen in 
15 Mie een e r 1 4 6 1 7 Ned So 
ie völli i obachte mag dieſe Ausſicht die Bedenken 
der Mi derbe paß wiese erbat ung na el e 95 Sache nicht zu 
mien fh 1 ir 1 ntiern un berge end ti 0 ch amal 
erwarten ſteht, nicht zu e 5 ! rtige man ſich ein 
die coloſſale Arbeit, den Zeitaufwand, die Veläſligung für Beamte und 
we 2 mit Neben Nef a ne ben. Pr 18 
ehen. an erſchreitet zudem ni 
8 a ed an außerordentlich vielen, die Grenze; 2 
Feſtſtellung des Gewichts, begiehungeieil des Maßes, iſt keineswegs ſehr 
einfach, die Art des Transports die den bar verſchiedenſte. Schon prima 
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une Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
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alten Beſtellungen auf die Zeitung, e Sonntag einmal, Montag 


win 
agen dreimal erſcheint. 


vista trägt danach der vorgeſchlagene Zoll auf Holz die bedenklichſten 
Mängel an ſich. 


zweimal, an den übrigen 


Ire 


Wie er im Einzelnen wirken würde, mag aus dem Nachſtehenden er⸗ 


hellen. 


„Die Länder — wir ſehen einfttseilen von den außereuropäiſchen Nutz⸗ 
bölgern ab — welche für Deutſchlands Holz⸗Import vorzüglich in Frage 
kommen, ſind Oeſterreich⸗Ungarn, Rußland, Finnland, Schweden und Nor⸗ 
wegen. In Oeſterreich ſpielt der Eiſenbahn⸗Transport die erſte Rolle, für 
Rußland der Transport auf Flüſſen, für die anderen Länder der Transport 
zur See. Die Wiederausfuhr geſchieht vorwiegend zur See, und zwar ent⸗ 
fällt mehr als die Hälfte des Geſammtexports auf die deutſchen Oſtſee⸗ 
Häfen, insbeſondere auf Danzig, Memel und Stettin. Im allgemeinen 
läßt ſich die Güterbewegung in dieſem Artikel jo darſtellen, daß das Holz 
aus Oeſterreich⸗Ungarn zur Hauptſache in den inländiſchen Conſum über⸗ 
geht; ebenſo liegt es mit dem größten Theil des Holzes, welches von Ruß⸗ 
land, Finnland, Schweden und Norwegen über die Notdſee⸗Häfen und die 
weſtlicher gelegenen Oſtſee⸗Plätze (Lübeck, Wismar, Roſtock u. ſ. w.) eingeht. 
Was dagegen den öftliher gelegenen Oſtſee⸗Häfen, in erſter Linie Memel 
und Danzig, zugeführt wird, wird zum bei weitem größten Theile nach 
fremden Ländern, nach England, Frankreich u. ſ. w., wieder exportirt⸗ 
Dieſes Holz wird in den polniſchen, ruſſiſchen und galiziſchen Wäldern ge⸗ 
ſchlagen, die Weichſel oder den Niemen herabgefloͤßt, im Export⸗ĩHafen ver⸗ 
arbeitet und dann ausgeführt. Ganz ähnlich liegt das Stettiner Holz⸗ 
geihäft. Auch Stettin kauft das in feinen Handel übergehende Holz zum 
größten Theil im Auslande fürs Ausland. Nicht ſelten haben die großen 
deutſchen Holzhändler auch ſelbſt Wälder, bezw. ganze Herrſchaften, im 
Auslande, z. B. in Polen, welche Wälder ſie ſucceſſive ausforſten. Es 
liegt auf der Hand, daß es vorzugsweiſe dieſe preußiſchen Export⸗Häfen ſind 
welche von dem beabſichtigten Holzzoll hart betroffen werden. Sie müſſen 
auf dem Weltmarkte mit allen Holz exportirenden Ländern der Erde con⸗ 
curriren, und dieſer Weltmarkt kümmert ſich nicht darum, ob in Deutſchland 
Holzzölle erhoben werden oder nicht. Auf dem Weltmarkte werden die be⸗ 
zahlten Zölle nicht erſetzt. Der Danziger oder Memeler Holzhandel ſteht 
deshalb bei Einführung eines Holzzolls vor der Alternative: entweder Dee 
mangelnder Concurrenzfähigkeit das Geſchäft aufzugeben oder den oll 
mitſammt den aus den Zoll⸗Formalitäten erwachſenden Unkoſten aus ſeiner 
Taſche zu bezahlen. Für einen Theil des Geſchäfts wird der erſtere Fall, 
für einen anderen der zweite eintreten. Der Fall der eintretenden Con⸗ 
currenz⸗Unfähigkeit wird beſonders da eintreten, wo die Holzbeſtände des 
Auslandes bereits ziemlich weit vom Ufer der nach Deutſchland führenden 
Flüſſe entfernt find (was bei der ſeit Jahrhunderten betriebenen ſtarken Ab⸗ 
wirthſchaftung der großen Wälder in Polen und Rußland immer häufiger 
wird), wo deshalb die natürlichen one des Waſſer⸗Transports nach 
Deuiſchland immer weniger in die Wagſchale fallen, und wo deshalb die 
Concurrenz fremder und deutſcher Häfen bereits eine haarſcharfe iſt. Dieſe 
Concurrenz wird bei der Verbeſſerung aller Communicationsmittel von 
Jahr zu Jahr intenſiver. Nur in ſehr vereinzelten Fällen wird der aus⸗ 
wärtige Producent noch heute ſo ſehr auf den einen Abſatzweg nach Deutſch⸗ 
land hinein angewieſen fein, daß er ſich allen Bedingungen, welche d 
deutſchen Märkte ſtellen, anbequemen muß. In dieſen Fällen, wo wirklich 
nur deutſche Märkte aufgeſucht werden können, würde allerdings der Zoll 
ausnahmsweiſe dem fremden Producenten auferlegt werden können. Es iſt 
dabei aber wohl zu berückſichtigen, daß die Preiſe, welche beiſpielsweiſe dem 
Waldbeſitzer in Polen gezahlt werden, bei der Ueberfluthung des Weltmarktes 
mit amerikaniſchen und ſchwediſchen Hölzern ſchon jetzt ſo niedrig geworden 
find, daß er bei Abzug von Zoll und Speſen häufig ganz auf die Nutzbar⸗ 
machung ſeiner Wälder in bisheriger Weiſe wird verzichten müſſen. Zur 
Illuſtrirung dieſer Behauptung diene die Thatſache daß für runde Kiefern, 
welche in Berlin mit 50—60 Pf. per Kubikfuß einſtehen, zur Zeit am Pro⸗ 
ductionsorte nur 10—20 Pf. bezahlt werden. Darin ſteckt bereits der 
Schlaglohn. 

„Mag man nun aber auch im Einzelnen die Sachlage anſehen wie man 
155 fo biel al außer R 0 i 
elbſt von einem relativ ſo kleinen Zoll, wie er vorgeſchlagen iſt, ganz er⸗ 
heblich geſchädigt werden. Im Handel Danzigs und Memels ſpielt aber 
der Holzhandel die hervorragendſte Rolle. Im Durchſchnitt der Jahre 1871 
bis 1877 waren 68 Procent aller aus Danzig auslaufenden beladenen 
Schiffe — und zwar durchſchnittlich jährlich über 1100 an der Zahl — mit 
Holz befrachtet, in Memel waren es ſogar über 80 Procent jährlich durch⸗ 
ſchnittlich etwa 900 Schiffe). Dazu kommt, daß die im Holzhandel be⸗ 
ſchäftigten deutſchen Schiffe, welche zu den billigſten Fracht⸗Raten fahren 
müſſen, kaum zu etwas anderem als zum Holztransport zu gebrauchen find. 
Es würde ſomit der geſammte Rhederei⸗Betrieb we der preußiſchen und 
pommerſchen Küſte auf die empfindlichſte Weiſe in Mitleidenſchaft gezogen 
werden, wenn es gelingen ſollte, den ſchutzzöllneriſchen Zweck der 10 lle 
8 erreichen, d. h. das fremde Holz nach Möglichkeit von der deutſchen 

renze fern zu halten. Kann dieſer Zweck aber nicht erreicht werden — 
und bei den vorgeſchlagenen geringen Zollſätzen iſt es allerdings einiger⸗ 
maßen zweifelhaft, ob er in vollem Umfang erreicht würde — jo erſcheint 
es um ſo weniger gerechtfertigt, den ſo ſchon ſchwer leidenden Seehandel 
zu einer ihn vor allen treffenden Extraſteuer heranzuziehen, welche er zudem 
nur unter Ueberwindung läſtiger und unverhältnißmäßig koſtſpieliger Zoll⸗ 
Formalitäten entrichten kann. Wie ſchwer unter Umſtänden ein einziger 
Mlatz wie Danzig von dem Holl betroffen werden würde, Auen Daran er⸗ 
vorgehen, daß der jährliche Holzimport Danzigs auf 800,000 bis 1 Million 
Kubikmeter geſchätzt wird. Dieſe Quantität wird faſt zum Vollen nach Ver⸗ 
arbeitung wieder ins Ausland abgeführt. Berechnet man den Zoll für 
das ganze Quantum auch nur auf 60 . per Kubikmeter (etwa 5 Pf. per 
Centner), ſo würde der bedaere Handel doch mit Be: als einer halben 
Million Mark jährlich belaſtet werden, ohne der Zollbeläſtigung und der 
einſchlagenden Unkoſten ſelbſt zu gedenken. Von der Bedeutung dieſes 
Handelszweiges mag man eine Vorſtellung bekommen, wenn man berück⸗ 
ſichtigt, daß allein in Danzig alljährlich circa 2 Millionen Mark an Arbeits⸗ 
löhnen und Gehalten für Controle⸗ und Aufſichtsperſonal in der Holz⸗ 
Branche bezahlt werden, während der A meren und der Schiffsfrachten, 
welche vom Danziger Holzhandel bezahlt werden (und zwar Bafa pole 
an deutſche Rheder), pl. m. 4% Millionen Mark betragen wird. Man ſoll 
denken, daß auch derartige Intereſſen Berückſichtigung verdienen. Bezüglich 
des Handels der deutſchen Seeſtädte mit Holz mag übrigens hier einge⸗ 
ot werden, daß das Holzgeſchäft auch gerade von den kleineren Ha 
eifrig cultivirt wird. Um bier W Zahlen anzuführen i 
Wismar während der letzten 10 Jahre durchſchnittlich jährlich circa 
Schiffe, welche mehr als 11,000 Kubikmeter Holz führten, an, in 0 
durchſchnittlich 60 Schiffe ahnlicher Größe. Ebenſo find in der Nordſee die 

mshäfen, insbeſondere Papenburg, ſowie die kleineren Weſer⸗ und Elbe⸗ 

fen, ſtark beim Holzhandel intereſſirt. Das Quantum des ae 
über deutſche Nordſeehäfen eingehenden Holz⸗Imports wird ſich auf nahezu 
100,000 Laſt (& 80 Kubilfuß engl.) beziffern laſſen. Die zuletzt genannten 
kleinen Häfen, wie auch die größeren Häfen Lübeck, Hamburg und Bremen, 
ſind weſentlich Import⸗Häfen für Holz, und die bezüglichen Importe gehen 
aſt zum Vollen in den deutſchen Conſum über. Gelingt es auch dieſen 
Import⸗Häfen, den Handel mit ausländiſchen Hölzern abzuſchneiden (die 
Tendenz des Holzzolles iſt ja dahin gerichtet), jo wird abermals eine Summe 
ſchwerwiegender Intereſſen verletzt. 


Man muß ſich dabei nur vergegenwärtigen, daß im Handelsverkehr die 
Sache häufig ſo liegt, daß ein Handel, welcher nicht im beſtehenden 1 
aufrecht erhalten werden kann, überhaupt nicht mehr concurrenzfähig bleibt, 
daß alſo auch ſchon die nur eintretende Einſchränkung des f 

anzen Handelszweig lahm legen kann und ferner, daß der Seeverkehr vor 

llem darauf beruht, daß der Waarenaustauſch von Land zu Land ein 
wechſelſeitiger iſt. Man verhindere die Einfuhr eines Importartikels wie 
Holz, welches für Schweden und Norwegen neben Eiſen als der einzige 
bie Aude Exportartikel in Frage kommt, und man lähmt damit zuglei 
die Ausfuhr deutſcher Graengnifle nach jenen Ländern. Um im Gegenſatze 
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zu den großen Zwiſchenhandelsplätzen der Oſtſee noch die Bedeutung des 3 
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7: 3,081,463 Centner, 

: 4,275,583 
1875: 3,025,849 
1874: 2,926,242 
1873: 3,589,855 „ 

Der Werth der Holzeinfuhr betrug 1877: 5% Millionen Mark. Der 

Lübecker Holzhandel allein ernährt unmittelbar durchschnittlich 500 Arbeiter⸗ 
3 und beſchäftigt außerdem ſechs Sägemühlen mit entſprechendem 
Arbeiterperſonal. Außerdem würde Lübeck noch inſofern beſonders ſchmerz⸗ 
lich von dem Holzzoll getroffen werden, als der Tranſitverkehr nach den 
Zollausſchlüſſen, insbeſondere Hamburg, ein erheblicher iſt. Dieſer Tranſit⸗ 
verkehr würde naturgemäß den Zoll am wenigſten vertragen können. Auch 
bier handelt es ſich um eine ununterbrochene Durchfuhr hauptſächlich 
finniſcher und ſchwediſcher Hölzer. Nebenbei mag hier bemerkt werden, daß 
auch Lübeck unter gewiſſen differentiellen Frachtſätzen zu leiden hat. Die 
über See importirten fremden Hölzer, welche in der Richtung nach Hamburg 
weiter geben, bezahlen pro Centner und Meile erheblich höbere Eiſenbahn⸗ 
frachtſäte, als die aus Pommern mittelſt der Eiſenbahn zugeführten con⸗ 
currirenden inländiſchen Hölzer. 

„Bezüglich aller Oſtſeepläte iſt ſchließlich zu berückſichtigen, daß ihr Ge⸗ 
deihen durchaus vom Getreide⸗ und Holzhandel abhängt. Der Holzzoll iſt 
foınit das ſchlimmſte Correlat der Getreidezölle, das gefunden werden kann. 

Und alle die geſſchilderten, theils ſicheren, theils wahrſcheinlichen, theils 
möglichen Wirkungen des Holzzolls ſind zuſammen nur das wenige, was 

man ſieht — und das nicht einmal vollſtändig; wie unendlich viel mehr 
ſchädliche Wirkungen entziehen ſich aber jeder Berechnung. Das Verkehr⸗ 
leben iſt eben kein Teig, den man ungeſtraft durcheinander kneten kann, 
ſondern ein feines Inſtrument, welches hei jedem unvorſichtigen Eingriffe 
auf das Empfindlichſte geſtört wird. Schließlich mögen noch die in die 
Zoll⸗Technik bineinſchlagenden Bedenken gegen Holzzölle hier kurz zur Er⸗ 
wähnung kommen, und zwar, um die Sache möglichſt coneret und anſchau⸗ 
e an den Holztransporten, welche die ruſſiſch⸗deutſche Grenze 
aſſiren. 

Das Holz, welches in Rußland und en a den Gebieten der Flüffe 
Weichſel, Narew und Bug geſchlagen wird, ſchwimmt als Rundholz bezw. 
vier: und achtkantig behauen auf zalen bezw. Canälen den deutſchen Bes 
ſtimmungsorten zu. vr dieſen Beſtimmungsorten spielen die Hauptrolle 
die Oſtſeehäfen Memel, Danzig und Stettin, ſowie Berlin. Berlin wird 
auf dieſem Wege jährlich pl. m. 4 Million Kubikmeter Rundholz aus Ruß⸗ 
land und Galizien beziehen. Das Rundholz wird in Berlin geſchnitten 
und dient dem inländiſchen Conſum ausſchließlich, während die drei bezeich⸗ 
neten Häfen in erſter Linie dem Exporthandel obliegen, wie dies bereits 
früher ausgeführt iſt. Die Holztransporte paffiren nun die ruſſiſch⸗deutſche 
Grenze vorzugsweiſe im Frühjahr, und es iſt nicht ſelten, daß um dieſe 
1 27 an einem Tage gegen 20 derartige Transporte, jeder mindeſtens 1500 

ubitmeter enthaltend, auf der Weichſel über die Grenze geflößt werden. 
Nach eingezogenen Informationen würden etwa fünf Arbeitskräfte zwei Tage 
u thun haben, um einen Holztransport ordnungsmäßig zu vermeſſen. — 

ommen alſo, was im Mai und Juni häufig iſt, auch nur 10 Transporte 
in einem Tage an der Grenze an, ſo müßten ſchon 50 Arbeitskräfte zwei 
Tage thätig Kin, um nur die Vermeſſung zum Zweck der Zollberechnung 
vorzunehmen. Außerdem müßten dann die Liſten noch kubieirt werden. 
Man vergegenwärtige ſich das Heer von Zollbeamten, welches allein zu 
dieſer Abfertigung der Holztransporte erforderlich wäre, die Wahrſcheinlich⸗ 
keit der Verzögerungen bei der Abfertigung, die Stauungen des Holzes im 
Flußrevier, die Weitläufigkeiten und Koſten des Vertauens und Verankerns, 
die mit allen dieſen Hinderniſſen in Verbindung ſtehenden Hochfluigefahren 
und ſchließlich die allen Theilen erwachſenden bedeutenden Unkoſten, um die 
Bedeutung eines Holzzolls völlig zu verſtehen. Die Minderheit hat ſich be⸗ 
züglich der Unkoſten von einem großen Berliner Holzhändler, der jedes Jahr 

edeutende Maſſen Rundholz aus Rußland und Galizien bezieht, eine Auf: 
ſtellung der eventuell in Rechnung zu ſtellenden Unkoſten geben laſſen, da⸗ 
mach gehören zu einem Holztransport: 
40 Flößer . . . à 3 M. per Tag = 120 M. 

1 Retimann . a9 „ „ = IM. 

1 Unterrettmann a 6 „ „ 6 M. 
uſammen 135 M 


allein an Arbeitslöhnen betrüge 


" 
0 — 
5 5 
Die Vertheuerung jedes Holztransports 
ſomit täglich 135 M. 5 f f ge 
Da der Zeitverluft bei der Abfertigung ſelbſt bei den un e Ver⸗ 
bältniſſen nicht weniger als zwei Tage betragen wird, jo ſind alſo in 
minimo 270 M. an Arbeitslohn mehr einzustellen. Der bezeichnete Holz⸗ 
ändler nimmt als erfahrener Geſchäftsmann 10 Tage Zeitverluſt an und 


Haus Ehrenkranz. 
Roman von Hermann Hirschfeld. 
Sechstes Capitel. 
(Fortſetzung.) 

„Herr Ehrenkranz“. — 

Ein galvanifirter Leichnam hätte nicht glanzloſer, ohne das geringſte 
Zeichen von Verſtändniß auf einen ihn anredenden blicken können, 
als Herr Thomas Ehrenkranz auf den Wirth Hartmann ſtarrte, der 
ihm ehrerbietig, unter der Thür des Gaſthaufes entgegenkam, und 
weit die Pforte öffnete. Mechaniſch hatte der Kaufmann den Heim⸗ 
weg gemacht, einer wandelnden Statue gleich, — nur einmal war 
er zuſammengezuckt, als der verhängnißvolle Schuß hinter dem Garten 
der Paſtorenwittwe an ſein Ohr gedrungen war. Er wußte, er hatte 
keinen Sohn mehr. 

Das Haus Ehrenkranz war gefallen mit Franz, dem blühenden 
Sproßen, den einzigen, — wie ein zum Tode verwundeter Heros, 
der Uebermacht erliegend, ſollte es mit allen Ehren fallen. Sein 
Plan ſtand feſt; er wollte ſofort Scharnrode verlaſſen, und ſofort 
dem Gouverneur Hamburgs, der „bonne ville“ des Kaiſers, die 
Schuld des Hauſes Ehrenkranz mittheilen. Er war bereit, die Strafe 
zu erlegen, die von perſönlicher Haft abgeſehen, mindeſtens Zwei⸗ 
drittel ſeines Vermögens betragen mußte, — dann wollte er, gleich⸗ 
viel mit welchen Opfern, die Erlaubniß erlangen, den Leichnam ſeines 
Sohnes nach Hamburg bringen zu laſſen, ihn in ſeinem Erb⸗ 
begräbniß in demonſtrativer Weiſe beiſetzen zu laſſen. Dann ſollte 
Firma und Name erlöſchen wie ein glänzendes Meteor, — er ſelber 
wollte ſeine Tage in irgend einem vergeſſenen Winkel der Schweiz 
beſchließen. 

„Herr Ehrenkranz“, — reſpectvoll berührte die Hand des Wirths 
den Aermel des langen, braunen Ueberrocks des Hamburger Handels: 
herrn, — „iſt's denn wirklich wahr, — haben fie” — „Pferde und 
Wagen, — augenblicklich“, unterbrach ihn die eintönige Stimme des 
Herrn Ehrenkranz mit einem Ausdruck, der jede weitere Bemerkung 
ausſchloß. — 

„Aber, Herr Ehrenkranz, es iſt nach zwei Uhr, — es dürfte 
ſchwer halten, mitten in der Naht —“ 


„Ich will nach Hamburg, — in einer halben Stunde muß ich 
unterwegs ſein, — ich zahle jeden Preis, — Eure Sache iſt das 
ee Sobald eingeſpannt iſt, laßt mich's wiſſen und bis dahin 
ungeſtort.“ x 

„Ich will mein Möglichftes thun, Herr Ehrenkranz“, rief Hart: 

mann dem alten Herrn nach, der, ohne ſich umzuwenden, die Treppe 
zum Stockwerk empor ſtieg; — „da iſt auch die Anna, Herr Ehren⸗ 
kranz, — die Anna Werner, — die mit Euch reden mochte; — das 
arme Mädchen iſt in meinem Zimmer, — es war des Schifferfran⸗ 
zens Braut — da iſt ſie ſelbſt.“ 
„Wer?“ — Die Vergangenheit ſchien aus Ehrenkranz Seele ge: 
löſcht; nun aber, da er den Blick auf Anna richtete, und in das 
todtenblaſſe, ſchmerzdurchzuckte Antlitz blickte, verzerrten ſich feine Züge 
wie in grimmigem Haß. — 
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Minderheit hat ſich leider, wegen der kurzen Zeit, die ihr für die 
ſchriftliche Darſtellung der Bedenken gegen einen Zoll auf Holz zur Verfügung 
ſtand, auf die vorſtehenden Andeutungen beſchränken muſſen. Sie hat aus 
gleichen Gründen nur ihre Bedenken gegen den weſentlichſten und im Ein⸗ 
zelnen Pane ſchwächſten Punkt der in Poſ. 13 gefaßten Beſchlüſſe gegen 
den Zoll auf rohes Bau⸗ und Nutzholz ſchriftlich vorgetragen. 


Breslau, 24. April. 

Die officiöſe Preſſe tritt immer feindſeliger gegen die Gegner des Zoll⸗ 
tariſ⸗Entwurfs auf; die „Nordd. Allg. Ztg.“ fordert geradezu, daß der Preſſe 
die freie Erörterung der Zollfrage unterſagt werde, denn unter dem jetzigen 
Zuſtande freier Erörterung ſei eine wahre Stabilität unſerer Wirthſchafts⸗ 
politik nicht möglich. „Immer mehr“ — ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“ — „tritt 
ſolchem Terrorismus gegenüber die Nothwendigkeit zu Tage, daß der Reichs⸗ 
tag, unbeirrt von ſolchem leidenſchaftlichen Geſchrei, in eine ernſthafte und 
ruhige Prüfung der einzelnen Poſitionen eintrete. Die große Principien⸗ 
frage, ob Freihandel, ob Schutzzoll, iſt auf dem parlamentariſchen Boden 
nicht auszufechten; aber ſelbſt vom Standpunkte des gemäßigten Schutzzolls 
ſtellt ſich der vorliegende Tarif in wichtigen Theilen als unannehmbar 
heraus. Dem Reichstag liegt die unabweisliche Pflicht ob, in allen Theilen 
eine ſorgfältige Prüfung des Tarifs und ſeiner Wirkungen auf die ein⸗ 
zelnen Productionszweige eintreten zu laſſen.“ Dem ſtimmen wir vollſtändig 
bei; auch wir hoffen, daß der Reichstag mit größter Ruhe und Objectivität 
die wirthſchaftlichen Fragen ſeiner Berathung unterziehen wird. 

In wenigen Tagen tritt der Reichstag bereits wieder zuſammen; 
mehrere Fractionen laden ſchon zum zahlreichen Erſcheinen ihrer Mitglieder 
ein. Vornehmlich wird es ſich bei den Vorbeſprechungen um die geſchäft⸗ 
liche Behandlung aller Zoll- und Steuervorlagen handeln. Wir hören, 
daß man in conſervativen Kreiſen die Einſetzung Einer Commiſſion 
für ſämmtliche Vorlagen, ausgenommen natürlich die einer beſonderen 
Commiſſion zu überantwortende Tabakſteuervorlage, befürwortet. Die frei: 
händleriſchen Elemente des Reichstags, die anfänglich mit großer Entſchie⸗ 
denheit für eine gründliche commiſſariſche Berathung aller Poſitionen des 
Zolltarifs eintraten, ſind nach reiflichen Erwägungen zu der Ueberzeugung 
gelangt, daß eine Plenarberathung ihren Intereſſen förderlicher ſei, als die 
in der Commiſſion, die doch in der Majorität aus Schutzzöllnern und be⸗ 
dingten Anhängern des Regierungsentwurfs beſtehen wird. Dieſe geſchäft⸗ 
liche Frage, die von 'großer Wichtigkeit iſt, wird bei der erſten Leſung der 
Zoll⸗ und Steuervorlagen eine hervorragende Stelle einnehmen. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Verfaſſung Elſaß⸗Lothringens, 
iſt, wie man uns ſchreibt, nunmehr nahezu vollendet. In den letzten Tagen 
fanden über denſelben bei dem Fürſten Bismarck Conferenzen ſtatt, an 
welchen die Herren Staatsſecretär Dr. Friedberg und Unterſtaatsſecretär 
Herzog als Redactoren des Entwurfes theilnahmen. Die Berathungen 
gelten jetzt als abgeſchloſſen und das Geſetz ſoll bereits in den nächſten 
Tagen nach Wiesbaden zur allerhöchſten Sanction abgehen. Die Vorlage 
zeichnet ſich durch Präciſton und knappe Form aus, fie enthält im Ganzen 
nicht mehr als ſechs Artikel. Eine Trennung von Elſaß und Lothringen, 
wie fie der Reichskanzler in feiner. bezüglichen Reichstagsrede unter den 
verſchiedenen Geſichtspunkten andeutete, it nicht in Vorſchlag gebracht. 

Zur Geſchichte der letzten Verhandlungen über die öſterreichi ſch⸗türkiſche 
Convention wird dem Reuter'ſchen Burean aus Konſtantinopel unterm 
19. April gemeldet: 

„In Folge der Differenzen zwiſchen dem Großvezier und dem Sultan 
bezüglich der öſterreichiſchen Occupation des Diſtriets Novibazar ein: 
ſchließlich Mitrovicas ſteht eine Miniſterkriſis bevor. Geſtern wurde ein 
außerordentlicher Cabinetsraih abgehalten der bis in die Nacht hinein! 

„Ich kenne keine Braut des Schifferfranz“, ſagte er — „ ſchaff 
die Dirne fort, Hartmann.“ 

In Fiebergluth flammten Annas Augen, — mit einer unwlider⸗ 
ſtehlichen Bewegung den ländlichen Gaſtwirth zurückweiſend, ſchritt ſie 
dem Kaufmann nach, und die ſtarre, eiskalte Hand auf ſeine Schulter 
legend, ſagte ſie in flüſterndem Tone, aber ihm deutlich vernehmbar: 
„Achtung, Thomas Ehrenkranz, vor dem Namen Deines Hauſes, 
Achtung vor dem Weibe Deines Sohues, vor Deines Enkels Mutter.“ 

Der alte Herr zuckte zuſammen, wie von einer Schlange berührt, 
— es war, als drohe ſeine Kraft ihn zu verlaſſen, ſo krampfhaft 
hielt er ſich an das Geländer der morſchen Stiege. Dann aber 
richtete er ſich ſtraff empor und ſetzte ſeinen Weg fort. 

„Ich will Dich hören“, ſagte er kaum verſtändlich. 

Anna folgte ihm in das niedere Zimmer, das Hartmanns Frem⸗ 
denſtube vorftellte, — Ehrenkranz ſank, ſchwer athmend, auf einen 
Stuhl, — er hatte ihr keinen Sitz angeboten, er ſchlen nicht einmal 
den Ausdruck der Erſchöpfung, der völligen Hinfälligkeit Annas zu 
beachten, die nur die furchtbare Erregung der Nerven allein noch 
aufrecht erhielt, — und doch beleuchtete der Schein der beiden Talg- 
lichte in den Blechleuchtern auf der pollrten Commode deutlich die 
Züge der Unglücklichen, die ſich ſeines Sohnes Wittwe nannte. 

Er ſelbſt war es, der zu reden begann. 

„Anna Werner“, ſagte er, und hart und feſt, wie eines uner⸗ 
bittlichen Richters Wort, der ſchon im Voraus fein Urtheil gefällt, 
klang ſein Ton; „ich richte an Dich dieſelbe Frage, die ich an meinen 
Sohn vor wenigen Stunden gerichtet, ehe ich wußte, daß heute Nacht 
jene Unternehmung ſtattfinden ſollte, die ohne feine verderbliche Lei: 
denſchaft ſchon längſt hätte gethan fein können, ohne Verrath und 
ohne Gefahr. Ihn zu ſchonen, verſchob ich die Beantwortung, Dir 
will ich ſie künden. Mich zu überzeugen kam ich, ob es wahr, was 
das Gerücht mir zugetragen, ob mein Sohn einer bäueriſchen Co⸗ 
quette halber, die ihre Netze um ihn geſponnen, der Ehre, der In⸗ 
tereſſen ſeines Hauſes, ja der eigenen Sicherheit vergaß, ob es 
buhleriſche Leidenſchaft war, die ihn hier, an Scharnrode feſſelte, 
buhleriſche Leidenſchaft, der er feinen Tod verdankt?“ 

„Alter Mann, haſt Du nie gekannt die reine, die heilige Liebe? 
Haſt Du nur gemeſſen Deine Leidenſchaft und Dein Fühlen mit der 
Wage des Krämers, fo hüte Dich, die Ihönfte Blume zu beflecken, 
die Gott aus feinem Paradieſe in unſer Herz in einem Sonnenſtrahl 
ſandte, daß fie dort erblühe. Ja, wir hatten uns lleb, höre es, 
Thomas Ehrenkranz, — unſere Herzen fanden ſich, — frei war 
meines, Keinem brach ich die Treue, die ich ihm gelobte, und wenn 
das Band, das uns vereinte, das gehelligte, unauflösliche der Ehe, 
vor der Menſchen Augen noch verborgen blieb, ſo geſchah es Delnet⸗ 
willen, alter Mann, — er wollte mich bei Dir verdienen, — ver⸗ 
dienen den Segen für feinen Sohn, Deinen Enkel verdienen —“ 

„Noch einmal dieſe Worte?“ fuhr Ehrenkranz jäh empor, — 
„mein Sohn, mein Franz, — des Hauſes Ehrenkranz Stolz und 
Erbe, der Erbe feiner Ehre, — er hätte ſich vergeſſen können — —“ 


„Vergeſſen?“ dicht vor den alten Herrn trat Anna — „Wagſt] Ihrem unſchuldigen Enkel gewahrt bleiben, wünſche ich; iſt mir in 
Du, meinen ehrlichen Namen zu ſchmähen, Thomas Ehrenkranz e dieſer Friſt keine Entſcheidung geworden, — mögen Hamburgs che 


N dh Chaireddin 


So ſtolz wie Du bin ich auf den meinen. Und um 


Kind Ihres Sohnes, aus den Händ 


Franz Chrenkranzens Wittwe, was ihres Gatten Vater über ihr und 
ihres Kindes Zukunft beſchloſſen. — Für mich verlange ich Pi 


> 
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n a betonte kräftig die Nothwendi keit, di 8 oft 

zwiſchen der Pforte Satan ! öfterreichifchen e e . 
der 


vention zu rati Der Großvezier hob hervor, daß im Laufe der 
Unterhandlungen jeder Artikel im Einklange mit den Inſtructionen des 
Sultans adoptirt worden, aber Se. Majeſtät hätte ſich nichtsdeſtoweniger 
eweigert, den Vertrag zu ratificiren. Sollte der Sultan bei ſeinem Ent⸗ 
chluſſe verharren, ſo dürften der Großvezier und Karatheodory Paſcha, 
der Miniſter für auswärtige Angelegenheiten, ihre Demiſſion geben.“ 
In einer Depeſche vom folgenden Tage beißt es: 8 
Der Sultan hat den Vertrag mit Oeſterreich bezüglich Novibazars 
ratificirt. Nach erfolgter Ae begab ſich Graf Zihy nach dem 
Groß vezierat behufs Unterzeichnung der Protokolle und Auswechslung 
der Ratificationen. Die Documente waren nicht bereit, aber ſie werden 
morgen unterzeichnet werden.“ 


Letzteres iſt inzwiſchen bekanntlich geſchehen. 

Die Zweideutigkeit der Rolle, welche Garibaldi gegenwärtig in Rom 
ſpielt und welche, wie wir geſtern an dieſer Stelle bereits hervorhoben, in 
Italien nicht eben mit Freuden als ſolche erkannt wird, documentirte ſich 
in höchſt bezeichnender Weiſe unter Anderem auch dadurch, daß Garibaldi 
in der neulich zu Rom gehaltenen Verſammlung der Parteiführer die Ab⸗ 
ſchaffung des Deputirteneides verlangte, in welchem dem Könige und der 
Verfaſſung Treue gelobt wird. Bisher waren es ausſchließlich die Repu⸗ 
blikaner der ſtrengen Obſervanz, welche im Parlament vor der Ableiſtung 
des Deputirteneides gelegentlich eine Verwahrung einlegten, ohne jedoch im 
geringſten einen praktiſchen Erfolg zu erzielen. 

Der italieniſche Miniſter des Innern hat an die Präfecten der Pro⸗ 
vinzen Venedig, Ravenna, Ancona, Bari und Lecce ein reſervirtes Rund⸗ 
ſchreiben erlaſſen, welches die Weiſungen wegen der ſchärfſten Wachſamkeit 
längs der Küſten des Adriatiſchen Meeres anempfiehlt. Dieſe Behörden 
ſollen von jeder verdächtigen Schiffsbewegung oder Einſchiffung allſogleich 
den Miniſter des Innern und den Flotten⸗Obercommandanten telegraphiſch 
in Kenntniß ſetzen. Die Ueberwachung längs der gedachten Küſten wurde 
noch insbeſondere vom Marineminiſter den Hafen⸗Capitanaten und Aemtern 
und vom Finanzminiſter den Zollämtern zur Pflicht gemacht, ſo daß keine 
Bewegung ſtattfinden kann, ohne daß die Oberbehörden ſogleich in Kenntniß - 
davon gelangen. 

In Frankreich ſpitzt ſich, wie eine Pariſer Correſpondenz der „K. Ztg.“ 
ohne alle Umſchweife veiſichert, jetzt wieder Alles auf eine Miniſterkriſis zu. 
Wird Blanqui's Wahl, fo ſagt dieſe Correſpondenz, für ungiltig erklärt, fo 
wird ihn Bordeaux zum zweiten und zum dritten Male wählen, bis die 
Regierung mürbe iſt; dann aber würde dieſer Vorgang mit Rochefort und 
Valles wiederholt werden. Vom praktiſchen Standpunkte aus empfehle ſich 
alſo eine ſofortige Begnadigung; es iſt aber unwahrſcheinlich, daß ſich 
Waddington dazu entſchließt. Waddington wird nochmals ein großes Opfer 
bringen und große Selbſtverleugnung an den Tag legen, wenn er dem 
Drängen der Radicalen diesmal nachgiebt. Der „Temps“, aus deſſen Leit⸗ 
artikel man am 21. d. einiges Licht über die Beſchlüſſe Waddingtons zu 
erhalten hoffte, begnügt ſich damit, die Wahl im 8. Pariſer Arrondiſſement 
als unconſtitutionell und die in Bordeaux als ungeſetzlich hinzuſtellen. 

Von der Sprache, in der ſich die radicalen Blätter Angeſichts der 
Blanqui'ſchen Wahl gefallen, glauben wir in Nachfolgendem denn doch eine 
kleine Probe mittheilen zu müſſen. „Die Republik“, ſagt die „Revolution 
Frangaiſe“, „tritt mit dem heutigen Tage in eine neue Bahn, die ſchönen 
Tage der Schwätzereien und Intriguen ſind vorüber. Das Volk iſt auf der 
Schaubühne erſchienen; vor ihm werden auch die glänzendſten parlamen⸗ 
tariſchen Geſtirne erbleichen. Eine neue Partei hat ſich zu erkennen ge⸗ 
geben, erſehnt von den Einen, gefürchtet von den Anderen, von den 
Meiſten kaum geahnt. Hinter der parlamentariſchen Republik ſieht man 
die monarchiſche Republik zum Vorſchein kommen.“ — „Es iſt ein Richter 
ſpruch“, ſagt die „Marſeillaiſe“, „welchen die Ravicalen von Bordeaux 
gefällt haben. Dem Rathe ihrer gewöhnlichen Führer folgend, härte d 
Majorität der Kammer eine demüthigende und willkürliche Gnade dem aus; 
giebigen Acte der Verſöhnung und Eintracht, welche die Nation er⸗ 
wartete, vorgezogen. Sie hatte ohne jene inſtinctive Billigkeit ge⸗ 
rechnet welche, die Vollsmaſſen heſeelt. Und f a 


ſeinetwillen 
fordere ich meine Rechte als Deines Sohnes Wittwe, als Mutter 
Deines Sohnes Knaben.“ g 
„Wär's wahr, — wär's wahr“, murmelte der Kaufmann ver⸗ 
nichtet, — „dürfte ich noch jammern über feinen Tod? Der Genius 
der Gerechtigkeit wacht ſtreng über des Hauſes Ehrenkranz unbe⸗ 
fleckte Ehre.“ . 
ſich erhoben, Auge in Auge, ſtanden ſich die Beiden 


So verzweifelnd klang der Aufſchrel Anna's, daß Thomas Ehren: 
kranz nicht vollendete. Ein Gefühl wie Furcht beſchlich ihn, der 
Jammer der von ihm ſo hart Gekränkten war ſo ſichtlich, daß er faſt 
ſeine Härte bereute; der Name ſeines Sohnes hatte mildere Regung 
in ſeiner Bruſt geweckt. er 

Nun war es zu ſpät, — mlt einer gebieteriſchen Bewegung ſchnitt 
Anna ihm jedes fernere Wort ab. | 

„Noch in dieſer Stunde“, fagte fie, „gehe ich mein Kind, das 


nden ſeiner treuen Pflegerin in 
Hollero, zu nehmen; ich bin nicht ruhig, ehe ich es in meiner, feiner 
rechten, geſetzlichen Mutter Obhut weiß. — Drei Tage lang An 
nicht einmal den Namen, nur daß dieſer Name und ſeine Rechte 
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pflichtergeffenen r jetzt vor die Alternative gestellt, ent⸗ 
N OT: er N r rn rs 1 7 | 
ef abe, Meike zum Liu dar freie Werdict ber Wähle un; 
Aaubs = 3 erbannten, allen Gefangenen die Pforten des Vaters 
für die f son 55 Öffnen, Die „Rspublique Frangaiſe“ plaidirt 

ofortige Begnadigung Blanqui's. Hier mag endlich noch des Ur⸗ 


theils des bonapartiſtiſchen u ; e 
blit der Maulſchellen ee ays“ erwähnt werden. „Wenn die Repu 


ſagnac, „ſo muß man 
rechte, die andere au 


gehen auf verſch 
der Republik. 

geſſen wir nich 
fie dieſen Pop 


v e 3 
Ge Fey 00 dem Abſatz ſeines Stiefels zerquetſchen wird, wie er 
u England im Mai 1871 that. 
drungen, daß d iſt die liberale Partei von der feſten Ueberzeugung durch⸗ 
will. So auf 10 Regierung noch in dieſem Jahre das Parlament auflöſen 
Forſter am 8 1 1 vor Kurzem Bright öffentlich in Birmingham, ſo 
egegnet man, mi ts. öſſentlich in Nolberham, und derſelben Auffaſſung 
in alla 3 te eine Londoner Correſpondenz der „Köln. Ztg.“ ſagt, 
Seiten der ge zentarischen Kreiſen der Opposition. Obwohl darüber von 
das Segen dern nd ihrer Anhänger jedwede Andeutung bisher auf 
berechtigte. Woſem 1 3 wurde, iſt obige Auffaſſung keineswegs eine un 
Zululande fi 0 ahn 5 die Angelegenheiten 5 de 3 
ſollten, als dies 5 5 a 7 9 dr enen Frage der Fall 
ſein dürfte, dann all a 1 41 1 15 Correſpondenz, wäre für 
die Regierung d Suna een nee ine W. bl 8: 
J 9 der gelegenſte Zeitpunkt gekommen, allgemeine Wahlen au 
Sufireiben, Ein beſſerer ließe ſich ſchwerlich finden, da greifbare Erfolge 
ie wirlſamſte Widerlegung aller Angriffe wären, die nun ſchon ſeit Jahren 
gegen die auswärtige Volitil des Miniſteriums gerichtet wurden. Freilich 
müßten beſagte Erfolge in Afrika und Indien erſt errungen ſein, widrigen⸗ 
27 Die Regierung im Lande ſicherlich einen le . ar 215 
eile arbeiten die Führer der Opposition mit einer Emſigkeit in den einfluß⸗ 
zeichiten Weltbeste als ob die Auflöſung des Parlaments ſchon vor 
Pfingsten geschehen ſollte. Auf Brigbt, Harcourt, Chamberlain und Andere 
iſt jezt Forſter mit einer langen Anllagerede gegen die Regierung gefolgt. 
Sie iſt ein getreues Echo der früher gebörten und ſchloß wie dieſe mit der 
Mahnung, daß Karthago, in dieſem Falle das Miniſterium Beacousfield, 
zerſtört werden müſſe, damit Friede, Wohlſtand und Behaglichkeit wieder 
einkehre im Lande. 0 ; 
= Derby's Rücktritt aus dem Vorſtand conſervativer Vereine von 
Lancaſhire wird fortwährend viel beſprochen. Von den conſervativen 
1 wird er natürlich als nie bedeutend erklärt; indeß erklärt 
r „Obſerver“, derſelbe werde nicht ohne eine gewiſſe ſchädliche Wi 
auf das jetzige 4 bleiben. Das Wochenblatt Set ok ac Ni 
dabin aus, daß nicht nur in Lancaſhire, ſondern in ganz England große 
Parteiveränderungen erfolgen würden. Die Conſervativen würden ſich von 
8 trennen, er mr... den Ruhmgierigen. Indem dann 
ie Vorſichtigen den Liberalen nahe treten, würden die Wi 
Koſten der Radicalen. „Spectator“, ſelbſt zur radicalen W 
drückt ſich dahin aus, die Anhänger Lord Hartingtons würden been 
die Glavftone’S verlieren. — Der „Mancheſter Courier“ vom 22. d. M. end, 
lich enthalt nachſtehendes Schreiben Lord Derbys an den Rath Middlehurſt 
in Salford, in Beantwortung einer Anfrage des Letzteren, ob der edle Lord 
fi) ganz und gar von der conſervativen Preſſe getrennt babe: „Fairhi 
Turnbridge, 20. April. Geehrter Herr! Fan dil 
rr err! Ich danke Ihnen für Ihren freundlichen 
88 as meinen jüngſten Rücktritt von der Lancaſhire⸗Union der 
Merbativden Vereine betrifft, 0 glaube ich nicht, daß derſelbe einer 


einer Hülfloſen Schuß verleihen. „Des Hauſes Ehre“, it d 
TaR: & ’ er Sinne 
1 = ang 95 Ihr Senn hat ſie verpfändet, an Ihnen 

' en, — nicht mir, — ich will nichts, ich wi 
es, — an meinem Ander“ ’ 1 
Sie verließ das Zimmer, mit Mühe nur hielt fie fi aufrecht, — 
5 ermatteten Glieder drohten ihr den Dienſt zu verſagen; fie ſchleppte 
Area — ihrem Häuschen zu, dort ſich mit einigem für die 
wirr ſchwirrte es ihr durcheinander im Kopf, ihr war's, als ob 


glühende Kohlen ihr Haupt verſengten 
als an ihres Kindes Zukunft f eng ra Sie wollte an nichts denken, 


um die böſen Geiſter dur 
. Lichts zu bannen, rief ſie ihres Ken estihes 
e Seele — aber hinter den reinen Kindeszügen, tauchte 


1 1 hohnlachend empor, — 
ihres G er ſie an, und das blutige 
deöhnte die harte heben Todezktamef verzerrt, — und an Ihe Ohr 
Dich, durch Dich!“ Stimme ſeines Vaters: „durch 
Sie hatte ihr Häuschen err „last 
in Todesangſt entgegen und lacht, FR 
bie Cihwel. e 
una verſuchte ſich los zu machen: 
— ich muß fort, meinen Sohn on gf 15 ſtark, — laß mich 
gieb, Muhme und wecke den Jakob, den allen ger meinen Mantel 
ich will ihm bezahlen, daß er mit geht, — giäch des Nachbars, 
einen Augenblick der Ruhe — Ruhe — — eich — gleich — nur 
Re brach fie zu den Füßen der jammernden Alten zu- 
un Wagen rollte eben in ſcharfem Trabe dem Hä 
a die Scheiben des kleinen Fenſters, des halb bn den rede 
A fiel der Schein einer Laterne, und warf ein Streiflicht uber 
nas ſtarrez, todesgleiches Antliz, auf deſſen Stirn der Schnee 
hnmacht in dicken Tropfen perlte, — es war ein Phaöton: 
55 Einſpänner, von dem Knecht des Wirths Hartmann gelenkt. 
0 5 Bank ſaß eine regungsloſe Geſtalt in einem langen braunen 
däm en Caſtorhut über die Stirne gezogen, — das erſte Morgen⸗ 
er rr begann, die einzelnen Sterne, die nach dem Aufhören des 
ee chen Sturmes gewagt hatten, die ſchweren, ſchwarzgrauen Wolken 
20 Horizonts zu durchbrechen, wurden matt und fahl, — der junge 
Vein brach an, — der letzte für die Firma Ehrenkranz, der einzige 
treten deſſelben ſaß wie ein dem Grabe entſtiegener Geiſt, hinter 


die alte Verwandte k 
: am ihr 
faft Zuſammenbrechende 55 


„Cine der älteften Str 55 0 ſeſadt Hamburg 
Wandrah en Straßen der Han burg iſt der alte 


enn me ki 1 2 5 ie 11 7 000 Viertels. 
No e erheben ſich in jener Gegend, zu der das verheerende 
a Jahre 1842 nicht gereicht, frellch oft genug von mebemen 
Bäufer „Metbrochen, ene ’alterthümlichen Len o Kaufmanns⸗ 
. ie ihren weiten, niederen Dielen, den eben o niedrigen von 
ot genen Zimmern, die im Erdgeſchoß zu prunkloſen 
“men, mit ärmlicher, verräucherter Ausſlattung dienten, 
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to trade 


ete 
dem mürriſchen Kutſcher, und fuhr der Heimath zu, — nach Hamburg.“ 
1 5 


weleren Grtlätung bedarf, als Die bereſts öffentlich betaunten Thalſachen 
dies thun. Ich ge und in a Weiſe meine ae ne 


der auswärtigen Politik der Regierung erklärt. Diefe Politik ſcheint im 
Allgemeinen die Billigung der Partei gefunden zu haben, welche ſich die 
Conſervative nennt, ganz beſonders iſt dies betont in dem Bericht der 
Aſſociation, aus welcher ich ausgeſchieden bin. Ich ſehe nicht ein, wie ich 
in Lancaſhire unterſtützen ſollte, was ich im Oberhauſe offen bekämpft 
habe, und wünjche mich daher vorerſt frei von allen Parteiorganiſationen 
zu halten. Ich verbleibe Ihr ergebenſter Diener Derby.“ 

Ueber den gelungenen Entſatz von Ekowe herrſcht in England großer 
Jubel, obwohl die Umſtände, unter welchen derſelbe erfolgte, eigentlich nicht 
dazu angethan ſind, Freude hervorzurufen. Der Entſatz Pearſon's iſt näm⸗ 
lich nur inſofern gelungen, als Lord Chelmsford ihn aus den Händen 
der Zulus befreite. Ekowe ſelbſt mußte aufgegeben und der Rückzug hinter 
den Tugela⸗Fluß angetreten werden. Außerdem beträgt der Verluſt der 
Engländer während dieſer Operation 220 Mann, und endlich lauten die 
Nachrichten aus dem Transvaal, wo die Boers den Gouverneur von Natal, 
Sir Bartle Frere, als Geiſel behalten und zur offenen Rebellion gegen 
England ſchreiten wollen, nicht eben tröſtlich. 


Deut ſchland. 

O Berlin, 23. April. [Seminarlehrertag. — Stand der 
Rübenzucker⸗ Fabrikation im Monat Februar. — Neue 
Telegraphen-Anſtalten. — Deutſcher Beamtenverein. — 
Export Großbritanniens nach Deutſchland. — Von der 
Kriegsmarine.] In den Tagen vom 29. September bis 1. October 
ſoll in Weimar der fünfte deutſche Seminarlehrertag abgehalten wer⸗ 
den. — Nach der vom kalſ. ſtatiſtiſchen Amt aufgeſtellten Ueberſicht 
über die von den Rübenzucker⸗ Fabrikanten des deutſchen Zollgebiets 
verſteuerten Rübenmengen, ſowie über die Ein⸗ und Ausfuhr don Zucker 
im Monat Februar 1879 waren in dleſem Monat im Betrieb 143 
Fabriken, davon im Königreich Preußen 114, in der Provinz Sachſen 
allein 72. In dieſen Fabriken wurden verſteuert 5,060,390 Centner 
Rüben (in Preußen über 4 Mill., in der Provinz Sachſen allein bei: 
nahe 3 Mill.). Aus dieſen Fabriken gingen nach dem Zollausland 
an raffinirtem Zucker 32,624 Ctr. (von Preußen allein 30,930), an 
Rohzucker 209,039 Etr. (von Preußen allein 208,982), an Melaſſe 
16,152 Ctr. (von Preußen allein 15,731). Dagegen wurden ein⸗ 
geführt vom Zollausland an raffinirtem Zucker 6041, an Rohzucker 
3120, an Melaſſe 8226 Ctr. — Telegraphen⸗Anſtalten mit beſchränk⸗ 
tem Tagesdienſt ſind im April 22 eroffnet worden, im März 5. Von 
den im April eröffneten find 17 mit Fernſprecher. — Der deutiche 
Beamtenverein, der in dem Ausbau ſeiner Organiſation beſtändig 
vorwärts ſchreitet, iſt im Begriff, die Reglements für die Errichtung 
der Krankenkaſſe, Penſionszuſchußkaſſe u. |. w. einer Commiſſton von 
Sachoverſtändigen zur letzten Prüfung zu übergeben. Jedenfalls treten 
die beiden genannten Kaſſen im Laufe dieſes Sommers in Wirkſam⸗ 
keit. — Nach den unter Aufſicht des engliſchen Handelsamts im 
Cuſtomhouſe zu London bearbeiteten monatlichen accounts relating 
„ade and navigation of the United Kingdom über die 
Einfuhr der wichtigsten britiſchen und iriſchen Roherzeugniſſe und 
Fabrikate nach Deutſchland in den Monaten Januar und Febr. 1879 
verglichen mit derſelben Zeit des Vorjahres ſtellt fi ein Mehr nur 
heraus bei Dampf⸗ und anderen Maſchinen, bei Kohlen und Cokes, 
bei Jutewaaren, bei Seide, bei roher Schafwolle und bei Kammwoll⸗ 
garn. Alle diefe Waaren zeigen jedoch nur gegenüber dem Minus 
der Einfuhr im Vorjahr ein Plus und zwar ein verſchwindend kleines. 
— Nach der amtlichen Aufſtellung über die Bewegung der Schiffe 
der deutſchen Marine in der erſten Hälfte des April befanden ſich: 
Kanonenboot „Albatroß“ in Auckland, „Ariadne“ in Apia, „Bismarck“ 
in Valparaiſo, „Komet“ in Konſtantinopel, „Cyclop“ in Tientſin, 
Treba in Shangai, „Hanſa“ auf der Reife nach 


und in den oberen Stockwerken die wenig glanzovoller ausgeſtattete 
Familienwohnung bildeten. Mächtige Dielen und ein impoſantes 
Treppenhaus beſaßen dieſe Häufer, hinter denen gewöhnlich der meift 
dreiſtöckige Speicher lag, zu dem man auch von der Elbe, durch jene 
ſchmalen Canäle, Nebenſtraßen des mächtigen Stromes, — Fleethe 
genannt, mittels rieſiger Schuten zu gelangen vermag. — Flur und 
Treppenhaus aber bildeten eine beſondere Niederlage, und ſelbſt in 
den beiten Kaufmannshäuſern hatte der beſuchende Gaſt oft Mühe, 
ſich ſeinen Weg zu dem oberen Stockwerk, durch Fäſſer, Kiſten und 
Ballen, die nur zu häufig durch den Geruch ihren Inhalt verriethen, 
zu bahnen, inmitten eines kleinen Heeres von rückſichtslos tragenden, 
hämmernden und lärmenden Speicherarbeitern. 

Ein ſolches Haus hatte die Ehre, als die Reſidenz einer der ſo⸗ 
lideſten und gediegenſten Firmen Hamburgs dem Fremden bezeichnet 
zu werden. Die Ehrenhaftigkeit des Hauſes war durch den Aus⸗ 
druck: „gut wie Ehrenkranz“, in der Kaufmannswelt Hamburgs zum 
Sprichwort geworden, und keln Flecken hatte dieſelbe getrübt, ſeit der 
Vater des jetzigen Chefs die Firma gegründet, wie noch kein Fleckchen 
das Meſſingſchild an der Hausthür, deren Flügel gewöhnlich des regen 
Verkehrs halber weit geöffnet waren, und das mit ſchwarzer Schrift 
gravirt den Namen „Ehrenkranz“, nicht mehr und nicht weniger, auf 
dem leuchtenden Grunde trug. 

Vor ſeinem Eigenthum hielt der Wagen, — vom nahen St. 
Catharinenthurm verkündete eben die Uhr die achte Stunde durch den 
nebligen, naßkalten Herbſtmorgen. — Die Straße war noch ſtill und 
unbelebt, mit der neunten Morgenſtunde pflegt das eigentliche Ge⸗ 
ſchäftstreiben zu beginnen: nur einige Schulkinder, Bäckerknechte mit 
ihren Brodkörben auf der Schulter, hin und wieder ein Speicher⸗ 
arbeiter oder eine Nätherin, die an ihr Tagewerk in fremden Häufern 
eilte, waren ſichtbar. 

Durch die geöffneten Thüren betrat Herr Thomas Ehrenkranz das 
Innere ſeines Hauſes; kalt und gewolbegleich wehte ihn die Luft der 
weiten Diele an, die mit Kiſten und Faͤſſern angefüllt, nur ſchmalen 
Raum zum Durchgang bot, — vom hinteren Hoftaum her dröhnten 
Hammerſchläge, — Speicherarbelter vernagelten rleſenhafte, zum Export 
beſtimmte Fäſſer, dem alten Mann kam es vor, als werde ein Sarg 
gehämmert, ein Sarg für Haus Ehrenkranz. 

Keiner empfing ihn, keln freundliches Willkommen ward von einer 
Seele dem Heimkehrenden geſpendet. Allein! zum erſtenmal ſiel es 
ihm auf's Herz, fo ſchwer, — fo lange Franz lebte, hätte er eine ſolche 
Bemerkung als Sentimentalität verlacht, und nun — 

Wer ſollte ihn empfangen? Die Wirthſchaft beſorgte eine alte 
Haushälterin, die vor ihm zitterte — und die Mägde kannte er kaum 
dem Namen nach. Seine Arbeiter reſpectirten ihn als Herrn Ehren: 
franz, Herzen hatte er nie gewonnen, auch nie zu gewinnen ſich Mühe 
gegeben. i Fortſetzung folgt.) 


{Die Feierlichkeiten aufäplich der filbernen Hochzeit des öfter: 
Nic ehen e e nahmen mit einer Nene an in Jaels bes 
Maler Nen ihren Anfang. Dieſelbe beitand aus ſechs bon den 
e ee eee Sole Bellen e eee 
7 e, zu we eilen poe rungen ge⸗ 
ſchrieben hatte. Dit Barſtellenden waren ausſchließlich Titglieper des kale 
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in Yokohama, „use“ lu engere ( hunhen in Curagto, no 
„Pommeranla“ in Konſtantinopel, „Prinz Adalbert“ vor Panama“, 
Kanonenboot „Wolf“ in Hongkong. 12 
Berlin, 23. April. [Das Brauereigewerbe gegen 
den Schutzzoll auf Gerſte und Malz, ſowie gegen die 
Verdoppelung der Brauſteuer. — Zerwürfniſſe in der 
Admiralität. — Die Eichungsſtempel. — General von 
Werder. — Beitragspflicht der Juden zu den Communal⸗ 
Begräbnißplätzen. — Graf Harry Arnim. — Erlaß des 
Cultusminiſters.] Das deutſche Brauergewerbe iſt durch die 
projectirten Schutzzölle auf Gerſte und Malz, ſowie durch die beab⸗ 
ſichtigte Verdoppelung der gegenwärtigen Braumalzſteuer in eine Agk⸗ 
tation gedrängt worden, die täglich größere Dimenfionen annimmt. 
Es werden nicht nur ſeitens des deutſchen Brauerbundes, ſondern 
auch von den hieſigen Brauerel-Vorſtänden und Brauereibeſitzern Pe⸗ 
tittonen beim Bundedrath und Reichstag eingereicht, welche bei dem 
Aelteſten⸗Collegium der Berliner Kaufmannſchaft Unterſtützung finden. 
Außerdem iſt die Einberufung von Volksverſammlungen zur Zeit des 
tagenden deutſchen Parlaments beſchloſſen worden, zu welchen auch 
die Abgeordneten Einladungen erhalten ſollen. Man wird bei dieſer 
Gelegenheit darthun, daß das Brauereigewerbe, wenn der geplante 
Schutzzoll auf Gerſte und Malz, ſowie die Verdoppelung der Brau⸗ 
ſteuer durchgeführt würde, ſeinem Ruin nicht entgehen kann. Von 
ſachverſtändiger Seite werden gegen die projectirte Einführung eines 
Zolles von 50 Pf. auf Gerſte und 1,20 M. auf Malz ſo durch⸗ 
ſchlagende Gründe angeführt, daß die deutſche Volksvertretung ſich nicht 
einer genauen Prüfung derſelben entziehen können wird. Sie gipfeln 
in folgenden Darlegungeu: Deutſchland hat im Etatsjahre 1877/78 
39 Millionen Hectoliter Bier producirt. Das dazu verwendete Malz 
beziffert ſich auf ca. 16 Millionen Centner, wovon 1 Million Ctr. 
aus dem Auslande bezogen iſt. Zur Production des Reſtes waren, 
da 1 Ctr. Getreide 75 bis 80 Pfund Malz giebt, zwiſchen 19 und 
20 Mill. Str. Getreide erforderlich. Da in Deutſchland mit geringen 
Ausnahmen nur Gerſte zur Fabrikation des Malzes verwendet wird, 
fo iſt der Gerſtenbedarf der Brauerei auf rund 19 Millionen Ctr. 
anzunehmen. Da nun zur Malzerzeugung eine Gerſte feinerer Qua⸗ 
lität und höheren Stärkegehalts erforderlich tft, ſolche aber vorzüglich 
in Böhmen und Mähren erzeugt wird, ſo iſt die Brauerei auf den 
Bezug öͤſterreichiſcher Gerſte nothwendig angewieſen und verwendet 
fie in der That von ſolcher Gerſte mehr als % ihres geſammten 
Bedarfs, obſchon dieſe öſterrelchiſche Gerſte durchgaͤngig theurer be⸗ 
zahlt werden muß, als die meiſten deutſchen Sorten. Wenn dieſer 
Gerſtenimport alſo auf den Preis der inländiſchen Gerſte keineswegs 
drückt, ſo iſt doch die Annahme andererſeits ausgeſchloſſen, daß der 
proponirte Zoll von den ausländiſchen Landwirthen getragen werden 
würde; dazu iſt das Quantum des Bedarfs an ausländiſcher Gerſte 
ſchon ein zu hohes. Im Gegentheil wird die Vertheuerung der auslän⸗ 
diſchen Gerſte einen Preisaufſchlag für diejenigen deutſchen Gerſtenſorten, 
welche zur Brauerei brauchbar ſind, im Gefolge haben. Die deutſchen 
Brauereien würden dieſe Vertheuerung allein zu tragen haben, da ein 
Auſſchlag auf den Preis des Biers, wie die Erfahrungen vielfach gezeigt 
haben, ſich nicht durchführen läßt. Die Vertheuerung beläuft ſich bet 
19 Millionen Centner Gerſte & 25 Pf. auf 4,750,000 M., 1 Mill. 
Centner ausländiſches Malz à 1,20 M. auf 1,200,000 M. Dazu 
treten die aus der Steuerabfertigung erwachſenden Speſen, welche be 
einem Quantum des Imports an Gerſte und Malz von 5 Millionen 
Centner pro Centner 10 Pf. gerechnet, ſich auf 500,000 M. be⸗ 
rechnen. In Summa alſo 6,400,000 M. Belaſtung, welche den in⸗ 
ländiſchen Brauereien aus der Gerſten- und Malzſteuer erwachſen 
müſſen. Auf den Hectoliter Bier berechnet, beträgt dies allerdings 
für obergähriges Bier nur circa 16 Pf. und für untergähriges Bier 
nur circa 12 Pf. Preisaufſchlag. Für die Brauereien aber, welche 
den Aufſchlag auf den Conſumenten abzuwälzen nicht im Stande 
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lichen Hauſes. Da die Bilder im ſtrengſten Sinne des Wortes zeitgetrem 
werden ſollten, ſo war die Antheilnahme nach einer gewiſſen Richtung be⸗ 
ſchränkt. In der Zeit, in der einige Bilder ſpielen, waren die Bärte ver⸗ 
pönt und es mußten deshalb hauptſächlich die Jungen Erzherzoge heran⸗ 3 
gezogen werden. Wo es nicht anders ging und die Dichtung eine größenre 
Anzahl von Darſtellern verlangte, mußten freilich Erzberzoge, deren Geſichet 
die Bartzier trägt, tbeilnehmen, doch wurde der hiſtoriſchen Treue ſo viel 
Rechnung getragen, daß in dieſem Falle ſolche Geſtalten der Bilder in den 
Hintergrund traten, fo ſtellten im ſechſten Bilde Erzherzog Karl Ludwig 
einen Hatſchier, Erzherzog Ludwig Victor einen Schweizer vor und zwar 
waren die genannten Erzherzoge ganz rückwärts poſtirt. Die Decorationen, 
Coſtüme, Waffen ꝛc. waren durchaus von einer wahrhaft kaiſerlichen Pracht 
Die Juwelen und Brillanten, welche die Darſteller trugen, waren aus der 
Schatzkammer, andere Utenſilien der Darſtellung aus der Ambraſer Samm⸗ 
lung genommen. Als Trophäen waren wirkliche Trophäen aus den Türken⸗ 
kriegen verwendet. Es war der ſpecielle Wunſch des Erzherzogs Karl Lud⸗ 
wig, daß Weilen die Gedichte ſelbſt ſpreche. So war Joſef Weilen der 
Einzige, dem es außer den Mitgliedern des kaiserlichen Hauſes gegönnt 
wax, dieſes wundervolle Feſt zu ſeben. Die Muſik zur Fa ee 
Joſef Hellmesberger zuſammengeſtellt und zwar lag es ihm ob, die Muſik 
dem Charakter der Bilder anzupaſſen und nur ſolche Motive zu wählen, 
die aus der Zeit, in denen die Tableaux ſpielen, ſtammen. Die Vorſtellung i 
fand im Hinterhauſe des Palais des Erzherzogs Karl Ludwig ſtatt. In 
dem im erſten Stockwerke gelegenen großen Empfangsſaale wurde die Bühne 
aufgeſchlagen, welche von elektriſchem Lichte erhellt war. Die Bühne, welche 
die Geſtalt eines goldenen Rahmens hatte, nahm den größten Theil des 
Saales ein, gegenüber der Bühne war eine niedrige, für die Zuſchauer bes 
ſtimmte Eſtrade errichtet. Die Bühne mußte nicht nur dadurch größer auge 
fallen, daß einige Bilder eine größere Raumentwickelung begehren, ſondern 
auch weil das Orcheſter, beſtehend aus 12 Mitgliedern der Hofcapelle, unter 
Hellmesberger's Leitung auf derſelben, unbemerkt von den hohen Herr⸗ 
ſchaften, die das Publikum bildeten, Platz finden mußte. Als Vorhang 
diente eine Portiere von ſchwerem, dunkelrothem Sammet; hart neben den 
Portière ſtand Profeſſor Weilen und recitirte den Prolog, und ſodann, bee 
vor jedes Bild ſich zeigte, das erklärende Gedicht. Sobald die Portiere 
ſich theilte, zog ſich Weilen in eine Niſche hinter der Portiere zurück. Die 
Vorſtellung begann um 7 Uhr, nachdem jeder der Gäſte ein Pro⸗ 
gramm erhalten hatte, mit einer kurzen muſikaliſchen Introduction. Im 
Zuſchauerraume waren anweſend: Kaiſer Franz Joſef, Kaiſerin Eliſabelh, 
der Herzog von Cumberland mit ſeiner Gemahlin, die Herzoge von Coburg, 
Naſſau und Würtemberg und alle in der Vorjtellung nicht mitwirkenden 
Erzherzoge und Erzherzoginnen, im Ganzen 20 Perſonen. An den 
Epilog knüpfte ſich 5 eine Manifeſtation der erzherzoglichen Daritellee 
und Darſtellerinnen für die Majeftäten. Während Weilen den Epilog vor⸗ 
trug, ſpielte das unſichtbare Orcheſter die Volkshymne, pianissimo, dann 
aber immer ſtärler und ſtärker und als der Vortrag des Epiloges beendet 
war, öffnete ſich geräuſchlos eine Seitenthüre und herein traten alle die 
Bildergeſtalten, die kurz zuvor die Bühne belebt hatten und brachten dem 
Kaiſerpaare ihre Huldigungen dar. — Die ſechs Tableaur enthielten fol “. 
gende Darſtellungen: 1) König Rudolf J. belehnt auf dem Reichstage zu 
Worms ſeine beiden Söhne Albrecht und Rudolf mit Oeſterreich, Steiermark, 
Krain, der windiſchen Mark und Portenau. (27. December 1282.) 2) Herzog 
Albrecht der Weiſe (der Lahme) erlaßt am 25. November 1355 zu Wien 
eine Hausordnung, durch welche die öſterreichiſchen Länder feinen vier Söhnen 
Rudolf IV., Albrecht III., Friedrich III. und Leopold III. ungetheilt ver⸗ 
bleiben und durch den Aelteſten regiert werden ſollen. 3) 
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treffen Maximilians mit ſeiner Braut Maria von Burgund. (Gent, 
18. Auguſt 1477.) 4) Karl V. überträgt auf dem Reichstage zu Worm 
28. April 1521 ſeinem Bruder Erzherzog Ferdinand die ierelch schen Länder. 


5) Leopold J. bewillkommt den Herzog Karl von e nach feiner” 
Rackkehr von der Wiedereroberung Ofens. (Wien, October 1686.) 6) Kaiſerin 
Maria Thereſia, ihren Gatten Kaiſer Franz an der Seite und von ihren 
ganzen Familie umgeben, begrüßt die Infantin 0 von Parma, Braut 
des Kronprinzen Joſef, in Laxenburg. (1. October 1760.) 3 
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und, ſtelt dieſe Vert 
ich in Frage. 
gerſte durchſchnittlich 203 M. pro 2000 Pfd., während der Durch⸗ 


—— 


ihrer Production die Rentabilität ernſt⸗ 
en Jahren von 1871 bis-1878 koſtete die Brau⸗ 


ſchnittspreis in den 7 vorangegangenen Jahren ſich auf 165 Mark 
belaufen hatte. Dazu traten die Erhöhung der Arbeitsloͤhne und der 
Rückgang des Conſums. Es proſperiren daher nur ſolche Brauereien, 
welche unter außerordentlich günſtigen Umſtänden arbeiten. Rechnet 
man aber die Rentabilität aller derjenigen Actien⸗Brauereien, welche 
in den letzten 3 Jahren 7 Procent oder weniger an Dividenden ver⸗ 
theilt haben im Durchſchnitt aus, ſo ergiebt ſich nur eine Durch⸗ 
ſchnittsrente von 1,71 Procent. Wollte man ſelbſt annehmen, daß 
das Actien⸗Capital dieſer Unternehmungen um die Hälfte zu hoch be⸗ 
meſſen iſt, ſo würde ſich doch die Rentabilität nur auf 3,42 Procent 
ſtellen. Dieſem Gewerbebetrieb eine neue und ſo bedeutende Be⸗ 
laſtung zumuthen, heißt ihn in ſeiner Exiſtenz gefährden oder ihn 
zur Verringerung der Qualität ſeines Fabrikates drängen. Der 
Schutzzoll wird hauptſächlich wohl, da er der Landwirthſchaft, wie 
oben gezeigt, nicht zu Gute kommen kann, im Intereſſe der ſelbſt⸗ 
ſtändigen, nicht mit Brauereien verbundenen Malzfabriken vorge⸗ 
ſchlagen. Dieſe Malzfabriken verwenden aber viel weniger mähriſche 
und böhmiſche Gerſte zum Malz, als die zu den Brauereien gehörigen 
Mälzereien, denn beim fertigen Malzfabrikat iſt der Urſprung der 
Gerſte ſehr ſchwer zu unterſcheiden. Jene Malzfabriken alſo wären 
es allein, welche zum Nachtheile und auf Koſten der deutſchen Brauer 
in eine günſtigere Lage gebracht werden. Für diejenigen Brauer, 
welche nicht ſelbſt Mälzereien haben, vertheuert ſich durch den propo⸗ 
nirten Zoll das mähriſche Malz um 60 Pf. pro Centner, während 
das im Inlande producirte Malz nur um 33 Pf. theurer wird. 
Der Bezug von Malz aus Mähren kann aber von demjenigen 
Brauer, welcher gewiß ſein will, daß er Malz aus mähriſcher Gerſte 
erhält, nicht vermieden werden. — Die „Leipziger Zeitung“, bekannt⸗ 
lich ein amtliches Blatt der ſächſiſchen Regierung, hat ſich etwas 
ſpät zu der Erklärung veranlaßt geſehen, die von ihr zuerſt 
gebrachte Nachricht von dem Zerwürfniß zwiſchen dem Chef der 
Admiralität und dem Viceadmiral Henk entſtammen nicht dem litera⸗ 
riſchen Bureau des preußiſchen Staats⸗Miniſteriums. Jedenfalls 
hatte ſie die Mittheilung mit einer Chiffre verſehen, unter welcher ſie 
ſonſt die als „officiös“ bezeichneten Notizen zu geben pflegt. Aber 
wie dem auch fein mag: die Nachricht, ob aus officiöſer oder nicht 
officiöſer Quelle ſtammend, war richtig und heute zweifelt wohl Nie: 
mand mehr daran, daß das Zerwürfniß zwiſchen den beiden hohen 
Reichsbeamten denſelben Ausgang haben wird, wie im vorigen Jahre 
die Affaire Werner, d. h. daß Herr von Henk den nachgeſuchten Ab⸗ 
ſchied bewilligt erhalten wird. Daran wird kaum etwas geändert 
werden, wenn auch der Vice⸗Admiral gleichzeitig mit feinem Ent: 
laſſungsgeſuch eine Beſchwerdeſchrift an den Kaiſer eingereicht hat. 
Daß als muthmaßlicher Nachfolger in der Direction der Admiralität 


bereits Contre⸗Admiral Batſch, der Chef des vorjährigen Panzer⸗Ge⸗ 10 


ſchwaders, das in fo trauriger Verfaſſung heimkehrte, genannt werden 
konnte, zeugt wohl am beſten dafür, wie allgemein dem Gerüchte 
Glauben geſchenkt wird, daß das Kriesgericht den Admiral von der 
Mitſchuld an dem Unglück von Folkeſtone freigeſprochen habe. Ob 
Überhaupt irgend eine Verſchuldung bei dem Verluſte ſo vieler Men⸗ 
ſchenleben und eines koſtbaren Fahrzeuges anerkannt worden iſt, 
darüber kann man auch jetzt noch nur Vermuthungen hegen. Es 
gewinnt faſt den Anſchein, als ſollte das Siegel von dem kriegs⸗ 
gerichtlichen Urtheile niemals gelöſt werden. — Im Publikum be⸗ 
gegnen in Folge mißverſtändlicher Auffaſſung einer Bekanntmachung 
der Kaiſerlichen Normal⸗Eichungs⸗Commiſſton Maß⸗ und Wiege⸗ 
geräthe, welche nicht den deutſchen ſondern den Eichungsſtempel des 
vormaligen Norddeutſchen Bundes tragen, Anzweifelungen ihrer Zu⸗ 
läſſigkeit. 
aufmerkſam gemacht, daß durch jene Bekanntmachung der genannten 
Commiſſion lediglich die ehemaligen Landes⸗Eichungsſtempel (in 
Preußen der Adlerſtempel) für ungiltig erklärt ſind, daß aber der 
Eichungsſtempel des vormaligen Norddeutſchen Bundes (N.⸗D.⸗B.) 
dieſelbe Geltung hat und dauernd behält wie der Reichs⸗Eichungs⸗ 
ſempel (D. R.) und zwar im ganzen Reichsgebiete, nicht etwa blos 
n Norddeutſchland. Endlich ſind die Eichungsämter auch jetzt noch 
berechtigt, die bei ihnen vorhandenen Stempel mit der Inſchrift N.⸗ 
D. B. bis zu deren Abnutzung weiter zu gebrauchen. — Bekanntlich 
ging lange Zeit das Gerücht, die Beziehungen zwiſchen dem Groß⸗ 
herzog von Baden und dem General von Werder ſeien nicht die 
allerbeſten. Wohl um zu verhüten, daß dieſe Gerüchte jetzt bei dem 
Oienſtabſchiede des Generals wieder aufleben, wird das hoͤchſt aner⸗ 
kennende Schreiben des Kaiſers an den General „auf beſonderen 
Wunſch des Großherzogs“ veröffentlicht. — Nach einem neuerlichen 
Erlaſſe des Miniſters des Innern find auch die jüdiſchen Mitglieder 
einer ſtädtiſchen oder ländlichen Gemeinde für verpflichtet zu erachten, 
zu den Koſten der Unterhaltung bezw. Vergrößerung des Begräbnip- 
platzes beizutragen, wenn dieſer eine communale Anſtalt iſt. Selbſt⸗ 
verſtändlich können ſie ſich ebenſo wie alle übrigen Gemeindeglieder 
des Begräbnißplatzes zur Beerdigung von Leichen bedienen, haben 
aber nicht das Recht, die Einräumung einer beſonderen Abtheilung 
zu verlangen. Legen ſie einen eigenen Friedhof an, ſo werden ſie 
dadurch nicht der Beitragspflicht für den communalen Begräbnißplatz 
enthoben. — Graf Harry Arnim, der ſich gegenwärtig in Venedig 
aufhält, iſt wieder ſehr leidend. Er mußte bekanntlich vor viereinhalb 
Jahren wegen hochgradiger Zuckerkrankheit aus der Unterſuchungshaft 


entlaſſen werden. — Der Cultusminiſter hat das Recht der pharma⸗ 


ceutiſchen Beamten, um eine Apothekerconceſſion ſich zu bewerben, mit 
der Maßgabe anerkannt, daß den Bewerbern die im Militärdienſte 


fr verbrachte Zeit auf ihre Anciennetät voll angerechnet werde. 


N Berlin, 23. April. [Die Taktik der „Poſt“. — Er: 
innerungen aus der Zeit vor der Gründerepoche.] Daß 
die ruſſiſchen Mord⸗ und Attentatsgeſchichten dazu benutzt werden 
würden, dem deutſchen Bürger und ſeinen Volksvertretern vor der 
Socialdemokratie Angſt einzuflößen, und darauf hinzuwirken, daß zur 
Vermeidung eines Conflicts in den bevorſtehenden Berathungen des 
Reichskanzlers demſelben alles dasjenige von ſeinen Forderungen be⸗ 
willigt werde, was er für nothwengig erklärt, — darüber konnte von 
vornherein kein Zweifel fein. Das Organ der freiconſervativen Mi⸗ 
niſter und Reichstagsabgeordneten, die „Poſt“, macht es aber doch faſt 
zu grob, wenn fie die deutſchen Socialdemokraten lebhafte Hoffnungen 
auf die ruſſiſchen Verſchwörer, auf die aus der Verbannung heim⸗ 
kehrenden franzöſiſchen Communiſten, auf engliſche und amerikaniſche 
Strikes ſetzen läßt, und daraus angebliche Ausſichten auf eine recht 
bald bevorſtehende Weltrevolution folgert. Freilich, wenn die Welt⸗ 
revolution in weite Ferne gerückt wäre, ſo würde aus ihr kein Ca⸗ 
pital für deutſche Reichsſteuern heraus zu ſchlagen ſein. Es dürfte 
indeſſen die Furcht vor den Soclaliſten bereits fo weit überwunden 
fein, daß fo grobe Mittel keinen Eindruck machen, es ſei denn, daß 
man inzwiſchen noch in Deutſchland die Exiſtenz gefährlicher Ver⸗ 
ſchwörungen nachwieſe oder glaubhaft machte. Inzwiſchen ſcheint in 
der Hauptſache der Sieg der Pläne des Reichskanzlers ziemlich geſichert 
zu fein. — Die Wahl des Reichstagsabgeordneten Dr. Löwe in den 


ufa unferer Discontogefelfänft brenn nalfwendig jene Inter 
pellation vom 12 October Be Wan ken, welche, Dank 
namentlich der glänzenden Rede Löwe's, das Project einer 100 Mill. 
Thaler betragenden Prämienanleihe zum Scheitern brachte, obwohl der 
Miniſter Graf Itzenplitz der Discontogeſellſchaft und vier großen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften die Conceſſion bereits zugeſagt hatte. Dieſen Ver⸗ 
handlungen im Abgeordnetenhauſe folgten ein Jahr ſpäter die Ver⸗ 
handlungen des Reichstages über die Anträge Braun⸗Kardorf einer: 
ſeits und Blankenb urg⸗Hennig⸗Löwe andererſeits, betreffend Conceſſio⸗ 
nirung reſp. Verbot von Prämienanleihen. Die in der heute ſonderbar 


erſcheinenden Vereinigung der Reichstagsabgeordneten Braun und von N 


Kardorf geſtellten Vorſchläge wurden am 20. Mai 1870 faſt einſtim⸗ 
mig abgelehnt. Für die Geſchichte der wirthſchaftlichen Anſchauungen 
der paklamentariſchen Körperſchaften vor der Gründerzeit find dieſe 
Verhandlungen wichtig. 

[Aus Anlaß der Feier der ſilbernen Hochzeit des 
öſterreichiſchen Kaiſerpaares!] ſchreibt die „Prov.⸗Corr.“: 

Auch in Deuifäland, welches mit Oeſterreich⸗Ungarn durch Gefühle 
gegenſeitigen Wohlwollens verbunden iſt und welches ſich ſeit Jahren der 
innigen Gemeinſchaft der politiſchen Beziehungen erfreut, werden dem öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerpaare bei dem jetzigen Feſte die aufrichtigſten und lebhaf⸗ 
teſten Wünſche gewidmet. 

[Wilhelmſpende.] Wie es heißt, wäre die von dem Staats⸗ 
miniſter Dr. Delbrück abgelehnte Stelle eines Vorſitzenden des Ver⸗ 
waltungsraths der Wilhelmſpende dem Wirkl. Geh. Rath Schu h⸗ 
mann angetragen worden. 

[Der Geſetzentwurf, betreffend die Verfaſſung Elſaß⸗ 
Lothringens] iſt nunmehr — wie die „Poſt“ beſtätigt — fo gut 
wie vollendet. In den letzten Tagen fanden über denſelben bei dem 
Fürſten Bismarck Conferenzen ſtatt, an welchen die Herren Staats⸗ 
ſecretär Dr. Friedberg und Unterſtaatsſecretär Herzog als Redactoren 
des Entwurfs theilnahmen. Die Berathungen gelten jetzt als abge⸗ 
ſchloſſen und das Geſetz ſoll bereits in den nächſten Tagen nach Wies⸗ 
baden zur allerhöchſten Sanction abgehen. Die Vorlage enthält nur 
ſechs Artikel. Eine Trennung von Elſaß und Lothringen iſt nicht in 
Vorſchlag gebracht. 

[Zur Wucherfrage.] Man ſchreibt der „Augsb. Allg. Ztg.“: 
Während der Reichstag die Anträge auf Herſtellung geſetzlicher Zins⸗ 
ſchranken einer Commiſſion überwies, verhandelten die einzelnen 
Bundesſtaaten über ihre Stellungsnahme zu den Anträgen. Das 
Reſultat der Verhandlungen geht zunächſt, namentlich auf Betreiben 
der ſüddeutſchen Regierungen, dahin, die Frage in Fluß zu erhalten 
und womöglich für eine Abänderung des Strafgeſetzes zu Gunſten 
einer Beſchränkung des Zinsfußes und der Wechſelfreiheit einzutreten. 

[Nachträgliches bezüglich der Affaire Werner.] Die Kieler 
Zeitung“ meint, die Bemerkung der „Weſer⸗Ztg.“, auch Admiral Werner 
babe bei feiner Demiſſion eine Beſchwerdeſchrift gegen den Chef der Admi⸗ 
ralität eingereicht, ſei nicht ganz zutreffend. Die Werner'ſche Beſchwerde 
oll ſich auf eine in der Admiralität geübte Kritik gewiſſer von Admiral 
erner gemachter Vorſchläge bezogen, vor der Kataſtrophe von Folkeſtone 
geſpielt und eine den Admiral Werner befriedigende Erledigung gefunden. 
haben. Anderenfalls hätte Admiral Werner wohl ſchon vor einem Jahre 
um ſeinen Abſchied gebeten. 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 23. April. [Königs 
Geburtstag. — Magnetiſeur Hanſen. — Gegen Holz⸗ 
zölle. — Legat. — Geh. Rath Böttcher. — Tabakſteuer. 
— Schneeſturm.] Zum einundfünfzigſten Geburtstage des Königs 
Albert wird in Dresden auf dem Alauenplatze eine große Parade 
ſtattfinden, zu der außer der Dresdener Garniſon auch die Garni⸗ 
ſonen von Pirna, Meißen, Freiberg, Großenhain commandirt ſind. 
Das Königspaar wohnt ſeit einigen Tagen in Strehlen, wo ſich 
König Albert ein Schloß hat bauen laſſen. Er hat für Strehlen, 
wo er ſchon als Kronprinz eine Villa bewohnte, eine beſondere Vor⸗ 


Es wird daher von maßgebender Stelle öffentlich darauf] liebe. — Die Abſicht der königlichen Familie, der goldenen Hochzeits⸗ 


feier des deutſchen Kaiſerpaares beizuwohnen, iſt aufgegeben, da Kaiſer 
Wilhelm wünſcht, das Feſt im engſten Familienkreiſe zu begehen. — 
Geſtern Mittag hat König Albert im Saale des Landes⸗Medicinal⸗ 
Collegiums im Curländer Palais einer Vorſtellung des Magnetiſeurs 
Hanſen beigewohnt, der gegenwärtig viel von ſich reden macht. Es 
war ein faſt ausſchließlich aus Aerzten beſtehendes Publikum zugegen 
und die Experimente wurden von Hanſen auch nur an Aerzten vor⸗ 
genommen. Sie gelangen nur theilweiſe; die von ihm Magnetiſirten 
ließen ſich willenlos von ihm an der Hand führen, vermochten auch 
den geſchloſſenen Mund und die geſchloſſenen Augen nicht zu öffnen, 
dagegen gelang es dem Magnetiſeur nicht, die Magnetifirten ihren 
Namen vergeſſen zu laſſen. In ärztlichen Kreiſen werden die Er⸗ 
ſcheinungen auf Hypnotismus zurückgeführt. — In Schwarzenberg 
fand am Sonntage eine von dem Reichstags⸗Abgeordneten Holzmann 
berufene Verſammlung ſtatt, welche ſich gegen jeden Schutzzoll auf 
Holz erklärte. — In den größeren Städten Sachſens iſt es ſeit 
einigen Jahren häufig vorgekommen, daß die Communen zu Univerſal⸗ 
Erben kinderloſer Bürger eingeſetzt oder doch mit großen Legaten be⸗ 
dacht werden. Namentlich hat die Hauptſtadt mehrere große Erb⸗ 
ſchaften gemacht. Jetzt hat wieder ein in Dresden verſtorbener Rentier 
Zieſche ſeine Vaterſtadt Chemnitz zur Univerſalerbin ſeines auf etwa 
eine halbe Million Mark geſchätzten Vermögens eingeſetzt. — Geh. 
Rath Böttcher iſt zum Commiſſar des Bundesraths für den Zolltarif 
im Reichstage gewählt und ihm die Vertretung der auf die Tertil⸗ 
Branche bezüglichen Poſitionen übertragen. Die von Berlin aus ver⸗ 
breitete Nachricht, daß der ſächſiſche Commiſſar die Vertretung der 
Getreidezölle übernehmen folle, iſt eine beißende Erfindung, da die 
ſächſiſche Regierung für Getreldezolle ſich nicht erwärmen kann und 
ſie nur als Conceſſion zugeſtanden hat. — Die Verſammlung von 
ſächſiſchen Tabak⸗Intereſſenten in Döbeln hat einen Jolla von 
42 Mark auf 50 Kgr. ausländiſche Rohtabake und von 22% Mark 
auf inländiſche fermentirte Tabake als die äußerſte Grenze bezeichnet, 
wenn man die Tabak⸗Induſtrie annähernd in ihrem jetzigen Umfange 
erhalten will. — In der Sächſiſchen Schweiz hat ein Schneeſturm 
in den letzten Tagen der vorigen Woche mancherlei Schaden an⸗ 
gerichtet. Der Schnee lag an manchen Stellen über einen Meter 
hoch und vielfach war die Communication unterbrochen. Das plötzlich 
eingetretene Thauwetter hat ein raſches Anſchwellen des Elbſtromes zur 


Folge gehabt. ; 

Karlsruhe, 22. April. [Werder's Abſchied. — Kaiſer⸗ 
liche Ordre an denſelben.] Vorgeſtern begab ſich der Groß⸗ 
herzog in Begleitung des Erbgroßherzogs zu dem in Ruheſtand ge⸗ 
tretenen General v. Werder und überreichte demſelben „als ein öffent: 
liches Zeichen der Dankbarkeit“ den Hausorden der Treue, den erſten 
unter den großherzoglichen Orden. Gönnt man auch dem trefflichen 
bewährten Heerführer die wohlverdiente Ruhe (General v. Werder, 
geboren am 12. September 1808 in Rokitten in Oſtpreußen, hat 
das 70. Lebensjahr überſchritten), fo ſteht man ihn doch ſehr ungern 
ſcheiden. Wer hätte mehr Grund als das badiſche Land, den Mann 
in ewigem Andenken zu behalten, dem es ſo viel verdankt! Nannte 
doch Kaiſer Wilhelm ſelbſt die ruhmvolle Abwehr des Bourbaki 'ſchen 
Angriffs in den heißen Tagen des 15. bis 17. Januar 1871 „eine 
der größten Waffenthaten aller Zeiten.“ — Auf den Wunſch des 
Großherzogs von Baden hat der Kaiſer genehmigt, daß die Ordre 


Iſofort in Wirkſamkeit 


r r Ars rene 


vom 15. d. M. veröffentlicht werde, womit der Bitte v. Werden 
um Abſchiedsbewilligung entſprochen wurde. Wir entnehmen der 
„Karlsr. 3.“ den Wortlaut dieſer Ordre: 

Munz Schreiben vom 30ſten 


„Ich erſehe mit lebhaftem Bedauern aus 

März d. J., daß Sie den Zeitpunkt für die Beendigung Ihrer ſo ehren⸗ 
vollen und an Verdienſten ſo reichen Dienſtzeit für gekommen erachten. Es 
wird Mir ſehr ſchwer, dem zuzuſtimmen, aber Ich muß es thun, denn je 
ehrenvoller die Dienſtzeit, je größer auch der Anſpruch auf Ruhe im Alter. 
Es würde eine Härte gegen einen hochverdienten General ſein, wenn Ich 
Ihnen die wohlverdiente Ruhe vorenthalten wollte. Ich bewillige Ihnen 
alſo hiermit den nachgeſuchten Abſchied, indem Ich Sie mit der geſetzlichen 
Penſion zur Dispofition ſtelle, und indem Ich — um Ihren gefeierten 
amen der Armee zu erhalten — beſtimme, daß Ihre Stellung als Cbef 
des 4. Rheiniſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 30 hierdurch nicht verändert 
wird. Zugleich erhebe Sie in den Grafenſtand, welcher in Ihrer 
directen männlichen Nachkommenſchaft nach dem Recht der Erſtgeburt fort⸗ 
erben 2 und wünſche hierdurch Ihnen, der Armee und dem Vaterlande 
zu bethätigen, daß Ich Ihrer hervorragenden Verdienſte in dem letzten Feld⸗ 
zuge und insbeſondere Ihrer heldenmüthigen Abwehr des Feindes von dem 
Eindringen in das Vaterland jederzeit mit warmem Dank und lebhafter 
Anerkennung eingedenk bin. Möge 19205 nach Allem, was Sie gethan, 
noch ein ruhiger und langer Lebensabend beſchieden ſein, in welchem Sie 
der herzlichſten Wohlgeneigtbeit 1 8 Königs und der ehrenvollſten Erin⸗ 
nerung in der Armee verſchert ein dürfen. 

Berlin, den 15. April 1879. (m. pr.) a dankbarer König 
ilhelm.“ 


An den General der Infanterie v. Werder, commandirenden General des 


14. Armeecorps. 
O eſterreich. 


4 Wien, 23. April. [Graf Schuwaloff redivivus] 
Damit wir doch nur ja nicht vergeſſen, daß wir inmitten des Ge⸗ 
ſtrüppes der orientaliſchen Frage ſtecken, hat ſich zu den Feſtdeputationen 
aus allen Ecken und Enden der Monarchie richtig auch wieder Graf 
Schuwaloff hier eingefunden. Natürlich nur, um die Feftivitäten mit 
anzuſchauen, zu denen ſich Wien mit eben ſo viel Geſchmack wie 
Energie rüſtet. Muſtapha Bey Fazol Palis, der Bürgermeiſter von 
Serajewo, kam im December mit feinen Notablen nach Budapeſt und 
gleich war auch Graf Schuwaloff da; der Huldigungsact in der Ofener 
Königsburg war ein zu merkwürdiges Schauſpiel, als daß er ſich das 
hätte entgehen laſſen können! Jetzt iſt der Herr Bürgermeiſter wieder 
hier in Wien, um dem Herrſcherpaar die Glückwünſche Neu⸗Oeſterreichs 
zu der ſilbernen Hochzeit darzubringen: wie ſollte der ruſſiſche Diplomat 
ſich nicht einfinden, um dieſe Haupt⸗ und Staatsaction in der 
Nähe anzuſehen. Doch, ernſthaft geſprochen, ſo oft, früher Ignatieff, 
jetzt Schuwaloff, in das kaiſerliche Hoflager gekommen iſt, hat das 
noch jedes Mal bedeutet, daß die Beziehungen Englands zu Rußland 
ſich gelockert haben und in Folge davon eine Annäherung Oeſterreichs 
an Großbritannien zu beſorgen ſteht, die Fürſt Gortſchakoff um jeden 
Preis verhindern mochte. Da nutzt alles Reden nicht, in Petersburg 
ſpukt noch immer ſo etwas von dem Geiſte, den Czar Nicolaus vor 
einem Vierteljahrhundert, dem Earl Seymour gegenüber, in die 
draſtiſchen Worte zuſammenfaßte: „Wenn ich mit England einig bin, 
frage ich nicht nach den Anderen“ oder „wenn ich Rußland ſage, 
fo meine ich auch Oeſterreich!“ So lange keine acute Differenzen 
mit England zu Tage treten, glaubt man an der Newa Oeſterreichs 
ſicher zu ſein, für deſſen good behaviour ja der Dreikaiſerbund und 
Deutſchland ſpeciell Bürgſchaft leiſten. Droht aber vom Canale her 
eine Havarie, dann iſt es hohe Zeit, daß der edle Graf ſeinen diplo⸗ 
matiſchen Wanderſtab wieder einmal nach Wien ſetzt. Schuwaloff 
will wohl auch ſo en passant hier erkunden, was es mit der Con⸗ 
vention wegen Novibazars iſt und ob Graf Andraſſy dieſelbe lange 
in der Taſche zu behalten, oder wie früher das europäiſche Mandat 


imkeit zu ſetzen denkt. Auch ö 
der ruſſiſche Diplomat Neben Pier, ne September war 


Bosniens und der Herzegowina, zum fofortigen Vormarſch in da 
Sandſchak Novibazar zu verleiten, damit ein Präcedenz entſtände, auf 
das Rußland ſich bei einer Ueberſchreitung des Berliner Vertrages 
berufen könne. Allein Schuwaloff's Hauptzweck gilt diesmal der oſt⸗ 
rumeliſchen Frage; und jetzt wird, ſo Gott will, auch die Bedeutung 
des zweimaligen Karolyi'ſchen Toaſtes auf die „ununterſchriebene 
Allianz“ nicht blos klar, ſondern auch ſich bewähren. Schuwaloff 
ſucht in Wien zu erlangen, was man ihm in London rundweg ab⸗ 
geſchlagen und hoffentlich auch hier verweigern wird: mißbräuchliche 
Interpretation des Artikels 22, ſo daß die Räumung Oſtrumeltens 
und Bulgariens bis zum 3. Auguſt verzögert werden kann; und Ein⸗ 
willigung in die Wahl Aleko Paſcha's, des Gouverneurs von Oſt⸗ 
Rumelien, zum Fürſten von Bulgarien — alſo eine Copie des Vor⸗ 
ganges mit Cuſa, was einfach die Wiederherſtellung des Friedens von 
San Stefano wäre. 


Provinzial-Zeitung. 


H. Breslau, 24. April. [Verſammlung von Tabaks⸗Inter⸗ 
eſſenten.] Die am 24. d. im Saale des Hotel de Sileſie ase 
erſammlung war von mindeſtens 200 Perſonen beſucht geweſen. Auch 
der Reichstagsabgeordnete für den Weſtkreis Breslau, Juſtizrath Freund, 
nahm an der Verſammlung theil. Bei der Conftituirung des Bureaus 
er fm. Braun:Breslau, welcher die Verſammlung im Namen des eine 
adenden Comite s eröffnete, zum Vorfigenden, die Herren Deter + Breslau 
und Doms ⸗Ratibor zu Stellvertretern und die Herren Kaiſer und Anders⸗ 
ſohn ie Schriftführern gewählt. 
Als einziger Gegenftand ftand auf der Tagesordnung die Beihlup- 
faſſung über eine Petition an den deutſchen e eine endgiltige Loͤſung 


der Tabaksſteuerfrage in dieſer Seſſien herbeizuführen, die im Tabaksſteuer? 
geſetz vorgeſchlagenen Sätze ermäßigen und ſowohl die Licenzſteuer, ſowie 
jede Nachſteuer verwerfen zu wollen. Bei dem Eintritt in die Verhand⸗ 
lungen wurde folgende der Zuſtimmung der Anweſenden empfohlene Pe⸗ 
tition zur Wanka gebracht. 2 
In Erwägung 1) daß es im Intereſſe fernerer Lebensfähigkeit der ſchwer⸗ 
bedrängten und ſeit 2 beunruhigten Tabakinduſtrie, des Handels und 
des Tabakbaues abſolut geboten iſt, wenn die geiebgebenben Factoren eine 
9 1 Tabakbeſteuerung nicht 1 zu Tonnen glauben, eine end⸗ 
giltige Löfung der Frage in der laufenden Reichstagsſeſſion, unabhängig 
von politiſchen Conſtellationen, dringend zu verlangen, 5 
2J daß 3 die niedrigſten von der Tabak⸗Enquete⸗Commiſſion vorge⸗ 
ſchlagenen Zoll⸗ bezw. och bene bei der heutigen wirthſchaftlichen Lage 
Deuschland noch zu hoch bemeſſen ſin d 
3) daß die Licenzſteuer ein verwerfliches Hinderniß I den Handelsver⸗ 
kehr mit Tabak und Tabakfabrikaten und eine weitere Belaſtung des ohne⸗ 
in ſchon ſchwer bedrohten Artikels ſein würde und der Ertrag einer Licenz⸗ 
teuer doch nur pon untergeordneter Bedeutung ſein könnte, 
4) daß eine jede Nachverſteuerung als ungerecht, als Eingriff in die 
4 —. garantirten Rechte des Kaufmanns, als ſchwer ſchädigend für 
flanzer, Händler, Fabrikant und Conſumenten, und zwar nicht nur für 
die größeren Induſtriellen und Händler, ſondern auch für die kleinen Be⸗ 
triebe bezeichnet werden muß und die in Folge einer Nachſteuer plötzlich 
und unausbleiblich eintretende Abnahme des Conſums die Entlaſſung 
ee 55 Arbeitern zur Folge haben und dieſelben am ſchwerſten 
treffen würde, ? 
bitten den Hohen Reichstag die ergebenſt unterzeichneten Tabak⸗ 
Intereſſenten: eine endgiltige Löſung der Tabakſteuerfrage 
in dieſer 3 herbeizuführen, die im Tabakſteuer⸗ 
Geſetz⸗ Entwurf vorgeſchlagenen 90 
wohl die ee ſowie jede 
verwerfen zu wollen. . 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


ermäßigen und ſo ! 
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ordentlich auf die Cuſchen S mit Roh⸗Tabaten, welcher, da ſelbſt Do: ein umgekehrten. Di war das Verhäliniß faſt das glei ten des mittel: | 90,357 M., für Pferde 187, Srweiterungen an Öxbäupen und Valne 2 
die € 0 eeſtädten ihre Tabakeinkäufe Er 1 es. Die Sterblichk 8 f ! gleiche, in den übrigen | 7 RIR ferde 137,170 M., für Wa 156,120 abnarlagen hr" 
se Ala elung der denn iufe orgen, außer- zur vorhergegangenen W chkeit des Säuglingsalters war i en] tarienſtücke 24,908 M., für Livr ra gen 156,120 M., für Inven⸗ 
een eren gedentt dung der eulſchen⸗Rbederel eingewirkt haben. |gruppen, ı Ä oche eine geringere und ; im Vergleich] ſchaft hatte ult. 1378 i ivreen 14,708 M. verausgabt. — Die ( 
ur de Redner der Vorteile, welche der bisherige ni en, nur im ſüddeutſch gere und zwar in den meiſten Städte⸗ fü 1878 im Beſtande 143 P me 50e, 1 
ebabt. Iden pen Anbau des Tabals und 90 er bisherige niedere] der niederrheiniſchen Ni en Hochlande (namentlich in Münch dte⸗ für Perſonen, 3 Laſtwagen und 4 ſerde dänütber Rate, 32 Wagen 
euer, Er eat fei der Widerſt und der Export von Tahaksfabrikaten | lichkeit der höhere Aederung war, fie eine vermehrte. A en) und in Grundſtücken der Geſellſchaft find. di Lowries zum Saliheuen. Auf den 
ung früb iderſtand, den die Tabaks⸗Induſtriellen einer mit alleini ren Altersklaſſen (über 60 . Auch die Sterb⸗ und W Sta r bri hiene 
em darauf über entgegengesetzt, beute gebroch des k einiger Ausnahm (über 60 Jahre) war in allen G Wagen (151 Stände für Pferde ide ur Unterbringung der Pferde 
zuführen, wel an, dieſe Erhöhung in e en ed en un m äme vor] — In unſerer Oper: e der oberrheiniſchen Niederung ei zruppen] das Directionsbureau und 37 Stände für Wagen) 2 
| N ; ) 9 W 9 eine verminderte. et Hi auf dem Bahnhof an d Hi Aen. auch iſt 
entwidel ku che die Induſtrie ſelbſt lebensfäbig erhalten Der * m ans: | Todesfälle von Kinderr und Warthegegend kommen auf 10,000 Leb stablirt, woſelbſt auch die Reparaturwert ee nalen. e ee 
unter! eder die mad ber nen ed ehen Heften 22 en Alter pon über 60 Jah im erſten Lebensjahre und 45,5 von Pers ende 88 Jedes Depot enthält eine Schmiede un ſtatt und Lackirerei ſich befindet 
fi :R 7 * — f e 1 { d Beil i Se 
noch jo fehl abei auch zwiſchen alten und neuen Steuern Jede men, et bene krankheiten meift ven. — Unter, den Todesurſachen traten ile e ae ce Wohnung für den J ei F e 
Schürſen behalte Sener merbe im Laufe der Zeil, wo fie ibre alte, auc] Woche auf, nur & ei u en n rd ene Bagel e e e 3 geſuade Pferd dür e 
t D g 5 desfälle a er vorangegangenen |9 Ki gte, ſo erhielt jedes geſunde Pf Anegung DERTIE 
Steuer fi G uc bir erträglich, während jede neue, auch noch 8 er und die Zahl der Rodent le an Slediyphus waren erhebli genen |9 Kilogr. Hafer, 4 Kilogr. Heu, 2 Ki ferd durchſchnittlich tägliche 
ch , {bi desjälle fti : ich vermehrt und | Streu, i b ogr. Heu, 2 Kilegr. Hädjel 2,16. sel 
Daß d 2 in der erften Zeit durch Schärfen und Härten fühlb gerechte] Elbing, Heilbro Cre ſtieg auf 3. Maſern berrſchen i ven, im Werthe von zus 570 und 2,10 Klgr. Stroh % 
a ch! D He blbar mache. in B un, Crefeld, Gladbach, Straßb hen in Poſen, laufendes M n zufammen 1,576 M. — Die Herſtell n 
mend er gap rüig zu niedrig beſteuert fei, giebt Redner zu, wäh⸗ remen und Frankfurt a. M ach, Straßburg, Mannheim, Karlsruhe; Berl e eter Geleiſe betragen im Durchſchnitt 33; rſtelſungskoſten pfro 
8 Ane ene eits bei Anſicht entgegentritt, daß der Tabak in eulſchland fieber trat in Ratibor und Duff haben ſie nachgelaſſen. Das Scharlach⸗ Sie iner Pferdebahn betrugen dieſelben 86,75 M., bei M. (bei der großen 
und Frankreich 98 u Steuereinnabme führen folle, als in Engl rend es in Berlin faſt ga ſſeldorf in größerer Ausdehnung auf, wa Eiſenbabn 54,50 N.) „In das Unternehmen ſind ei ee ee 
die deutschen; nn die erhältniſſe jener Länder weſentlich ande ngland [ren gegen die V 9 “ erloſchen iſt. Diphtheritiſche Affecti „ + Cautionen bis jetzt 1,974,109 M ind einſchließlich der geſtellten 
tihen; dieſe höchsten Steuereinnahmen aus d re fein, als] Dan die Vorwoche keine weſentliche Vera fectionen erfuh⸗] Statut auf 14800000 M. in 450 bermenbet., Das; Aktienrardeal, 3 
nur erzielen entweder d nahmen aus dem Tabak ließen fi ig, Elbing, Bromberg, Berlin, Ere e Veränderung, im, Königsberg, uf. 1,800,000 SM; in 4509 Yetien n 200 M. mi a 
en eat Nene das Monopol oder durch das in E ich] Zahl der dadurch bedi 9, Berlin, Crefeld, Gladbach, Straßburg i vg, | für den Auſſichtsrath, weitere Actien⸗Emiſſi M. mit der Ermächtigung 
| 3. Von beidem lann in D n England fälle bedingten Todesfälle noch i 5, Straßburg ift die Mark zu beſchließen, eſtgef ctien⸗Emiſſionen bis zur Höhe bon 2 008 
Aue Re an er 0 eutfchland nach an Unterleibstyphus lle noch immer eine größere. Todes- Aeti beſchließen, feſtgeſetzt. Der Mehrbet zur Höhe von 2,000, 
Mas das Monopol anl egründeten Anſicht des Repners keine R der] Der Flecktyphus bus waren in Bromberg und Münch es⸗Actiencapital iſt einftweilen d ehrbetrag der Ausgabe über das 
i t, ſo babe auch die liberal ine Rede fein. | aröß hat in einigen fehl S inchen vermehrt.] lichen Geld urch Banquier⸗Vorſchuß reſp. aus 1 
entſchieden und unmeibernuffid, Stel ale Partei Deutſchl ere Ausdehnung gew eſiſchen Städten, ſowie in Poſen ei orräthen gedeckt. Als Reingewi e 
die Einführung des M 5 | tellung gegen daſſelbe genommen Wenn Poſen, Königshütte 102 onnen; Todesfälle daran werden aus B ar ergiebt fih die Summe von 112,467,79 N dun an ven Wai ba LS, SER 
RICH, 3, 3 ion i und ein Anbauverbot ſich aber als un enn] Neuerkrankungen je 2, aus Beuthen OS. 1, aus Berlin 10 reslau, pro 1877 25,180,90 M., welche 9 8 „und aus dem partiellen Betrieb 
45 Kante abſblut an teuerbelaſtung in der Höhe wie in E unrealiſir⸗J(gegen 11 d aus Berlin 22 (gegen 30 der Vorwoch gemeldet; vom 27. April 1878 \ nach Beſchluß der General⸗Verſammlu N 
wanne in England und dei er Vorwoche). Auch de oche), aus Breslau 25 ſind. Di reſervirt wurden, jo daß 137 648,69 M. 0 un 
Im ferneren Verlauf feines Vort N keine Abnahme; in (uch der Rückfallstypbus zeigt in Bresl „Die Stadtgemeinde Breslau, wel Ver 1 
Licenzſte lauf feines Vortrags erklärt ſich der Red in Berlin erfraı der Berichtswoche erkrankten daran 11 reßslan noch | an demſenigen Theile d lau, welcher nach dem Vertrage ein Anthem 
Mons us T, da biefelbe nichts weiter fei, als eine Vorb edner gegen die Darmlatarrh rankten daran 7 Perſonen. — Die Zahl und ſtarben 2, überſteigt, zuſteht, b es Reingewinns, der 5 pCt. des Anlagecapit is 0 
ſeinem vo ja rch eine Annahme vieler Steuer wurde beteitung für das] in Munchenden der Kinder war im Allgemeinen etwas 1 Todesfälle an] folgt) 14,155.93 M e (vie definitive Abrechnung iſt noch . 7 
Naverftenerun Beſchluß ſich in Widerſpruch fehen.. 13 5 mit] in Poſen, N auf 31, in Straßbur 9. — Todesfa einer, fie ftieg nur 420,402 70 M. un ach Abzug diefer Summe blieben als Rei s 
N f i 5. Ratibor 0 9 auf 9. Todesfälle an Pocken k 0 „und nachdem die ft 1 ‚lieben als Reingewinn 
werfen. Das e anlangt, ſo ſei dieſelbe als ungerecht eb uch was die entzündliche p und Dresden je 1 zur Kenntniß. L en kamen] Neſervefond mit 6174,64 atutenmäßige Rücklage von > pCt Se 
Na verde mail Mt Redner übrigens nicht empfohl enfalls zu ver⸗ — In unfe rozeſſe der Athmungsor Lungenphthiſen und | 6174,64 M 64 M. und die Tantieme dos Aufſicht⸗ N ee 
\ h x gsorgane wurden jeltener Todes ir 4,6 M. abgezogen werden, blei ome des Auſſichtsraths mit 
e Del ene Mittel, vie | balimiß mäßig an dert und Martbegegend war dien. lang. | etiencapttat von 80080 I. die Dtoiberde zu M. um daraus auf 
e enen often Tabak den dermalf gierung ſich bereit | das J ig am größten in Pof 9 h eſammtſterblichkeit ver⸗ 8 ene M. die Dividende zu ertbeil raus auf das 
n und daß fie fü gen Beſitzern zum Ein- Jahr berechnet, 34,6 f ojen, wo auf je 1000 Bewohner und 6%. IDienſtjubila N eilen. 
entiwertbeten Tabass mache. Di ich fo ſelbſt zum L ine und Kolonien eG personen ftarben. Dann folgt dars ano, auf| Oberfnlsnfden Cienbahnı Nel hee hen 2eiäbriges Ja 
Dem A a nic d e. Die Nachbeſteuerung trü agerhalter ſtark] nit, Beuth Egnüß, Bromberg, Königshütte, L olgt Breslau mit 32,0 freundlich hen Eiſenbahn Rother ſein 25ähriges Die enbabn⸗Sseretär der 
Charakter einer direct on einer Thätigkeit erhoben w üge übrigens, da fie] bältnif hen OS., Neiſſe, Groß⸗G önigs bote, Sanvöberg a W; Schmeio | Colle ichen Räumen des Welz ſchen Reſtaura a dien abitur ir den 
Sieuerfoflems volltonm Steuer und würde die ſchö erde, ganz eminent ven 42,9 Saß größer, als in Poſe logan, Natibor und Brieg 30,7. Ver. ein ede, LER Sahl, datt Aae e 
e iner 5 S i . eingefunden. 8 n ſich zu einem ſol 5 . 
Redner erklärt lommen zuſchanden mache öne Theorie des indirecten | ringe aßburg mit 39,1, München ß die Sterbligpteit in Augsburg mit] n (Bürger 8 e 
ſich ſomit machen. ringer als in Po „1. München mit 38,4 und Danzig mit 34,9. Ge⸗ 60 Bürgerjubllä ' 5 = 
en an a De g 2 | ek C 
Steuer gemach äufbung, die man bereits vor 20 X efämpfen ſei. Trotz! vol und Köln wit 28,6. In Wien er 8, Berlin mit 26,6, Dresden mit] geachte zu Eichholz. bel Liegnig, ſein 0 ahriges Bi en 
a t habe, | eits vor 20 Jahren bei ei. Trotz! von 33,7, in Pari „In Wien erreichte die Sterblichkeitsziffer die Hö geachtet des hohen Lebensal f ı 50 jähriges Bürgerjubiläum. Un⸗ 
Steuern. Di dende auc Fenn eine J d ten die ed Baris von 31 und in London von 2 ſiszilfer die Höhe] weiſe ſriſchen © EN eee suabmde 
e Siem ie daran 1 Hoffnun eine Strömung für imdirecte | geri terblichkeit im Auslande am größt . 25,7. Ueberhaupt war 18386 IM 13 Geſundheit. Scholz iſt unterbrochen wäh einer ausnahms⸗ 
die Verwendu dürften ſich ſo wenig erfüll gen auf die Ermäßigung an an⸗ ar verhältnißmäßig in Saint en in Petersburg mit 53,3 und am oil is 1878 in der Rufer ſchen Fabri thäti 5 EL lac 2 
fade dune ung der e en, als bie Hoffnung, die «| 11,1, auf je 1000 Einwob Louis mit 11 und San⸗Franzisco mi uſchung Seitens der Stadtverordneten⸗Verſ g geweſen. Die Beglück⸗ 
ma chen Kriegscontribut die man an] = 00 Einwobner und auf das zisco mit] Staptverordne üuneten Veramm lun 5 „ 
Kin e EDER SE af r eee, Se i fee 5 
1 0 ehr⸗ ’ 0 214 wir E.. 
aͤraus reſultirenden Steuererleſchter ungen Falle: wurde das förmliche 5 Gegen einen Gemeinde⸗ in S I Wobhltbätigkeits⸗Concert.] Zum Beſt Ei; 
ung aus dem Amte von dem eee ne ine Ent: Ub en AR Schwetz findet Monta De 285 e "u 
„von dem Kreisaus⸗ N er neuen Bo ie 18. Soi „d., Mts., Abends 77 
reisaus⸗ für e ſtatt. örſe die 13. Soiree des Wee e 8 


genau geprüft und 
eine im Allgemeh feſtgeſtellt habe. So entſchied 
Oppoſition een auf eine höhere Veen e auch gegen | ihufje demnachſt ab 
fammlung empfehl, würde, fo glaubt er doch mit beit zats gerichtete | Diefe Straf aber nur auf eine Orbmungafttafe von 100 
ſpruch d mpfehlen zu können och mit beſtem Gewiſſen der Ver⸗ Beruf e ermäßigte das Bezirksverwalt P N 
ab lage a die Licenz: und Nachſteuer den Ein⸗ dung ic ‚angeiQulbigten auf 10 . i die e Sa 75 großen en Deufeum.] Der jehige Dei 7 
sr La e e ee ee J ͤ ĩ ðxLud⁰ du en EL, ee, 
hbeſteuerung aus auch erklärt er gegenwärtig ſich ! 1 rherſtellung des Erkenntni tebilion ein und beantra f ausgeführter Präparat e erplaße eine große mn 1 
ich in Deutſchland prechen zu müſſen. Er weiſt g ſich für jede] Verwaltungsgericht bat j rlenntniſſes des Kreisausſchuſſes. Das gte [eine rege Deachtung find a ee bit 
ochentwickelte Tab 3 nur um einen Tabaks auch darauf hin, wie es | zurückgewieſen. Wie in 1 Vermuthen die Reviſion als unz Ober: | menfhlihen Drganism 18 x die a deen dae fe . 
| 5 9 8 0 , JInduftrie are a handel, ſondern unt eine die Grundlage für d den Entſcheidungsgründen nähe unzuläſſig Beachtung iſt dei D n reſp. die Entwickelung deſſelbe e ſtellt den 
Wee 2 e Septet welche eine erhebliche Arbeilerzabl] bie Hensche as förmliche Disciplinarverfahr r ausgeführt iſt, ſei] der Verl er Darſtellung des Nervenſyſtemes elben dan Beſondere 
im{ahes om 60040 Tdaſeen vat 6 di ee Erzielung eines Dasselbe te gehen der nicht richterlichen Beamt en das Geſetz, betreffend Ampute 1 70 einzelner Krankheiten z. B. des Eger Außerdem iſt 
0 ig e der RE) ice völlig, wöbrerd be einem |1 nne nur zwei Inſtanzen, von d en, vom 21. Juli 1852. A. ationen mit großer Nene 1 iges, Operationen und 
ation mindeſtens 100 Men m ſuchungen gegen Gemeindevorſteher 7c. di enen für Disciplinar⸗Unter⸗ Auch eine reichliche Samml uigteit und Sachverſtänpniß dargeſt üt. 
0 en be⸗ 1 1 er ꝛc. die e 16 S nar⸗Unter⸗ ißbi e ſchedeneg 
e i enſchen be . Bi er Henn SAU du 55 15 Sina 24, Nr. 2, durch ee cee und e eee 1 perſchiedener 1 5 
e al Sure et be einen Player für 1 Seiten i. Hecenber 1872 fal die BERN der § 35 N 1 Eine ern te N 175 Menſchen Sue de er . 
t die Zahl de ränkung des C urch eine höhere Be- das Verwalt en 1 8 nz den Kreis reisordnung vom quiſition, ih 5 ranſchaulicht den Beſuche i ) 
Ruine r gane n ng en eee a altun Sgericht geſetzt. Demnächst ausſchuß, für die zweite überſt „ ihre Marterwerkzeuge und Fol hern die, Zeit der In⸗ 
taglich weniger a Pille re 1875 durch Einſetzung des Ober V habe das Gef „Seite Aberſichtlich zurfammengeitell ea = 
dolle wage un an Fee 5 g ng des Ober⸗Verwaltungsgeri Geſetz vom 3. Juli] die nöthi engeſtellter Katalog, der bei : aſſender, 
aun, farin auilionen an. en zahl von | ſchaſſen, indem es im § 63 perordne, d gerichts eine dritte Inſt die nöthigen Erläuterungen jebt, bi ei den einzelnen Nummern 
Jade kabel e de l le eder nur 1 Eigarre walkungsgerichten in zweiter Inf * aß gegen die von den Bezi aer, haltige Sammlung des Wi 1 „bildet den beſten Führer durch die reich⸗ be 
kanten, dem Großedienſt, n der Tabalfabritat zu 40 M. gerechnet, des 5 5 den Parteien das Nöchtemitt a allenen Endurtheile nac Mabpabe ne Lauch? faden b eee ein ; 
33% pCt., fo roffilten und wi ber Yabrifation bo ion von 73 Mill. M.] tungsgericht zuſteh 3 Rechtsmittel der Reviſton an das d Naßgabe Schüler ſtädtiſcher Lehranf er Turnplag.] Ein neuer Turuplas für die 19 
10 bt fü em Detailift m Importeur, dem Fabri⸗ gericht zuſtehen ſolle, ſoweit nicht n as Ober⸗Verwal⸗ ı f ehranſtalten wird gegenwärt der Born 
RN ie 1 v0 Ui Det Fa ur, dem Fabri Urtbeile im Verwaltungsſtreitberfahre nach beſonderen Geſetzen di neuen ſtädtiſchen Turnhalle eingerich genwärtig an ver Norajeite der 
made 2 5 5 Gene se 0 as Anja nm 1 erzielt wir“ auf |befonderes Gefeb uu dag Mel n endgiltig ſeien. D ben, diefe | gitter mit gemauerter Baſt ngerichlet. Nachdem der von einem D 3 
e e h . plinargeſe > aß als ein ſolches rei rter Baſis und ebenſolchen Pfeil i i r 
rn an 20,00 ee te eh in Arbeit in inbergeminn don ee wlinargefeß bon 21. Juli 1832 reiche Platz ſchon im Laufe d teilen eingefriedete umfang⸗ 
g aden Besch hn bon 10 Mi M. ver- 5 aus dem § 81, Nr. 2 des G 52 anzufeben| legt und planirt, e, des vergangenen Sommers erheblich hö N 
eis würden, vi 05 enden, de Be Ga 20 DIL Mi: er Da auch durch das Juſtändigkeitsgeſetz p zeſetzes vom 3. Juli 1875. A nd planirt, iſt derſelbe im darauf folgend erheblich höher ge⸗ 
ätzen für imp En 11 eſondere Härte non de Sitten: 972 9 20 Nach: | geändert worden ware, jo erſcheine nad) las 26. Juli 1876, hierin nichts 1 n e e an werden Son DL De beeilen. 
Denbeien des 57 abak dem einheimif Br der Redner in d tiquetten⸗ ſion in dem vorliegenden Disciplinarberf ebem das ziechts mittel der Nevis den Aer bin aue ba Se ier fate dle e 
h : fabren er Revi⸗] der Umfried i e f 
ee 1300 ie importirte Cigarre nuten gegenüber. Di en Steuer — In Bezug auf Wechſelſte unzuläſſig. ung hin aufſteigend angel ales, haben nach 
300 pCt. Stenerzuſchl € mit 105 iefe Berfhies Ober zug mpelſteuer. Defraudati wert und Rojenfträ An dat en e ah 4 
Amt 100.201. Ci are be, Die elmar in deiner Unterfuchungsfache mi fraudationen] bat das] gefälli ſenſträuchern erhalten, um nach dieſen Seilen hi Zierſtrauch⸗ 
aß die in Deutſchl 5 inländiſche] contobank den G che wider den Di ; as] gefälliger Weile abzuſchließ zuglei tefen Seiten: bin en fran a7 
600 Centner Tabaksri and gegenwart en Grundſatz ausgeſprochen, daß rector einer Diß: außen hi 0 zen und zugleich gegen unb en Platz in 
Sb Enbatkeinhen iber beben artig wohl pelten Wechſels nach den SS 4 und 5d der Erwerber eines u . in zu ſchützen. Die Baum unbemfene Neugier nach 
weiſt er noch als nachd vorhandenen | 1869 h den SS 4 und ö des Wechſelſt ngeftem: | führenden Jugend fen eee ee een 1 
und Hüttenb auf den Tabalverbrauch d erſteuert werd 369 zwar als Theilnehmer an dem Umla ſtempelgeſetze vom 10. Juni der T weg en Te ee ben eben 
regendes M epöllerung hin, welche den Tabak alg eir oberichlefifchen Berg⸗ mit verhaftet iſt, daß derſelbe aber einer Ehre befielbem, dor der Keinen Tunger. fed, Barten ut un, desen e ae 
bers tte braune Deitenerung bi ein unentbeſſchec Berg: | Berftemwelung nicht eher ee DIE e eee ee ee aa mehr ab ver ben e 
ober hi el brauche. Cine Beiteneru 9 dieſes Tabu in ee Sol eee j gt, er ſeinerſeits ei 1 enen] des Promenaden⸗Inſpect . ſ. w., beſtimmt, während der dem Garten 
„ gen in Betreff des W eine der im § 11 bes | wend pectors zugekehrte zu Marſch⸗ Frei 8 
halben e I, einen Wocenbevert I den der | fenntniffe zu Grunde liegenden Falle echſels trifft. In dem dem Gr: endet werden wird Auch für eine A rſch⸗ und Freiübungen ver⸗ 
de ala . te hält der Mean! ‚don ern one cer der 5 iege 5 war der Angeſchuldigt m Erz | getragen. An der öſtlichen F nzahl von Ruhlebänken wird Sorge 
5 drüden: Reviſt eshalb in Strafe genommen w Ibigte vom Appella⸗ enthält, iſt ei ee eee al 
laut aufm ann Hanke Besen eta ſic etreide von 30 Pf, pr en: | Reviſion der Discontobank orden, weil derſelbe bei „ iſt ein recht hübſcher Zie ' he das Hauptportak 
N i ” di o Ceniner. ih a ontoban durch de Stempelfis e bei der blühender Gewa er Ziergarten angelegt, der du ch ſei 725 
aſſung a eine Bewilligung derſelb gegen verſteueru „ibm gegen Aushändigung der Wechſel cal im Beſiſe eines b e f eee der 
n Beine. e l er zal na und me kmart igung schlelfumme erworb on | Blumenfreunde auf feine, F gangenen Jahre dir: Aufmerlſamkeit der 0 
he een ne zung und yarle gefunden war und Die Berfteuer enen Wechſels ohne] des neuen T ine Farbenxeize gelenkt hat. Fury die Einrichtt r 
gegen die aülrbeiter Teltemberg: Brest Be In der hiergegen vom Director erhob rung deſſelben unterlaflen halt In Zarnnlabeh wen Intern einem lan e ber 2 hen 
tenerproj eslau polemiſirt im Allgemeinen zugeben. 5 80 enen Nichtigkeitsd e. geholfen, als der einzige, bi m längft gefühlten Beoürinib ab. 
aß er gem rprojecte des Fürſten Reichs mu im Allgemein „daß er durch den Erwerb des W geitsbeſchwerde war zwar | ſteh zige, bisher den ſtädtiſchen Leh ab⸗ 
Mien ge unſch hätte, weniger Rückſcht a anzler. Bei feiner Erklarung, werden müſſen, b echſels, welcher hätt ehende Turnplatz am Schießwerd rar iſtalten zur Verfügung 
uf d ärum „ bevor er vom Ausſteller a een lr e 
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Zablung von 


Damno zurückbehalten werden und nur 500 Mark zurückgezahlt werden 
dürfen, wenn die Einlöfung binnen eines halben Jahres 


uns aus dem vorliegenden Au nicht bekannt. Aber im Jutereſſe ſeiner 
Familie iſt der edle Menſchenfreund auch vorſichtig in ſeiner ed äfts⸗ 
Regen ; er läßt ſich von den beiden Beamten ein ausgefülltes Formu⸗ 
ar „Beſcheinigung“ unterſchreiben, wonach dieſelben verſichern, daß fie ohne 
Kündigung, penſionsberechtigt und dauernd angeſtellt ſind, durch die und 


die Kaſſe in beſtimmten Raten ihr Geld beziehen, daß ihr Gebalt weder mit 


’ 


ling Fritz Seidenbinder. 


der pre ud ſaͤchſiſchen 
böhmiſcherſeits mit weithin ſchimmernden 


len Beſitze des Fürſten Clary⸗Aldringen und des Grafen Thun, etwa 25 


; Vereinsſtatut 


nA 5 
N 
be 


Pferden entgegenwarf und dieſelben zum Steben zu bringen fuchte. 


und 2 


Atreſt belegt, noch eine Beſchlagnahme auf den abzugfähigen Theil deſſelben 
1 iſt, ein Abzugsverfahren über daſſelbe nicht ſchwebt, daß Arreſt⸗ 
ſchläge, ſowie ein Gehaltsabzugsverfahren auch nicht in Ausſicht ſtehen, 
ſowie daß ſie über den abzugsfähigen Theil des Gehaltes in keiner Weiſe 
anderweitig verfügt haben, noch verfügen werden, ſolange obige Wechſel⸗ 
ſchuld nicht vollſtändig getilgt iſt. — Bei dieſer Sicherheit begnügt ſich alſo 
Herr S. mit hundert und einigen Procenten! Wie mögen die menſchen⸗ 
freundlichen Bedingungen bei etwas geringerer Sicherbeit ſeiu?! 
Neuer Walzer.] In Kurzem erſcheint (bei Julius Hainauer, 
königl. e Breslan) ein neuer Walzer des berühmten 
Tanzcomponiſten Carl Fauſt, betitelt „Goldener i 
deſſen Widmung Se. Mafeſtat der Kaiſer Wilhelm 1. für Sich und 
hre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta buldvollſt angenommen hat. — 
ie Ausſtattung dieſer melodienreichen, leicht ſpielbaren Compoſition iſt 
koſtbar und künſtleriſch. 
= [Shiffsuntergang.] Der Schiffs ⸗Eigenthümer Gallus aus 
Ottmuth, Kreis Groß⸗Strehliz, welcher mit feinem Kahne, der 1300 Ctr. 


Blei geladen hatte, auf der Fahrt von Oppeln nach Berlin begriffen war, 21,6 


iſt bei dem Dorfe Linden, Kreis Brieg, halben Weges zwiſchen Ohlau und 
Brieg, in der Nähe der Lindner Ueberfähre auf eine circa 1 Meter unter 
Waſſer liegende Eiche aufgefahren. Die Planken des Schiffes wurden ſo⸗ 
fort durchſtoßen, ſo daß daſſelbe augenblicklich zu ſinken begann. Bei der 
jänzlichen Kopfloſigkeit des Schiffers wurde der Kahn zwiſchen die gegenüber 
iegenden Buhnen, wo das Waſſer ſehr tief iſt, getrieben und liegt dort 
etwa 22 Fuß unter Waſſer. — 1 und Bootsmann retteten ſich nur 
mit knapper Noth. Gallus ſteht ohne alle Mittel da. Mit der Hebung der 
Ladung IE demnächſt vorgegangen werden. 

„De Iunglücksfall in Folge Durchgehens von Pferden.] Heute Nach⸗ 
mittag gegen 2 Uhr war der Kutſcher eines dem Beſitzer der Clarenmühle, 
Wilbelm J., gehörigen e mit einer Ladung Getreide in die er⸗ 
wähnte Mühle zurückgekehrt und hatte das Abladen der Säcke beſorgt. 
Während ſich der Kutſcher eine Weile vom Wagen entfernt hatte, trat ein 


auf der Roſenthalerſtraße wohnender Handelsmann zu dem einen der Thiere, O 


welches der Beſitzer der Mühle erſt geſtern in einer Pferde⸗Auction der 
Straßen⸗Eiſenbahngeſellſchaft gekauft hatte, und gab demſelben mit der 
Peitſche einen Schlag. In Ka deſſen ſcheute das Thier und raſte, das 
andere Pferd mit ſich fortreißend, in tollem Laufe die Neue Sandſtraße 
entlang nach der Sandbrücke zu. Der unvorſichtige Handels mann wurde 
bei dem Bemühen, die dahinraſenden Thiere zu zügeln, zu Boden geriſſen 
und überfahren. Daſſelbe Unglück widerfuhr dem in der Nähe der Sand⸗ 
brücke ſtationirten Schutzmann Löke, der ſich muthig den durägegangenen 
em 
bedauernswerthen Beamten gingen die Räder über den Oberkörper und 
—.— ihm außerdem Verletzungen im Geſicht zu. Erſt auf der Sandbrücke 
gelang es zwei Arbeitern, die Pferde aufzuhalten und ſo weiteres Unglück 
x verhüten. Die beiden Verunglückten mußten mitielſt Droſchke nach ihrer 
ebaufung gejhatt werden. 
e. [Muthmaßlicher Naubmord.] Wie wir aus amtlicher Quelle 
erfahren, iſt in einer zu dem Dominium Schwoitſch, Kreis Breslau, ge⸗ 
börigen Dominialſcheuer am 12. d. Mts., unter Stroh verſcharrt, die nur 
mit einem Hemd belleidete Leiche eines unbekannten Mannes aufgefunden 
worden, der höchſt zwahrſcheinlich durch mann? Hiebe auf den Kopf ge: 
tödtet und alsdann feiner Habſeligkeiten und Kleider beraubt worden iſt. 
Der Ermordete, welcher anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörte, iſt ein 
Kober kräftiger Mann in mittleren Jahren, bat braune Haare, braune 
Augen und glattraſirtes, volles Geſicht. Am rechten Oberkiefer des Todten 
fehlte der erſte Backzahn, am Unterkiefer fehlte linkerſeits der dritte Bad- 
zahn. — Den polizeilichen Recherchen gelang es bis jetzt, Folgendes zu er⸗ 
mitteln: Der Schwoitſcher Dominial⸗Stellmacher Wilhelm Heimann fand 
am 10. d. M. in der obenbezeichneten Scheuer zwei obdachloſe Vagabonden 
vor, welche auf dem Stroh ein Lager aufgeſchlagen hatten. Heimann 
führte die beiden Strolche dem Gemeinde⸗Vorſteher zu. Der eine der Vaga⸗ 
bonden, welcher krank und ſchwach ausſah, ward auf Anweiſung des Amts⸗ 
Vorſtehers nach dem hieſigen Kloſter der Barmherzigen Brüder geſchafft, 
während der andere nach Feſtſtellung ſeiner Perſonalien entlaſſen wurde. 
Der letztgenannte Strolch, welcher dringend verdächtig tft, den Unbekannten 
ermordet zu haben, führte ein Bündel mit ſich, welches anſcheinend Kleidungs⸗ 
ſtücke enthielt. Der zur Verhaftung Geſuchte iſt ein Mann von circa 30 
ahren, mittelgroß, kräftig, unterſetzt, hat braunes Haar und volles, rothes, 
artloſes Geſicht. Bekleidet war derſelbe mit ſchwarzer Schirmmüge, brauner 
Zeugjacke, Hoſen (Farbe nicht näher beſtimmt) und einem Paar niedriger 
Kauniäube Er gab an, früher 6 Jahre in Neukirch und 1 Jahr in 
ilhelmsruh, im Landkreiſe Breslau, in Ziegeleien gearbeitet zu haben. 
In der letzten Zeit babe er keine Beſchäftigung finden können und ſich durch 
etteln das Leben gefriſtet. Der muthmaßliche Mörder ſprach ferner ge⸗ 
brochen deutſch und bezeichnete Oſtrowo als ſeinen Heimathsort. Etwaige 
Mittheilungen, die zur Klarſtellung des Sachverhalts, ſowie zur Ermitte⸗ 
lung des Mörders geeignet ſind, werden im Zimmer Nr. 7 des königlichen 
Polizei⸗Präſidiums von Herrn Criminal⸗Polizei⸗Secretär von Rödern 


entgegengenommen. Ebendaſelbſt liegt auch eine Photographie des Er⸗ 


mordeten zur Anſicht aus. 5 
+ [Schuß durch's Fenſter.] Am 20. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, 
wurde in das Fenſter einer Fiſchergaſſe Nr. 6 in der 2. Etage wohnhaften 
Wittwe ein Schuß abgefeuert, in Folge deſſen das Fenſter zertrümmert 
Ba Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, den boͤswilligen Thäter zu 
ermitteln. 
+ [Bermißt] wird ſeit dem 22. der in der Neuen Schweidnitzerſtraßen⸗ 
Ecke und Tauenzienplatz wohnhaft geweſene, 18 Jahre alte 1 
Der Genannte, ein Sohn eines ehemaligen Bahn⸗ 
meiſters, hat ſich unter Mitnahme ſeiner ſämmtlichen Sachen entfernt, und 
liegt die Vermuthung nahe, daß er ſich nach Amerika begeben hat, um dort 
ſein Glück zu ſuchen. 

+ IPolizeiliches.] Geſtohlen wurde aus berſchloſſener Bodenkammer 
eines Hauſes der Grünſtraße eine Menge mit E. B. gezeichnete Leibwäſche 
Stück Speck, welche einem daſelbſt wohnhaften Secretär und Par⸗ 
dilulier gehörte; einer Kaufmannsfrau in der Kleinen Holzſtraße ein Düffel- 
mantel im Werthe von 27 M., einem Droſchkenkutſcher in der Neudorſſtraße 
eine Vogenpeitſche im Werthe von 7 M., einem Zimmermann in der Kloſter⸗ 

aße ein Handbeil und ein Winkeleiſen, einem Häusler aus Kainowe, Kr. 

rebnig, von ſeinem auf dem Neumarkt haltenden unbeaufſichtigten Wagen 
eine Quantität Zwiebeln, Linſen, Gurkenſamen und verſchiedene andere 
Cerealien. — Verhaftet wurde der Arbeiter Sch. wegen Betrugs. 


Görlitz, 24. April. [Freudenfeuer.] Wenn uns das Wetter nur 
einigermaßen begünſtigt und die nöthige Klarheit des Horizonts es geſtattet 
ätte, jo hätten wir auch hier vom Blockhauſe aus etwas von der filbernen 
chzeitsfeier des öſterreichiſchen Kaiſerpaares zu ſehen bekommen. Längs 
iſchen und ſächſiſchen Grenze erglänzten geſtern Abend alle Höhen 
reuenfenem, zu denen der Graf 

Auch von den 


Clam⸗Gallas durch ſein Forſtamt das Holz geſpendet hatte. 


bekannten Nollendorfer Höhen bis in das wilde ap von Ditters⸗ 
bach und von der ſächſiſchen Landesgrenze bis gegen Auſſig wurden an allen 


hervorragenden Punkten des Gebirges, namentlich auch auf dem ausgedehn: 


euer angezündet. Insbeſondere zog ſich rings um den Thalleſſel bei 
iſchen⸗Bodenbach, welcher den geographiſchen Mittelpunkt dieſes effectvollen 


Schauſpiels bildet, ein fortlaufender Kranz von bald einzeln, bald in Reihen 


oſtirten Feuern und wurden außerdem auch längs dem Ufer der Elbe 
euer angezündet. (Görl. Nachr. u. Anz.) 


s., Waldenburg, 23. April. [Verein gegen Bettelei.] In einer 


3 am 24. März d. J. abgehaltenen Verſammlung hieſiger Bürger wurde 


behufs Gründung eines Vereing gegen Bettelei ein Comite gewählt, auf 


deſſen Veranlaſſung geſtern Abend in dem Saale des Gaſthofs „zum 


wert“ eine zweite Verſammlung ſtattfand, welche den Zweck hatte, ein 
u beraihen und feſtzuſtellen und dadurch den Verein zu 
er königl. Bergmeiſter von Packiſch⸗Feſtenberg eröffnete 
mit der Mittheilung, daß bereits 76 Perſonen durch 
eiträgen ihren Beitritt zu dem zu gründenden Vereine 
erklärt hätten. Das Reſultat der hierauf folgenden Berathung war die 


conſtituiren. 
die Verſammlun 


Annahme des Statuts und die Conſtituirung des Vereins. Von den ein: 
enden Beiträgen wird eine Kaſſe gebildet, aus welcher wirklich Hilfs⸗ 


ürftige Unterſtützungen erhalten. Letztere werden durch die Polizei⸗ 


Verwaltung verabreicht, dieſelbe weiſt auch beſchäftigungsloſen Arbeitern 


* 


e olgt. Welche] G 
Erleichterungen Herr S. eintreten läßt, wenn lehteres ni u ift 


Arbeit nach. In den Vorſtand wurden der B. ackiſch, 
ymnaſiallehrer Dr. Monſe, Kaufmann Hänel, Pfefferküchler Fleiſcher 
und Schuhmachermeiſter Mücke gewählt. Der Vorſtand iſt berechtigt, ſich 
durch Cooptation bis auf zehn Mitglieder zu verſtärken. 


$ Landeck, 23. April. [Präparanden⸗Anſtalt. — Vorſchuß⸗ 
Verein. — Concert]. Die hieſige königl. Präparanden⸗Anſtalt, welche 
im Jahre 1874 mit 11 Schulern eröffnet wurde, iſt bis jetzt bis auf 64 
Schüler herangewachſen. Die in das Seminar übergegangenen 26 Schüler 
ſind durch 26 neuzugetretene erſetzt. Den Unterricht ertheilen der Dirigent 
der Anſtalt, Marwan, der Lehrer Kriſten, der Präfect Urban (Reli: 
gion) und der Elementarlebrer Volkmann als Hilfslehrer. — Der Vor⸗ 
ſchußverein Landeck I iſt genöthigt, zum 1. Mai eine anderweite General⸗ 
Verſammlung zur Beſchlußfaſſung über event. Einleitung der Lequidation 
abzuhalten, da die Beſchlüſſe der letzten Generalverfammlungen eines Form: 
feblers wegen gerichtsſeitig beanſtandet worden ſind. — Am letzten Sonn⸗ 
tage gab hier die Capelle des 18. Inf.⸗Regts. aus Glatz ein Concert, das 
mit allgemeinem Beifall aufgenommen wurde. Nach dem Concert ver⸗ 
gnügte ſich die junge Welt mit einem Tänzchen. 


0. Reichenbach, 22. April. [Vom Kreistage. — Ergriffener 
Deſerteur. — Selbſtmord.] Dem letzten Kreistage lag u. A. auch die 
Feſtſtellung des Etats für die Kreis⸗Communal⸗Kaſſe für das Rechnungs⸗ 
jahr 1879/80 ob. Derſelbe balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 
43,000 Mark. Bei den Einnahmen ſiguriren 4545 Mark Zinſen aus Kreis⸗ 
communalfonds, 3077 M. Einkünfte aus Kreiscommunal Anlagen, 550 M. 
Fagdſcheingelder, 13,006 M. Dotationen zur Durchführung der Kreisordnung, 
21,600 M. Ausſchreibung an Kreisabgaben, 200 M. einzuziehende Koſten 
in Verwaltungsſtreitſachen und insgemein 22 M. Demgegenüber ſtehen als 
Ausgaben 3560 Mark zur allgemeinen Kreisvertretung, 390 M. für Kreis⸗ 
communal⸗Anlagen, 3917 M. Unteritüsungen für Kranken⸗ ꝛc. Anftalten, 

nvaliden u. ſ. w., 10,900 M. Provinzial⸗Abgaben, 4238 M. Kreisſchulden⸗ 
Verwaltung, 5210 M. Koſten des Kreisausſchuſſes, 8996 M. Zuſchüſſe zu 
den Koſten der Amtsverwaltungen, 5619 M. zur Verſtärkung der Fonds 
und insgemein 169 Mark. Der Kreisausſchuß wurde ermächtigt zur Aus⸗ 


eiſter v. 


* 


führung der Kreis⸗Chauſſeebauten Reichenbach⸗Girlachs dorf⸗Nimptſcher Kreis⸗ R 


grenze 126,700 Mark und für Ernsdorf⸗Köliſchen 90,000 M. Darlehnsweiſe 
für den Kreis aufzunehmen. — Der hieſigen, neubegründeten Kreis⸗Lehrer⸗ 
bibliothek wurde ein Kreis⸗Zuſchuß von 100 Mark bewilligt. — Dieſer Tage 
wurde hier ein ſchon längere Zeit deſertirter Huſar, deſſen Uniform man 
vor einigen Wochen bier vorfand, euer gemacht. Als er in das, im 
hieſigen Rathhauſe befindliche Arreſtlocal geſchafft werden ſollte, konnte die 
Oeffnung der Zelle nur mittelſt Gewalt geſchehen, denn ein bereits darin 
8 ein Leiermann aus Dreißighuben, batte ſich an der Thür 
erhängt. 


x. Oels, 24. April. [Wohlthätigkeit.] Als zu Anfang des Jahres 
die üblen Folgen der Arbeitsloſigkeit in unſerer Stadt ſich in Side e 
Grade geltend zu machen anfingen, der größte Theil der Arbeiterfamilien 
auf dürftige Kot angewieſen war und auch der Unterleibstyphus auftrat 
und insbeſondere dieſe Familien heimzuſuchen begann, bildete ſich ein 
Comite, welches an die Bewohner der Stadt das Geſuch richtete, dieſer 
Hilfsbedürftigkeit durch Spendung freiwilliger Gaben ſteuern zu helfen. Das 
Ergebniß war ein recht erfreuliches; es gingen ein an baarem Gelde rund 
531 Mark und außerdem verſchiedene Kleidungsſtücke, Wäſche und Nahrungs⸗ 
mittel. Von dieſen Gaben würden an Hilfsbedürftige, Kranke und Recon⸗ 
valescenten, und zwar an etwa 250 Familien bezw. einzelne Perſonen, in 
674 Raten vertkeilt: 15 Centner Mehl, 10% Pfund Kaffee, 22 Pfund 
Zucker, 708 Pfund Reis, 501 Pfund Graupe, 183% Pfund Fett, 60 Por⸗ 


tionen Bouillon mit Ei, ferner Wein, Speck. Brot, Kartoffeln, Holz und S 


Kohle, Kleidungsſtücke und Wäſche; außerdem verabreichte ein Wohlthäter 
durch das Comite für die Dauer von 2 Monaten wöchentlich einmal Fleiſch⸗ 
koſt an 6 Perſonen. — Wir ſind durch dieſe Hilfeleiſtung zur rechten Zeit 
jedenfalls bewahrt geblieben vor der Ausbreitung einer Krankheit, die bei 
einer durch Hunger und Kälte widerſtandsunfähig gemachten Bevölkerungs⸗ 
klaſſe ſehr günſtigen Boden gefunden und zahlreiche Opfer geforbert haben 
würde. Es iſt aber auch in dieſer humanen Weiſe gewiß eben ſo erfolgreich 
gearbeitet worden gegen das aus der Arbeitsloſigkeit folgende Landſtreichen 
und Betteln, und würde auch darin ein Erfolg in noch erhöhtem Maße zu 
erwarten fein, wenn die bisher üblichen, ad hoe organifirten Unterſtützungs⸗ 
Comites allerorten durch organiſirte ſtändige Hilfsvereine abgelöſt würden. 
Die n getroffenen ſtrengen Maßregeln dürften dann nur 
noch auf die wirklich arbeitsſcheuen Landſtreicher Anwendung ſinden. 

— n, Bernſtadt, 23. April. [Selbſtmord. — Unglüdsfall) Der 
wegen Brandſtiftung verhaftete . Schär aus Schönau hat ſich 
im Kreisgerichts⸗Gefängniß zu Oels, wohin er überliefert worden war, er⸗ 
hängt. — Vorgeſtern Nachmittag fubr der Stellenbeſizerſohn Johann Heide 
aus Langenhof mit dem Fuhrwerk ſeines Vaters, worauf, wie erzählt wird, 
ein ſchwerer eiſerner Keſſel geladen war, nach Breslau. Dicht hinter dem 
Dorfe Groß⸗Zöllnig wollte Heide den Wagen beſteigen reſp. ſich auf den 
Keſſel ſetzen, glitt aber aus, fiel berunter, wobei er ſich mit den Füßen noch 
in die in ſeiner Hand befindliche Leine verwickelte und gerieth ſo unglück⸗ 
lich unter das Nad des im Gange befindlichen ſchwerbeladenen Wagens, 
daß ihm ein Ohr und Stücke Fleiſches aus dem Geſicht abgequetſcht 
wurden. Beſonders ſchwer iſt derſelbe außerdem an der einen Schulter 
verletzt, da das Rad, welches über ihn hinwegging, als die Pferde plötzlich 
ſtillſtanden, auf ihm ſtehen blieb und zwar jo lange, bis Leute aus dem 
nahen Groß⸗Zöllnig berbeieilten und den Unglüdlihen aus feiner gräß⸗ 
lichen Lage befreiten. Er wurde noch in der Nacht zu ſeinen Eltern nach 
Langenhof gebracht. Wie verlautet, dürfte derſelbe nicht mit dem Leben 
davonkommen. 


Beuthen, 24. April. [Gruben⸗Unglück.] Auf dem Sophien⸗Schacht 
der Gräflich Schaffgottſch'ſchen Steinkohlen⸗Hrube Paulus wurden die Pfeiler 
der Förderſtrecke in der Nähe des Schachts, welcher dem Vernehmen nach 
in einigen Wochen außer Betrieb geſtellt werden ſollte, abgebaut. Zwei 
dieſer Pfeiler ſind geſtern (den 22., Mittags 12 Ubr) plötzlich zuſammen⸗ 
gebrochen, und haben von den daſelbſt beſchäftigten Bergleuten 14 ber 
ſchüttet. Die alsbald von dem Gruben⸗Betriebsführer, Herrn Berg⸗Inſpector 
Janik getroffenen Maßnahmen zur Rettung der Verſchütteten wurden von 
dem alsbald herbeigeeilten Revierbeamten Herrn Bergmeiſter Schollmeyer 
gebilligt und werden unausgeſetzt betrieben. Die Bergleute Carl Menzel 
aus Ruda und Alois Lukaſzyk aus Orzegow, Paul Kuczera und Franz 
Lariſch aus Godullahütte wurden alsbald nach Beginn der Rettungsarbeiten 
aufgefunden. Die erſtgenannten Beiden find unverletzt, während die Letzt⸗ 
genannten wegen geringer nicht gefährlicher Verletzungen im hiefigen Knapp 
ſchafts⸗Lazarelh untergebracht find. Ferner wurden gegen 4 Ubr Nach⸗ 
mittags die Hauer Michael und Nowack todt, obne äußere Wunden auf 


N i 3 gegen 11 Uhr Abends zu 
gefunden. Nach angeſtrengter Arbeit gelang es g nie geſchügt duch 3 f 


dem Hauer Paul Lukaczek, welcher in einem hohlen 


einen Felsblock verſchüttet lag und mit welchem ſich die Rettungs⸗Mann⸗ Mark. 


ſchaften durch Sprechen verſtändigen konnten, zu gelangen. Derſelbe iſt, ob: 
wohl außer unperletzt und ungeachtet der aufgewendeten Pflege und 
ärztlichen Hilfe noch im Laufe der Nacht, wahrſcheinlich in Folge Eingſhmens 
der in den Sturzmaſſen ſich entwickelnden Gaſe geſtorben. An der Rettung 
der noch permißten 8 Bergleute wird ununterbrochen gearbeitet. 
iſt wenig Hoffnung bierzu vorhanden. Die Unterſuchung über die 
dieſes großen Unglücks wird von dem zujtändigen Berg Revier⸗Beamſen 
Herrn Bergmeiſter Schollmeier geführt. (Oberſchl. Grenz⸗Ztg.) 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. N 
Poſen, 23. April. [In der heutigen Filer der Saad Nel dung 
kam die in der Verſammlung deutſcher Wähler der Stadt Poſen am 28. 


0 Marz d. J. auf Antrag des deutſchen Wahlvereins beſchloſſene Petition: 


„Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Verſammlung der Stadt Poſen werden 
erſucht, bei dem deutſchen Reichskanzler und Reichstage dagegen Vorſtellung 
zu erheben, daß unentbehrliche Lebensmittel durch die Einführung von 
Zöllen vertheuert werden“ zur Verhandlung Der Magiſtrat 1 0 ſich die⸗ 
fer Petition gegenüber ablehnend verhalten, da es ſich in dieſer Sache um 
eine ſtädtiſche Angelegenheit nicht handle und aus lokalen Verhaͤltniſſen be⸗ 
ſondere nicht bereits geltend gemachte Gründe gegen die Projecte des Reichs⸗ 
kanzlers nicht zu entnehmen ſeien. Die Verſammlung dagegen faßte mit 
25 gegen 1 Stimme folgenden Beſchluß: „Die Stadwerordneten⸗Verſamm⸗ 
lung der Stadt Poſen richtet an den hohen Reichstag das Erſuchen, gegen 
die Belegung der nothwendſtigen Lebensmittel mit einem Zoll oder mit neuen 
Steuern zu ſtimmen. (Pos. Ztg.) 


‚Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 24. April. [Von der Börſe.] Die Börfe verkehrte in 
fefter Haltung. Ungariſche Goldrente % pCt. höher. Creditactien ſchwankten 
Prey 429,50 und 428. Bahnen gut behauptet. Ruſſiſche Valuta 
chwächer. 


1 36, 
Blei Rein u. Co. 


Indeſſ 
Nag a 


Breslau, 24. tlicher Bert 
98 


ril, [A ſeten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 100 e, e Slos, —Etr., abgel Kündigungs⸗ 
cee , ber Non 18 50 Mart G 117 Neander a 0 


7 
Mark Gd., 117 Mark Br. Mai⸗Juni 116,50 Mark Br., Juni⸗Juli 117,50 
mad Br., 1 1090 ils 5 ya Seer a dee er 5095 — 
eizen (pr. gr.) gel. — Cir., ver. lauf. Monat Mark Br. 
April⸗Maf 170 Mark Br. 5 

Hafer (pr. 1000 Kilegr.) gel. — Etr., per lauf. Monat 109,50 Mark 
Gd., April⸗Nai 109,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 109,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 
112 Mark Br. u. Gd., Iuli⸗Auguſt 115 Mark Br. 

Aa ps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 260 Mark Br. 

RNübsl (per 100 Kilogr.) unverändert, gek. — Ctr., loco 58 Mark Br., 
pr. April 56 Mark Br., April⸗Rai 56 Mark Br., Mai⸗Juni 55,50 Mark 
Br., Juni⸗Juli —, September⸗October 57,50 Mark Br. 

Petroleum ſper 100 Kilogr. 20% Tara), unverändert, loco 23,90 Mark 
Br., per April 24 Mark Br., April⸗Mai 24 Mark Br., September⸗October 
Spielens (pr. 100 Siter 4 100 8) 5 000 9 

Spiritus (pr. iter ruhiger, gek. 15 iter, vr. April 
43,60 Mark bezahlt, Gd. u. Br., Ayrii-Maı 48,60 Mark bezahlt, Gd. u. Br., 
Mat- Juni 48,70 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 49,50 Mark Go., Juli⸗Auguſt 
50 . Br Auguſt⸗September 50,80 Mark bezahlt, September⸗Oktober 

Zint ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 

Kundigungspreiſe für den 25. April. 
Roggen 117, 00 Mark, Weizen 170, 00, Gerite — —, Hafer 109. 50, 
Raps 260, 00, Küböl 56. 00 Petroleum 24, 00, Spiritus 48, 60. 


Breslau, 24. April. Pretſe der Cerealien. 5 
Jeſtſezung der ſtadtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. 100 Klgr. 
ſchwere mittlere leichte Waare 


böchſter niebrigft. böchſter uicdrigſt. böcbſter miebrigft. 
4 * man 


Weizen, weißer 16 1 9 7% 17 16 14% 14 10 
Weizen, gelber 15 70 15 30 17 30 16 60 14 70 13 70 

oggen 12 80 1% 1170 11 40 11 20 10 90 
Gerſte.. 14 10 12 20 11 80 1140 11 19 10 65 
F 12 09 1080 10 50 10 10 9 80 9 20 
Wenn 15 10 14 50 14 00 13 40 13 60 11 10 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur N05 Marktpreiſe von Raps und Rüden. 


Pro 2 7 = 1% Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
W 7 7 2 47 
Nep. 26 — 24 75 23 — 
Winter⸗Rübſen. 25 — 24 — 23 — 
Sommer⸗Rübſen.. 25 — 22 50 21 2 
Dotter 4 20 — 18 — 16 — 
Schlaglein 25 50 4 2 
Reale BETT 19 8 17 0 16 — 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel 8 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 


Neu 1075 Pfd. Brutto) befte 1,25—1 
per Neuſcheffel (75 Pf ber 5 e 0 025 20 


Breslau, 24, April. g vg) An. und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer, Ring 58.] Am Hypothekenmarkte erhalt ſich un⸗ 
veränderte Nachfrage nach feinen ſtädtiſchen Hypotheken; namentlich find. 
fünfprocentige pupillarſichere Eintragungen und kleine zweite ſechsprocentige 
tüde auf gut gelegene Häuſer vielſeitig begehrt. Das Grundſtück⸗Geſchaft 
läßt an Lebbaftigkeit noch viel zu wünſchen übrig; trotzdem es an Verkaufs⸗ 
Unterhandlungen nicht fehlt, kommen Abſchlüſſe nur ſpärlich zu Stande. 


Cz. 8. [Berliner Bergwerksproducten⸗ und Kohlenbericht] vom 
16. bis 23. April. Die Umſätze in Bergwerksproducten hielten ſich auch in 
dieſer Woche in beſcheidenen Dimenſionen. Kupfer ließ im Preiſe nach. 
Ja Mansfelder Raffinade 137—133,50 Mark, engliſche Marken 136—132 
Mark; Bruchkupfer 113—100 Mark. Zinn tendenzirte feſt: Banca 160 
bis 156 Mark, La engliſch Lammzinn 156—153,50 Mark, Bruchzinn 110 
bis 103 Mark. Rohzink im Werthe unverändert. W. H. v. Gieſche's 
Erben 37—35 Mark, geringere Marken 36,50—35 Mark; Bruchzink 22 bis 
17,50 Mark. Blei im Preiſe ſtark weichend: Clausthaler raffinirtes Harz⸗ 
blei 36,50—35 » Seronia und — er 26 234,50 Mark, ſpaniſches 
notirte unverändert: gute oberſchleſiſche Marken: 14,75 Mark Brüdietg ee 
Brocheiſen 7-6 Mar. Antimonium in matter Tendenz: engliſche 
la Waare 112—102 M., ungarische 120-114 M. Roheiſen feit: biste 
deutſche Marken 7 M., ſchottiſche 7,40 M., engliſche 5,70 bis 6 M. — 
Preiſe pr. 100 Kilo Netto Kaſſe frei Berlin für 5 often, im Detail ent⸗ 
ſprechend theurer. — Kohlen und Koaks ftetig: engliſche Nuß⸗ und 
Schmiedekohlen bis 37,50 Mark, Koaks 30—36 M. per 40 Hect., ſchleſiſcher 
und weſtfäliſcher Schmelzloaks 70—90 Pf. per 50 Kilo frei Berlin. 


Breslau 24. April. [Submiffion auf Wagen, Achſen“ 
Rader u. ſ. w.] Von der königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn waren in öffentlicher Submiſſton zur Lieferung ausgeſchrieben wor⸗ 
den: 1) 56 Stück Ctage⸗Viehwagen obne Bremſe, 2) 14 Stück dergleichen 
mit Bremſe, 3) 28 Saß Gußſtahlachſen mit Rädern aus i 
Gerippen und Stablbanda en, 4) 112 Satz Achſen mit Gußſtahl⸗Scheiben⸗ 
rädern, 5) 280 Stück Tragfedern für Güterwagen, 6) 280 Stück Cpoluten⸗ 
federn Fr Stoßapparaten, 7) 70 Stück dergleichen zu Zugapparaten, 8) 140 
Stück Kuppelungsvorrichtungen. Im geſtrigen Termine kamen 23 Offerten 
zur Verlefung. Es verlangten (wo nicht andere Ginbeiten beim Preise bes 
merkt ſind ad 1 und 2, jo wie ad 5 bis 8 pro Stück, ad 3 und 4 pro 
Satz): der Hörder⸗Verein ad 3 von Bei emerſtahl 182 M.; die Hagener 
Gußſtahlwerke ad 5 18,25 M. ad 6 5,55 M., ad 7 3,95 M.; die Sächſiſche 
Gußſtablfabrik in Döhlen ad 5 mit Bund 16 M., ad 6 5,15 M., ad 7 
3,75 M.; Englert u. Cünzer in Eſchweiler ad 3 don Beſſemerſtabl 190 M. 
Friedrich Beversmann in Hagen ad 8 23,70 M.; die Hagen ⸗Grünthaler 
Eiſenwerke ad 8 22,15 M.; der Bochumer Verein ad 3 215 M., ad 4 
228,50 M., 4 A von Beſſemerſtahl, ad 5 incl. Bund 13,85 M., ad 6 
440 M., a 1 a M.; die Nheiniihen Stablwerle in Rubrort ad 3 pon 
nueflemerftaht 1ES M., ad 5 16° M, pro 100 Kilogr.; Phönix, Actien-efells 
5 0 gar bei Ruhrort ad 3 von Beſſemer⸗ oder Martinitabl 192 M. 
Feiert Kilogramm: C. Steinhaus u. Co. in Kabel ad 8 27,50 M.; 
er 110 Krupp in Eiien ad 3 Achſen von Martinſtahl, Bandagen don 

17 5 90 0 260 M., ad 4 Achſen bon Martinftahl 225 M., ad 5 16 M., 
4 35 M., ad 7 4.10 M.; Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte ad 3 
von Beſſemerſtahl 204 M.; Brenne, Hangarter und Co., Hagpe ad 8 21,95; 
Saronia, Actien⸗Geſellſchaft in Radeberg ad 1 2600 M., ad 2 3050 
und Sohn, Hagen ad 1 2580 M., ad 2 3030 M., ad 8 22,75 
ark v. d. Zypen und Charlier in Denk ad 1 2840 M. ad 2 3010 M.; 
Guſtav Talbot und Co. in Aachen ad 1 2545 M., ad 2 3010 M.; J. 
Goſſenz in Aachen ad 1 2535 M., ad 2 2990 M.; Actien⸗Geſellſchaft für 
Fabrikation von Gifenbahnmaterial in Görlitz ad 1 2550 M., ad 2 2995 
ark; Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Wagenbau ad 1 2480 
Mark, ad 2 2970 M., ad 8 30,50 M.: L. Steinfurt in Königsberg ad 1 
: „ ad 2 3000 M.; Gebr. Hofmann u. Co., Actien Geſellſchaft in 
Breslau ad 1 2510 M, ad 2 2935 M., ad 8 29,50 M. Mindeſtſordernde 
blieben eee Wagen ohne Bremſe: die Breslauer Actien⸗Geſellſchaft 
für Eiſenbahn⸗Wagenbau, für Wagen mit Bremſe: Gebr. Hofmann u. Co. 
de: 8 Sämmtliche Preiſe gelten frei Verſandt⸗ Station der. betreffenden 
Fabriken. 


A [Schleſiſche Actiengeſellſchaft für Bergbau und Zinkhütten⸗ 
betrieb.] Wie wir bören, iſt die Dividende der Schleſiſchen Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb auf 5% pCt. feſtgeſetzt worden. 


[Frankfurter Feuerverſicherungs⸗Verband.] 
unter dem Vorſitz des Herrn Notars Dr. jur. Hamburger abgehaltenen 
General⸗Verſammlung des Frankfurter Feuerverſicherungs⸗Verbandes, welcher 
vor 10 Jahren im Anſchluß an die Feuerverſicherungs Geſellſchaft North 
British aud Mercantile gegründet wurde, trug der Bevollmächtigte des 
Verbandes, Herr Stadtrath Dr. Knopf, den Geſchäftsbericht für die letzt⸗ 
verfloſſenen fünf Jahre vor, aus welchem wir entnehmen, daß der Verband 
auch in der zweiten fünfjährigen Rechnungsperiode einen e re Auf⸗ 
ſchwung 1 hat, indem die Verſicherungsſumme von 34 Millionen 
auf 57 Millionen und die e von 49,000 M. auf 67,000 M. 
gelegen iſt. Für die in der letzten Rechnungsperiode ſtattgehabten 109 
Brandſchäden wurden 108,493 M. bezahlt. Nach Abzug der Rückverſiche⸗ 
71 1 und des vertragsmäßigen 3 5 u den Unkoſten ergab 
f 
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ark; Killing 


In der vor Kurzem 


0 ein Reingewinn von 51,721 M., wovon die Hälfte mit 25,860 M. den 
itgliedern des Verbandes zufallt, ſo daß dieſelben 9—10 pCt. der be? 
zahlten Prämien zurückerhalten. Da die Prämien des Verbandes nicht 
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ein für den ſüdweſtlichen 
letzte Sitzung eröffnete der 
heilung, daß für Entgegen⸗ 
eine Subſeriptionsliſte aus: 
über ein zu veranſtaltendes 
e Arrangements überlaſſen. 
Stadtverordneter Wehlau, in ein⸗ 
Beſchlüſſe der Stadtperordneten⸗Ver⸗ 
An das Referat knüpfte ſich 
der wir Folgendes entne 9 
Theil der Stadt keine böhere ſtädtiſche 
n babe, während der öſtliche 
1 Wollten nun Ir — 7 1 
einen verhältnißmäßig ſehr weiten We 2 
Kerne rivatlehranſtalten unter: 


eslau, 24. April. 
der Schweidnitzer⸗ 


au, mit der Mitt 


Weitern ſpricht Redner 
or als ſolche aus⸗ 
mit Fettviehmarkt 


A. E. Breslau, 24. April. 
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Frau Erneſtine Sachs, 


mit Herrn Redacteur 
Maximilian S 
zu Breslau ergebenſt 
Hannover, den 21. a 1879, 
C. W. A. Reichert 


Julie Reichert 
Maximilian Schlefnger, 


Familien⸗Rachri 


ten. 
müblte ensofeblen Manzel mit Frl. 805 


Thies in Berlin. 
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Dankſagung. 

Aus Anlaß des mich und meine 
Kinder betroffenen und erſchütternden 
Trauerfalles ſind mir bier 

auswärts fo viele tröͤſtende und 
rende Beileidsbezeuzungen zu Theil 

ch mich außer Stande 

ble, dafür einzeln zu danken. 

bitte daher, geſt alten zu wollen, 


teſten Dank ausſpreſche. 
den 23. April 1879. 
er, Bürgermeister a. 


Am 19. d 
nach kurzem J. N. derſchled in Berlin 
| dzem Leiden ee 
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ausreichenden Schutze der nationalen Arbeit zu ſuchen find. Sie ver: 
trauen, daß der Reichstag auf der Baſis der Steuer⸗ und Zoll⸗Vor⸗ 
lagen eine Verſtändigung mit der Reichsregierung finden und dadurch 
die als nothwendig erkannte Reform der deutſchen Zoll⸗ und Steuer⸗ 
Geſetzgebung zu einem ſegensreichen Abſchluß führen wird. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 24. April. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge wurden 
anläßlich des über den Ankauf der Köln⸗Mindener Zweigbahnen: 
[ Oberhaufen = Arnheim und Deutz ⸗ Gießen ſchwebenden Abſchluſſes 
nähere Verhandlungen Seitens der Staatsregierung bei der Köln⸗ 
Mindener Geſellſchaft darüber angeregt, ob ſie es nicht vorziehe, das 
ganze Unternehmen gegen eine angemeſſene Entſchädigung an den 
Staat abzutreten. Dem Vernehmen nach werde die Direction der 
Geſellſchaft am Ende der flattfindenden Generalverſammlung die Be⸗ 
ſchlußfaſſung der Actionäre darüber herbeiführen. 

Wien, 24. April. Cardinal Kutſchker vollzog heute früh die 
ceremonielle Einweihung der Vottokirche und celebrirte ſodann Mittags 
die erſte Meſſe, welcher die Majeſtäten, die Mitglieder des kaiſerlichen 
Hauſes und alle Notabilitäten beiwohnten. Das kaiſerliche Paar und 
der Kronprinz wurden bei ihrer Ankunft von den ſtürmiſchen Zurufen 
des zahlloſen Publikums begrüßt. 

Peſt, 24. April. Das Amtsblatt publicirt die kaiſerliche Amneſtie, S 
welche ſich auf 212 Verurtheilte erſtreckt. 

Petersburg, 24. April. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind mit 
größerem Gefolge heute Vormittag um 10 Uhr nach Lioadia abgereiſt. 
Ein Detachement des Leibgarde Regiments zu Pferde geleitete die 
Majeftäten nach dem Bahnhofe. Giers und drei Beamte des Mini- 
ſteriums des Auswärtigen begleiten den Kaiſer. — Der Güterverkehr 
auf der Orel⸗Witebsk-Bahn und über Orel hinaus iſt wieder eröffnet 
worden. (Wiederholt. ) 

Tirnowa, 24. April. Die Notablenverſammlung begann heute 
die dritte Leſung des Verfaſſungsentwurfes; ſie ſchließt ihre Sitzung 
künftigen Sonnabend. — Die Wahl der Devutirten, denen die Er⸗ 
nennung des Fürſten obliegt, fand bereits in ganz Bulgarien flatt. 
Die neugewählten Deputirten wurden für Sonntag, den 27. April, 
einberufen und beginnen ihre Berathungen am 28. April. Die 
Fürſtenwahl ſoll fofort ohne Debatte erfolgen. 


Börſen Depeſchen. 

Berlin, 24. April. (W. T. ee) [Schluß⸗Courſe.] Sehr feſt. 
Depeſche. 2 Uhr 35 Min. 
23. Cours vom 24. | 23. 


Defterr. Crodit⸗Actien 431 — 430 — Wien kurz 173 25 173 25 
Heſterr. Staatsbahn. 462 501462 500 Wien 2 Monate 172 15 172 30 
Lombar den 121 50120 — ] Parſchau 8 Tage . 193 90194 40 
1 Schleſ. Bankverein. 90 50 90 75 Oeſterr. Noten 173 69'173 20 
Brest. Discontobant. 70 50| 70 50 Ruf. Noten 194 35,194 75 
Bresl. Wehslerbant. 80 10| 80 10.47 J preuß. Anleihe 105 80 105 80 
Laurahütte . 71 75 71 3 Staatsſchuld —| 93 — 
Donnersmarahatte.— | 1880 r Looſe 116 10 116 40 
Oberſchl. N 1 — — [77er Ruſſen „85 10| 85 75 
„ T. B.) Bw ſche. — Ubr — Min. 
Bojener Pfandbriefe. 37 2097 Dead. — Ub 


10 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. - 5 40 121 40 


ters. Silberrente.. 57 — 56 60 Rheiniſche 2 — 111 40 


Deſterr⸗ Goldrente .. 67 25 66 75 Bergisch Rarliſche . 85 75 85 40 
Zürt. 5% 1865er Anl. 11 10 11 60 folg Aden 14 25 111 90 
5 Ä 2 me 
Poln. Lig.⸗Pfandbr., 53 75 53 60 Galizlenr 102 50101 75 
Rum Eiſend.⸗Oblig. 30 60] 30 40 London lang 20 37 — — 
Oberſchl. Litt. A. . 146 2145 25 Paeſs kur 81 751 — — 
Breslau⸗Freiburger.. 73 50 73 —] Keichs bann 153 95 153 90 


R-D-U.-St.-Uchien - 120 90 120 — | Disconto⸗Commandit 142 75 142 50 

(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 433, —, Franzofen 463, —, 
Lombarden 121, —. Discontocommandit 142, 90. Laura 72, —. Oeſterr. 
Goldrente 67, —. Ungariſche Goldrente 77, 90. Ruſſ. Noten 194, 50 

Sehr ſeſt. Andanernde Steigerung deutſcher Bahnen, beſonders Min⸗ 
dener, belebte ſchließlich durchweg erheblich Spielwerthe. Banken und Mon⸗ 
fanpapiere meiſt beſſer, Ungariſche Goldrente neuerdings ſteigend, rufe 
Werthe ſchwach, behauptet. Discont 2% pCt. 

Frankfurt a. M., 24. April, Mittags. (WB. T. B.) [Anfangs 
Fourſe.] Eredit⸗Aetien 213, 75. Staatsbahn 229.75 Lombarden —, —. 
1860er Loeſe 7 — Goldrente —, —. Galizier 203, 75 Neueſte Ruſſen 


777 def 
Wien, 24 April. 42 529 eta de Feſt. 


Cours vom 24. ours vom 24. 23. 
5 9 — — 4—— eee n 

Ne — apoleonsd'or 9 351 
Creditactien .... 246 80 246 10 [ Marknoten 57 57. 57 6555 
Anglo 111 25 [111 25 Ungar. Goldrente 89 90 89 35 
Unionbank . ——— — Süberreute . 65 37 | 65 05 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 266 — 265 — ilberrente.. 65 90 65 65 
Tomb. Eiſenb... 68 75 68 25 [Londoen 117 35 117 45 
Balisier 235 — 1234625 Def, Goldrent⸗ 77 45 77 35 


Aus Anlaß des Ablebens unſeres 3 f 
innig 0 bi ee Dringende Bitte an 

nah und fern fo viele Beweiſe herz: 2 
licher Theilnahme zugegangen, daß edle Menſchenfreunde. 
wir uns außer Stande ſehen, jedem] Eine arme Frau, von allen Mitteln 
Einzelnen dafür perſönlich zu danken.] entblößt, mit drei kleinen Kindern, 
Wir geſtatten uns daher auf dieſem] deren alteſtes erſt 4% Jabre zäblt 
Wege allen denen, die unſerer in] und auf ein Auge erblindet ift, fleht 
Liebe gedacht haben, für die an uns in ihrer erſchſitternd traurigen Lage 
gerichteten Troſtesworte und die letzte mildthätige Menſchen um Linderung 
Ebre, die unſerem unvergeßlichen ihrer bittern Noth an. Jede, auch 
Paul erwieſen worden, hiermit un⸗ die Heinfte Gabe wird dankbaren 
ſeren tiefgefühlteſten Dank auszu⸗ Herzens angenommen, mit dem in⸗ 


5 nigen Wunſche, daß Gott ſie den 
18 den 24. April 21590 re 19 5 Ws 5 

Lindemann, Bürgermeiſter, rr Kaufmann J. F. Zeiske, Gr. 

und Familie. Iccheitnigerſtr. 100 and Adalbertſtt. 7, 


wird die Gute haben, milde Spen⸗ 
Bei der heutigen Feier un dend FÜr die arme Frau und ibre 
ſerer goldenen 0 find i gegenzunehmen. 
uns von nah un o viel W. 
fache Beweiſe der Freundſchaft V itte. 
und Theilnahme zugegangen, Ae Demeter bittet ergebenſt um 
daß wir uns außer Stande mite eitzige zur Beſchaffung eines 
* ; künſtlichen Beines für ein blukarmes, 
Alanten eier ne boden er Mädchen von, 18 Jahren, 
* em e 5 
Wir wählen Daher diesen e le ele uns ee 
Weg und ſtatten Allen unſern cn e ſchentel bat e 
1 ee Pitſchen, den 24. April 1879. 
Begl Wuhan, uch ihr Dr. Geldner, prakt. Arzt. 
und und Telegracmme beehrt Weißnäh⸗u. Stidunterricht. 6 
718 ſehr erfreut haben. in * neiden wir gelehrt, 5 
reslau, den 23. April 1879. dafeldſt Aufna he. N 75 A 


8. Guttmann | Geschwister Schneider, 
12220) und Frau. Neumarkt 19. 


8 - . * - . E 2 mm —t- — ———— 
ch bin zurückgekehrt. Spr s Eine gebildete Dome wünſcht 
8 9 5 Ar Horden, er mit einem Herrr. he Bee + 
Nachmittags. [5714] [H wechſel zu tretep. Gefällige An⸗ 
Dr — d. 8 dbe fragen werden bis zum 3. Mai 
med. an rg, entgegengenovimen unter R. K. 
Carlsſtraße 45. poſtlagernd Sagan. [4444] 


April. T. B. 
Neueſte Anleihe 1 AR 
Lombarden —, —. 


. rt. 
London, 24. April. (W. T. B.) 
aliener 77, 15. Lombarden —, ar rk. 


Berlin, 24. April. (W. 


Anfangs⸗Co urſe.] 3 Rente 79, 40. 
[ . : 78, Al a babn RN 
. vage 664. Ungar. Goldrente 
gs⸗Courſe.] Con 
en 187 
er: ſchoͤn. 0 
Schluß⸗Bericht.] 


Rü b 
178 50179 501 Apri 
Sept.⸗ Oct... 


116 50117 — [Spiritus Unveränd 
oco 


Stettin, 24. April, — Uhr — Bin. (W. T. B.) 


— . . . 186 50'187 — 
e 350 90 50 80 


9 

Köln, 24. April. [Getreidemar ßbericht.) Weizen 
per Mai 18, 40, per Juli 18, 30. 
Mai 11, 60, ver Juli 11, 80. Rübol loco —, —, ver Mai 29, 70, per 
Hafer loce 13, 50, per Mai 12, 95. Wett 
(Eb. T. B.) Paris, 24. April. [Productenmarkt.] (Anfan 
Mehl feſt, per April 61, —, per Mai 59, 7 


RG 5, per Mai⸗Auguſt 60, —, per 
Jul⸗Auguſt 60, 50. 


Weizen feſt, per April 27, 50, per M 
ver Mai⸗Auguſt 27, 50, per Juli⸗Auguſt 27, 50. 0 
55, —, ver September⸗December 56, 50. — Wetter: regneriſch. 

(W. T. B.) Amſterdam, 24. April. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen loco —, per Mai —, per Nodember —. R 
Mai 132, —, per October 147, —. { 
Raps per Frübiabr —, ver Herbſt —. 


Frankfurt a. M. 24. Avril, 7 Uhr — M Abends. [Übendbärfe, 
(Drig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 215, 37, Staatsbahn 230 
f Silberrente 57, do. Goldrente —,—, Ungar 


Spiritus feſt, per April 


Rüböl loco —, per Mai —, per 


Lombarden —,—, Oeſterr. 
Goldrente 78%, 1877er Ruſſen —, —. Feſt 

Hamburg, 24. April, Abends 9 Uhr 10 
Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 56%, Lombarden 148, ig 
—, —, Erspitactien 215,25, Defterr. Stantsbahn 575, —, Rheiniſche 112 37, 
Bergiſch⸗Märkiſche 86,—, Köln⸗Mindener 114,50, Neneſte Ruſſen 85%, 
, —, Packetfahrt —, Ruſſiſche Noten 194, 75. Orientanleihe 

est. 


pril, 5 Uhr 30 Min. [Abendbdrſe.] Credit⸗ 
5 n 265, 50. Lombarden 69, —. Galizier 235, 
Angle⸗Auſtrian —, —. Napoleonsd'or 9, 34%. Renten —.—, Marknoten 
Ungar. Goldrente 90, 20. Nordbahn —, — 


achm. 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe] (Orig.⸗Depeſche 


Cours vom 24.23. 
Türken de 1865 


N 7 
Türkiſche Looſe . . . 43 2042 
Goldrente öſterr. . . 66 6 


ſt. 
Min. (Orig.⸗Deyeſche der Bresl. 


177 
G8. T. B.) Wien, 4. X 
Actien 247, 70. Staatsbah 


57, 55. Goldrente 77, 50. 

— Renten begehrt. 
Paris, 24. April, N 

der Bresl. Zig.) Sehr f 


Zproc. Rente 7 


81 

öproc. Anl. v. 1872. 115 
Ital. 5proc. Rente 
eſterr. Stasts⸗Eiſ. A. 575 — 
Lombard. Eiſenb.⸗Act. 158 751 158 75 1877er Ruſſen 
24. April, Nachm. 4 Uhr. 


[Schluß⸗Courſe.] 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) 


Platz⸗Discont — pCt. Bankeinzahlung 


Cours vom 24. 
6pr. Ver. St.⸗Anl. incl. 
Ital. 5proc. Rente 


Ma} 
öproc. Ruſſen de 1871 82% 
Aproc. Ruſſen de 1872 82% 
Sproc. Ruſſen de 1873 84% 


Türk. Anl. de 1865 . 
Zproc. Türken de 1869 — — l — — 
Ungar. Goldrente 78 ½. 


Hamburg 3 Monat 
Frankfurt a M. 


Bekanntmachung. 

Pferderennen werden die über den Rennplatz 

28. d. M. für den öffent⸗ 
[5712] 


Wegen der bevorſtehenden 
bei Altſcheitnig füb 
lichen Verkehr geſperrt. 

Breslau, den 24. April 1879. 


iche Polizei ⸗Prä 


renden Wege vom 26. bis incl. 


ädchen⸗Turnen. 
Neuer Curſus. Anm.: Sonnabend 


„den 26. April, von 757 Uhr 
ab, in der Kallenbach'ſchen Turnhalle. [5713] 


RB. Stephan. 


Verlag von 1. Gnertner in Berlin. 
Eine Anleitung zur Erziehung und Behand⸗ 
lung der Gewächſe in Bkumen⸗, G 
Obſtgärten, in Wohnzimmern, Gewächshäufern 
u. Miſtbeeten, ſowie der Bäume u. Jierſträucher 


Gartenfreund. 


im freien Land. 15. Aufl. Nach den neueſten Erfahrungen bearb. u. 


verm. von H. Gaerdt u. C. Neide. (736 S.) Geh. 7 M.; eleg. geb. 8,20 M. 


Damen: und Kinderſtrümpfe, 


Socken und Strumpflängen, Gamaſchen und ZJwirnhandſchuhe, 
große Auswabl und billigſt bei 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1, dicht am Ringe. 


Tarasper Luciusquelle 


traf soeben die erste directe Sendung 
1879er Füllung ein. 


IH. Fengler 
Renschestrasse Ny. 


Hotel und Badhaus Spiegel. 


In der Nähe des Kochbrunnens, Curſaals u. Theater gelegen. Billi 
ung zur Winter⸗Cur. 


EIER WR, 8 
hei Halle a. 


eröffnet am 15. Mal feine Sool⸗, Mutterlaugen⸗ ꝛc. ꝛc. Bäder, die 
Trinkeuren ſeiner Quelle, aller Mineralbrunnen und Ziegenmolke. 

Romantiſche Lage, angenehmer, billi 
Badearzt Sanitätsrat 
Wohnungen ꝛc. an den 
Wittekind⸗Mutterlaugen⸗ 
Breslau nur die Herren % 


881 


Solbad Wittekin 


er Aufenthalt, vorzügliche curgemäße 


ſtap Thiele zu richten. Lager von echtem 
en Aab halten in 


alz und Brunnen (mit 
— H. Fengler — Oscar Illmer. 
8 1530 


Die erwartete neue Sendung — direet von der Quelle — 


Tarasper Luciusquelle 


ist soeben angelangt, [5703] 


Her Mann Straka, Ring, Riemerzeile 10, zum goldenen Kreuz, 
Mineralbrunnen-, Colonialwaaren-, Delicatessen-Lager. 


Luſtſpiel in 5 Acten von Charl. > 7 fi 1 
Birch⸗Pfeiffer. Ein drimaner Montag, den 28. April 1879, Abends 7%½ Uhr, 
& Punsch at zu geben. Off unt im Saale der neuen Börse: 


„Tobe Theater. S. 24 in die Exped. d. Bresl. Ztg. X 1 I J. 95 © f r gr S 
des Dilettanten-Vereins für elassische Musik 


Br Ern tout. Buchhalter enwicht fh 
unter Leitung seines Dirigenten Herrn Theodor Freyhan 


fpiel des Herrn Theodor Lobe und . n 
Debut des Frl. Thereſe Hannau, Curse. Apen 20 L. 28 ag vie 

zum Besten der Ueberschwemmten in Szegedin 
und Schwetz. 


vom Stadt⸗Theater in Würzburg. Exped. der Bresl. Ztg. 4435 
Billets à 50 Pf. sind in den Buch- und Musikalien-Handlungen der 


Stadt-Theater. 


Freitag, den 25. April. 38. Vor⸗ 
n Bons ⸗ Abonnement. 
„Das Nachtlager in Granada.“ 
Romantiſche Oper in 2 Acten. 
Muſik von C. Kreutzer. 

Sonnabend, den 26. April. 39. und 
vorletzte Vorſtellung im Bons⸗ 
Abonnement. Neu einſtudirt: 
„Roſa und Nöschen.“ Original⸗ 


Diana, Frl. Ther. Hannau; Perin, 
Herr Theodor Lobe.) 

Sonnabend, den 26. April. 11. Gaſt⸗ 
ſpiel des Hrn. Theodor Lobe. „Fer⸗ 
reol.“ Schauſpiel in 4 Acten von 
V. Sardou. Deutſch von R. Schel⸗ 
cher. (Martial, Herr Theodor Lobe.) 

Montag. den 28. April. Letztes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herr Theodor Lobe. 

In Vorbereitung: „Hierſemenzel 
und Hildermann.” Wolfe mit 
Geſang in 6 Bildern von Rich. 
Wiesner. Muſik von A. Thomas. 


Theater im Concerthaus, 
früher Wiesner, jetzt Nitſche. 
Heute große Vorſtellung der Italiener. 

Z. 2. M.: „Ramazand auf der 
Teufelsbrücke.“ [5709] 


* — 27 
Victoria-Theater. 3 
Z. 2. M.: „Ein Pompejaniſches 

Ballet.“ Gaſtſpiel des Mr. Pascal 
mit ſeinen dreſſirten Tauben, Pfau u. 
Storchen, Darſtellung lebender Bilder 
von der ſchwediſchen Damengeſellſchaft 
Maicenovic, Auftreten der Soeurs 


„Donna Diana.“ Luſtſpiel in 5 
Heiraths ⸗Geſuch. 


Acten von C. A. Weſt. (Donna 


Für eine gebildete Dame, evang., 
von angenehmem Aeußeren, 23 Jahre, 
mit einem Vermögen von 8000 Thlr. 
ſuche ich einen Lebensgefährten. — 
Ernſtgemeinte Offerten bitte an mich 
zu ſenden. Frau 265757 


274 


Sonnenſtr. 14, Breslau. [5732 


Ein Wittwer, 


höherer Beamter, vermögend, ſucht 
ſich mit einer gebildeten Dame 
(Wittwe oder Madchen) im Alter bis 
35 Jahren zu vermählen. (5720] 
Vermögen von mindeſtens 6000 Thlr., 
das ſichergeſtellt wird, erwünſcht. — 
Gef. Briefe, womögl. mit Photogr., u. 
Adr. H. 3322 an d. Ann.⸗Exp. von Rud. 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 851, erb. 
Ein Wittwer, Anfang der 40er 
Jahre, Kaufmann und Fabrik⸗ 
eſitzer, evang., gut ſituirt, wünſcht 
ſich wieder zu [5719] 


4 
verheirathen. 
Damen im Alter von 27 bis 32 
Jahren mit Vermögen belieben gütige 


Taschenstrasse 32, zu haben. 
HKassenpreis 75 Pf. 


Juſtitut f. hilfsb. Handlungsdiener (gegr. 1774). 
Dinstag, den 13. Mai a. C., Abends 8 Uhr, 


im Hörſaale des Inſtituts⸗Gebäudes, Schuhbrücke Nr. 50, 2 Treppen: 


ordentliche General⸗Verſammlung. 


Tagesordnung. 
1) Rechnungslegung pro 1878. [5734] 
2) Berichterſtattung der Repiſions⸗Commiſſion. 
3) Erſatzwahl für die ausſcheidenden Vorſteher. 
4) Wahl der Reviſions⸗Commiſſion und deren Stellvertreter pro 1879 nach 
$ 19 der Statuten. 
Anträge einzelner Mitglieder auf Entſcheidung müſſen dem Vorſtande 
mindeſtens 14 Tage vor der Verſammlung ſchriftlich überreicht werden. 
Unter Bezugnahme auf 86 der Statuten machen wir hiermit darauf auf⸗ 
merkſam, daß es im eigenen Intereſſe der Mitglieder dringend nothwendig 
iſt, uns etwaige Veränderungen der Stellung und des Domicils ſofort an⸗ 
zuzeigen; rückſtändige Beitrags⸗Quittungen find bei unſerem Kaſſirer, Herrn 
Ed. Muͤller, Albrechtsſtraße 3, einzulöſen. 
Vom 10. Mai ab liegt der Jahresbericht pro 1878 im Amtszimmer des 


itai lles. Anita 2 Fust 7 4 u 5 
Lucia "Bubenfa ber beiden Bitten Nai ten Sen ug zur Abholung Fee ARE e neee Der ae Mone 
- . inf : j snafte Discret. 13 ho reit. 
kinder Joſef u. Nudolf Pascal, des] Neiſſe zu richten. Strengſte Discret.] ö Breslau, den 24. April 1879. Die Vorsteher. 


Univerſal⸗Komikers Hrn. R. Stange, jugeſichert. — Agenten verbeten. 


der Coſtüm⸗Sängerin Frl. Harriet, 
der Lieder⸗Sängerin Fräul. Schenke. 
Auftreten 
des imitirten Juden» Quartetts. 
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 


= Orchestrion. 


Täglich: Abend⸗Coneert. 


Paul Scholtz s Se 
Heute Freitag: 


XIV. Doppel-Concert 


von der Tiroler . 
a 


[4448] Geſellſ 
Ludwig ainer 
es 11. Regiments, 


u. der Capelle 
Capellmeiſter Herr Theubert. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Compagnon. 


Für mein Fabrikalionsgeſchäft ſuche 
ich zum baldigen Antritt einen ſoliden, 
gut empfohlenen, chriſtlichen Socius 
(Kaufmann) mit einer ſucceſſiven Ein⸗ 
lage von 68000 M. Derſelbe muß 
gewandter Reiſender und in den Co⸗ 
lonial⸗Waaren⸗ Handlungen Schleſiens 
gut eingeführt ſein. Offerten sub U. 
3309 an Nudolf Moſſe, Breslau, 
Ohlauerſtr. 85 J. [5587] 


Bekanntmachung. 


Vergebung von Arbeitskräften 
een der Königlichen Straf⸗ 

nſtalt zu Nawitſch. 

Es ſollen 1. Juni cr. die Arbeits⸗ 
kräfte von circa 35 gelernten Schub: 
machern der Königlichen Strafanſtalt 
zu Rawitſch, welche bisher mit Schuh⸗ 
macherarbeiten beſchäftigt waren, auf 
drei hinter einander folgende Jahre 


Willardt's Museum, 


vis-aA-vis der Weberbauer' sehen Brauerei, 
in der neu erbauten Ausstellungshalle. [5698] 


Heute 
UU 
für Damen 


rten. 


— 


Zeit-® im Submiſſionswege contractlich wie: 
Täglich: [5575] ® = zu ee un 1 
pvaſſenden, der Geſundheit nicht nach⸗ 

Grosses oncert theiligen Arbeiten vergeben werden. 


Ausgeſchloſſen iſt Cigarren⸗Fabri⸗ 
kation. 

Hierauf - reflectirende Arbeitgeber 
können die allgemeinen Bedingungen, 
welche dem abzuſchließenden Contracte 
zu Grunde gelegt werden, einſehen 

a) bei der Königlichen Regierungs⸗ 

Rechnungs⸗Controle 1 zu Poſen, 

b) bei dem Königlichen Polizei Prä⸗ 

ſidium zu Breslau, 

e) in unſerem Bureau, 
oder dieſelben gegen Erſtattung der 
Copialien auf Verlangen zugeſendet 
erhalten und wollen demnächſt unter 
Beifügung einer Bietungs⸗Caution 


von Herrn A. Kuſchel. : 
Anfang 744 Uhr. Entree 10 Pf. 


— 


Humoristische Vorlesung 
von Helene Wagner 
Donnerstag, 1. Mai, 
Im Musiksaale der Universität, 
Billets à 1,50 Mk., Familienbillets 
für 3 Personen 3 Mk., Schüler- und 
Studenten- Billets 50 Pf. bei Th. 
Lichtenberg. [5695] 


Breslauer Conſum⸗Verein. 


Im Laufe dieſes Monats eröffneten wir unſer 30. und 31. Lager 
Leſſingſtraße Nr. 4 bez. Hubenſtraße Nr. 19 und endlich das 


Waagaren⸗Kager 


5. Fränkelplatz 3. 


Blaschke 8 * ein all, von 300 Mark in baar oder in ſicheren 2 RER 8 

Ohlauerſtr. 40, linländiſchen Staatspapieren ihre An-] Verkauf nur an Vereinsmitglieder. Meldungen neuer Mitglieder werden 

Ausſchank aller Weine u. Biere, gebote, welche einen Vermerk über gegen einmalige Zahlung von 1 M. 20 Pf. in allen unſeren e ent⸗ 
die Kenntniß jener Bedingungen ent: | gegen genommen. [5634] Die Direction. 


empf. ſich einer güt. 19 a iß Bet 
Bedien. i. Coſtüm. Schluß 11 U. halten müſſen, bis ſpäteſtens den 
r 1 N RER 15. Mai a. er. ſchriftlich unter der 
Bezeichnung 
„Submiſſions⸗ Offerte, betreffend 
die Beſchäftigung von Gefangenen“ 
hierher gelangen zu laſſen. 
Die Eröffnung der Offerten findet 
am 15. Mai er., Nachmittag hir, 


ſtatt. 15657 
Rawitſch, den 17. April 1879. 


Theodor Liehtenberg’s 


Piano-Magazin, 
30, Schweidnitzerstrasse 30, 
empfiehlt in grosser Auswahl 
Flügel u. Planines aus 
ersten Fabriken, wie Ascher- 
berg, Bechstein, Blüthner etc. 
zu soliden Preisen unter Ga- 
rantie. [5552] 


EN önigliche Luxus- P erd e⸗Markt 
Direction der Straf-Anftalt. M ari enb ur g We ſty 1 euß en. 


WMuetion. Der diesjährige Markt füs dle Pferde wird am 13. u. 14. Juni 
Montag, den 28. April c., More abgehalten. [5697] Das Comite. 


ens vi Se gaga ed 7 
angegaſſe 28, Nachlaſſe, beſtehen I 
in ledungsſtücken, Betten u. Möbel Tarasper Luziusque e 
aus dem Unter⸗Engadin (Schweiz) 
hält in diesjähriger klarer Füllung am Lager [5704] 


Hötel 
Grossfürst Alexander, 
Berlin TC, f Pathe'ſchen Stiftung meiſtbietend ver⸗ 
ed ſtets billigen 3 ſteigert Bs Boczeh 3569 Oscar IIImer, 8 
C. Schmidt, e Breslau, Schmiedebrücke 29 b, Ecke ler Hegel 


mehrerer verſtorbenen Genoſſen der 
Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt und der 


Beſitzer. Im Comptoir der Buchdruckerei 
F Herrenſtraße Nr. 20 
Lecons de francais veratsis: 

ae [4315] Polizeiliche Anmeldungen. 


olizeiliche Abmeldungen. 
Schuhbrücke 84, I. Eilenbahne Frachebvieſs 
Eine geprüfte Lehrerin ertheilt bei 


Fuhrmanns⸗Frachtbriefe. 
mäß. Honorar gründl. Unterricht 


Seſterr. oll Beck 
in Element., Srach., Muſik in u. auß. eſterr. Zoll-Declarationen. 
dem Haufe. Off. R. Z. poſtl. [4433] 


Credit⸗Anerkenntniſſe. 
Muſikunterricht. 


A 

tlage⸗Formulare. 
Der Muſiklebrer W. Kabel, Schüler 

des Königlichen Muſikdirectors Herrn 


Für Deſtillateure! arl Schneider, 
A. Fiſcher, ertheilt gegen mäßiges] Reine unverfälſchte Lindenkohle Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 15, und 


Honorar Unterricht 7 Mut. J ift — 2 5 une Erich schneider in Liegnitz, 


nd in der Theorie der Mufil, Woh⸗ 
mung: Oderſtr. 4, 3 Tr. [5718] [Breslau und Ereutzburg. Kaiserl. und Königl. Hoflieferant. 


Der Verwaltungsrath der Tarasp⸗Schulſer Geſellſchaft. 
Chocolade e Cie. Francaise 


empfiehlt sich durch 
ausserordentliche Reinheit, schöne Fabrikation 


und reelle Preise. 
Fabriken ersten Ran 


zes 
in Paris, London und Strassburg i. E. 


Erich & Carl Sch 


„Schlesischen P “ Junker d inger, Neue » 
en Presse‘, Junkernstrasse 13, und Max Schlesing 15711 1879er 


[5080] [Nr. 


Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 ‚Silberne Medaille. 


Saxlehner’s Bitterquesle 


Hunyadi Jänos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt ist laut Gut- 
achten medieinischer Autoritäten (Spiegelberg, Virchow, Bamberger, 
Wunderlich, Kussmaul, Scanzoni, Friedreich, Nussbaum, Buhl etc.) 
als das [5725] 


Vorzügiichste und Wirksamste aller Bitterwasser 


erprobt und empfohlen. — Niederlagen sind in allen soliden Mi- 
neralwasserhandlungen und in den meisten Apotheken, doch wird 
das p. t. Publikum im eigenen Interesse gebeten, in den Nieder- 
lagen ausdrücklich Saxlehner’s Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


Natürliche « 
Mineralbrunnen ns 


empfangen fortgesetzt neue Lieſerungen 
direct von den Quellen 


* 


Füllung 


Schweidnitzerstrasse 15, und 
Erich Schneider in Lie 


Kaiserlicher und Königlicher 


Eckermann’s 
neuer Univerſal⸗Stuhl 


(Patentgeſetzlich geſchützt). 

Als Fauteuil und Chaiſelongue, mit 
und ohne Polſter zu benützen, mit leicht 
verſtellbarer Rücken⸗ und Fußlehne, beſon⸗ 
ders für Leidende zu empfehlen. 

Haupt⸗Niederlage 
für Schleſien bei 


Adolf Sturm, 
Albrechtsſtraße Nr. 35,36. 


Proſpecte werden auf Wunſch gratis 
[5488] 


Erich & GarlSchneider, 


und franco eingeſandt. 

Gleichzeitig empfehle ich mein reich 
0 Lager von Möbeln, Spiegeln 
un 


Adolf Sturm, 


I Albrechtsſtraße 35/36, im Schleſiſchen Bankverein. 
„Tarasper Lucius-Ouelle“ 


ie sp-Schuls, im Unterengadin, Graubündten 
die erste directe Abladung 1879er Fünung 
$ traf soeben bei mir ein. 
Gleichzeitig empfehle alle übrigen natürlichen Mineralbrunnen von 
diesjähriger frischer Füllung und sämmtliche Quellen-Producte, wie 


Pastillen, Badesalze und Sooien. 
Junkernstrasse 33; 


Oscar Giesser, Südfrucht- u. Delicat.-Handl., 
Mineralbrunnen-Niederlage, brio 


— eg 


Wir empfehlen den Herren Landwirthen unſere [4758] 


Hoflioföräne | 


Polſterwaaren in allen Hol und 
Stylarten zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


1879er 


Hackmaſchinen für Rüben und Getreide in reichſter Auswahl, darunter 1 
unſere patentirte „Saxoniae, für mildeſten und een Boden gleich 


trefflich geeignet 
Orillmaſchinen, brei verchteden 
„ und in dieſer Größe höchſt nützlich zur Beſchleunigung der Beſtellung; 
Düngerſtreumaf chinen, patentirt, bis 4 Meter Spurbreſtenend in dieſer Größe 


bis 4 Meter Spurbreite; 


drei verſchiedene Syſteme, von 1 bis 4 Meter Spurbreite 


ſehr geeignet zur Beſchleunigung der Beſtellung, die vollkommenſte, 


welche exiſtirt, reinigt ſich ſelbſt; . 
Sartoffellegemafchinen, patentirt, zwei⸗, drei⸗ und vierreihig, ſehr accurat 

egend. e i 
Ausführung in bekannter Solidität, Preiſe billig. Illuſtrirte Kataloge, 


Preisliſten und jede Auskunft umgehend. 
„Siedersleben & Co, 


Fabri dwirthſchaftlicher Maſchinen u an i, 
Fabrik 15 i Bernburg Ne Kubas Eiſengießerei 
Obige Maſchinen, ſowie unſere ſehr bewährten Nähmaſchinen kommen 
zum Breslauer Maſchinenmarkt. 


Vortheilhafter Gutskauf. 

Ein ſchön eingebautes Rittergut, 1 Stunde von Danzig, Areal: Acker 
unter dem Pfluge 1000 Morgen, durchweg kleefahig in hoher Cultur, Wiefen 
120 Morgen zweiſchnittig, 450 Morgen Hochwald und 180 Morgen noch 
zu cultivirende Fläche; Winterausſaat; 400 Morgen, Sommerung 340 Mor⸗ 
gen; jährlicher Durchſchnittsertrag Mk. 15,000, foll mit feſten Hypotheken 
und ganz vorzüglich gutem Inventar, bei 30,000 Thlr. Anzahlung für 90,000 
Thlr. verkauft werden durch Theodor Kleemann, eee 
gegründet Danzig, den 24. Mai 1855. 1365] 

Daſelbſt werden Nittergüter, Herrſchaften und Landgüter jeder Größe in 
den Provinzen Preußen, Poſen und Pommern zu kaufen, auch zu pachten 
nachgewieſen. 


Von 3 Paar galiz. Wagenpferden, 


davon 1 Paar hellbraun, beides Wallache, 5% 6 Jahre, 


| 


| 


| 


warzbraun, beides Wallache, 4°, 5 Jahre, 
it ei 1 Paar e ee Wallach, 3% 6 ahre, 5275 
n ahl zu verkaufen. i 
f Ze l Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauerſtra | 


2 sub K. 3324 an 
5, I. 


| 
| 


Coneurs⸗Eröffnung. 
I. Ueber das Vermögen des 527 


manns 

Herrmann Caro, 
in Firma: „Herrmann Caro jr.“ hier, 
Königsſtraße Nr. 5, iſt beute Nor: 
mittags 11 Uhr der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 
e Yen 144. 

auf den 17. April 1 

feſtgeſetzt worden. 5 879 


2 


Zum einſtweiligen Verwalter der Frif 


Maſſe iſt der Kaufmann 
Sa 5 hier, Friedrichsſtraße 


dei . 

I. Die Gläubiger des Gemein = 
ners werden aufgefordert, in a 
auf den 2, Mai 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt + Ge- 
richts⸗Rath Fürſt, im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine ihre 
Serlärungen und Vorſchläge über die 
— tung dieſes Verwalters oder die 
eſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben 
ob ein einftweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen, und welche Perſonen in 

den e —. zu 7 ſeien. 

D welche von de in⸗ 
* am an Sn, 51 5 
Gewahrſam haben, 1 

„oder 
etwas verſchulden, wird A 


i an denſelben zu verab olgen 


Julius 
Nr. 66, 


ya Gericht oder dem Verwalter der 
taſſe Anzeige zu machen, und Alles 
pe Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 


auf den 25. Juni 1879, 
Vormittags 11 uhr, 
bor dem Commillarius Stadt : Ge: 
richts⸗Rath Fürſt, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stod des Stadl⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
Wer 12 erf einen. 
2 ine Anmeldun riftli 
einreicht, hat eine Abſchrit J 


und izufü eder 
welcher nicht in unſerem 


en 5 e 
} eitellen und zu den 
2 00 anzeigen. Denjenigen, 9 75 
2” ekanntſchaft fehlt, werden 
Be u und Jager en Bätte, 
* 2 

sen vorgeſchlagen. BESTENS 
reslau, den 24. April 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 8 
: en 


Nothwendiger Verkau 
Das Grundſtuck Nr. 35 7 
eingetragen im Grundbuche don Bres⸗ 
lau und zwar don der Odervorſtadt 
Band 19 Blatt 81, deſſen der Grund: 
ſteuer unterliegende Flächenraum 6 Ar 
25 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation im Bege der 
n geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 3 Mark 54 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 6150 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 29. Mai 1879, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
aß Nee wird 
am 31. Mai 1870, 
Bun Mittags 12 Uhr. 
hd zachtencgeſchaftszimmer verkündet 


Der Auszug a S 
vr us der Steuerrolle, 
Plates Ace des Grundbuch. 
se es, etwaige Abſchätzungen und 
Nachm das Grundſtück betreffende 
K ſbeßſungen, ingleichen beſondere 
Bure 1 ungen können in unſerem 
Allen All b eingeſehen werden. 
det le diejenigen, melde Eigenthum 
er anderweite zur Wirkſamleit gegen 
Pr ae der kana in das Grund⸗ 
dec edürfende, aber nicht eingetragene 
ealrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 


Vermeidung der Präcluſton, ſpä⸗ 
teſtens im —— anzu⸗ 
melden. 236] 


Breslau, den 15. Februar 1879. 

Königl. Stadt-Gericht. 

Der See cn nee er. 
(gez.) Dr. George. 


Voſin ce werden ſauber u. 
ill. gere 1217 und reparirt bei 
C. Matzke, Oblauerſt. 32. [4441] 


y 3 
dee 


u 
5 
5 ER 00 e zen 
eee. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 14281 
„ Rudolph Reisewitz, 
in Firma Pollack, Reisewitz & Co., 
hierſelbſt iſt der Kaufmann Ferdi⸗ 
nand Landsberger hier, Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 1b, zum definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe ernannt. Zugleich 
iſt zur Anmeldung der n Ana 
der Kencurs⸗ Gläubiger noch eine zweite 


bis zum 10. He 1879 
einſchließli 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. a 
Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 16. März 1879 bis 
einſchließlich der obigen Anmeldefrist 
angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 26. Mai 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem n 5 9 1 
Rath v. Flanß, im Terminszin 
Nr. hr 1 2 Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. . 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
brer Anlagen beizufügen. . 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
— — Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
derung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Lent, S 
und Plathner zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 
Breslau, den 29. März 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundftüd Nr. 18 Roſenſtraße, 
eingetragen im Grundbuche von Bres⸗ 
lau und zwar der Oder⸗Vorſtadt Band 
5 Blatt 217, deſſen der Grundſteuer 
nicht unterliegende Flächenraum 2 Ar 
60 Quadratmeter bekrägt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation im 8 
Zwangsvollſtreckung geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 3400 Mark für das 
Etatsjahr 1879/80, 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 30. Mai 1879, 
Vormittags 11 uhr, 
der dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsuxtel wird 
am 31. Mai 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 


kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigen thum 
ober anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
ritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu ma 
aben, werden Eule, dieſelben 
115 im Ver der Präcluſton ſpä⸗ 
leſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. N 260 

Breslau, den 24. Februar 1879. 

Königl. Stadt-Gericht, 

Der Subhaftationg-Richter, 

gez. George. 


er 
Sandretzky⸗ Sri 
Grundiite u 922 Rabe Gb. 


Mark n 
ſchafts⸗Oypothek von 30000 T Bürg⸗ 
eingetragen auf Grund O0 deter 


die Gräfin zu Doh 
auf 


Vor- 
mittags 9 Uhr, 
vor dem Unterzeichneten anberaum⸗ 
ten Termine anzumelden. 817] 
Reichenbach, den 18. April 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


von Bünau. 


chen Schule 
eier Woh⸗ 


e I su 5. Lehrerſtelle 


A fi 
"Nimptfeh, den 23. April 1879, 
er Maget. 


alzmann, Fiſcher B 


ege der] 3 


„hier und als deren Inhaber der Kauf: 
mann Martin Bl 


hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann Oscar Domnick 9 44201 


gekehrte Straßenbeſen und Beſen⸗ 


Die Marſt 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundftüd Nr. 6 Weinſtraße 
zu Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
buche von Breslau und zwar der 
Oder⸗Vorſtadt Band 16 Blatt 171, 
deſſen der Grundſteuer nicht unter⸗ 
liegende Flächenraum 6 Ar 23 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 4695 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 


am 6. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichs⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 7. Juni 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Skeuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, a er nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 


Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſeigerungstermkae an⸗ 
zumelden. 


Breslau, den 1. März 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) George. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 12 der Schweitzer⸗ 
ſtraße, eingetragen im Grundbuche von 

reslau und zwar der Feldgrundſtücke 
ni ne 8 9 Blatt 31, 
ebörig dem Hausbeſitzer Friedri 
date a 0 5 0 iſt a 

igen Subhaſtatio 5 
halber Grun h a benen 

Zur Grundſteuer iſt das Grundſt 
nicht veranlagt. Der Gebaudeſtener⸗ 
Nutzungswerth beträgt 4000 Mark. 

Verſteigerungstermin ſtebt 

am 18. Juli 1879, 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im J. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 19. Juli 1879, 
Nachmittags 12 ¼ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der ite Ag aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Harſded pen können in unſerem 
Bureau Kl b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu mn 
22 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teftens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. „ 1800426 

Breslau, den 19. April 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Fürſt. 


Bekanntmachung. 


In unſer Fitrmen⸗Regiſter iſt Nr. 
5159 die Firma [427] 


Robert Paetzold 
hier und als deren Inhaber der Kauf: 
7 5 eee hier heute 
i worden. 
kugteslau, den 22. April 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1 


‚Bekanntmachung. 11 fe 

n u ßirmen⸗Regiſter i . 

5180 RR [428] 
artin Blaschke 


aſchke hier heute 

eee worden. > 
reslau, den 22. April 1879. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter if 


tritt des Kaufmanns Paul Müller 
7 der offenen Handels⸗Geſell⸗ 
a 
5 F & Co. f 
ierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in 1 Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 5161 die Firma 
Oscar Domnick & Co. 


getragen worden. 
Breslau, den 22. April 1879. 


Kal. Stadt- Gericht. Abth. I. 


Freitag, den 25. April e., 
Vormittags 11 Uhr, 
werden im bieſigen Marftallbofe, 
Weidenſtraße 14, circa 100 Schock ab: 


dad an den Meiftbietenden öffent: 
ich berjteigert werden. 2] 
23. April 1879. 


al-Deputation, 


reslau, den 


heute bei Ar. 821 die durch den Aus⸗ buccbtalleh dete Abſchrift des Grund⸗ 


Der N Rier: 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 31 das Erlöſchen der Firma 
G. Becker 
hier heute eingetragen worden. [430] 
Breslau, den 21. April 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4754 das Erlöſchen der Firma 
Oscar Langner & Co. 
hier heute eingetragen worden. [431] 
Breslau, den 22. April 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die nachbenannten hierſelbſt bele⸗ 
genen und im Grundbuche des vor⸗ 
maligen Dorfes Fiſcherau auf fel⸗ 

7 5 Blättern verzeichneten Grund⸗ 

ſtücke: 
a. Grundbuchblatt Nr. 16 Fiſcherau 

Kleine Fürſtenſtraße 24, 

belegen 

Fürſtenſtraße 37, 
von 7 Ar 40 Quadratmeter 
Flächeninhalt mit 2 Mark 61 Pf. 
Reinertrag, 

N Grundbuchblatt Nr. 17 Fiſcherau, 
belegen Kleine Fürſtenſtraße 22, 
von 2 Ar 74 Quadratmeter 
Flächeninhalt mit 96 Pf. Rein: 


ertrag, 

e. Grundbuchblatt Nr. 18 Fiſcherau, 
belegen Kleine Fürſtenſtraße 20, 
von 2 Ar 39 Quadratmeter 
Flächeninhalt mit 84 Pf. Rein⸗ 


ertrag, 

d. Grundbuchblatt Nr. 19 Fiſcherau, 
belegen Kleine Fürſtenſtraße 18, 
von 4 Ar 26 Quadratmeter 
Flächeninhalt, und 1 Mark 50 Pf. 
Reinertrag, 

e. Grundbuchblatt Nr. 20 Fiſcherau, 
belegen Fürſtenſtraße Nr. 29, von 
5 Ar 53 Quadratmeter Flächen⸗ 
inhalt mit 1 Mark 95 Pf. Rein⸗ 
ertrag, 

ſollen im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation : 
am 13, Mai 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗ 
gebäude, Ritterplatz Nr. 15, Parteien⸗ 
Zimmer Nr. 2, verkauft werden. 
Die Bietungscaution iſt wie ige 
etzt worden: 
feſteſek, an auf 2370 Marl, 
„ b. auf 680 Mark, 
„ e. auf 600 Mark, 
„ d. auf 1070 Mark, 
„ e. auf 1660 Mark, 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
die neueſten beglaubigten Abſchriften 
der Grundbuchblätter, die beſonders 
geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen können 
in unſerm Bureau IIIB während der 
Amtsſtunden eingeſeben werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 16. Mai 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Ritter⸗ 
platz Nr. 15, Parteienzimmer Nr. 2, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 

reslau, den 26. Februar 1879. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Gomille. 


. ͤ . En 
Nothwendige Subhaſtation. 
„Das im Kreiſe Rybnik belegene 
Rittergut Vorbriegen ſoll im Wege der 

nothwendigen Subbaltation 
am 11. Juli 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
an bieftger Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. 53 verſteigert werden. 
Die Beſitzung enthält 245 Hektar 
17 Ar 60 Quadratmeter der Grund: 
ſteuer unterliegende Fläche und iſt zur 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 1405 Marl 98 Pf., zur Gebaude⸗ 
feuer nach einem Nutzungswerthe bon 
528 Mark veranlagt. 
er Auszug aus der Steuerrolle, 


uchblattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Beſitzung betreffenden Nach: 
weiſungen, ſowie die beſonderen Kaufs⸗ 
bedingungen können in unferem Bu: 
reau II. eingejehen werden. 
lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
ritte der Eintragung in das Grund: 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeikung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
BE  Urtheil über bie Crieilang dez 
as Urtheil über die eilung de 
Zuſchlages wird a 819] 
am 12. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Termins; 
zimmer Nr. 53 verkündet werden. 
Robnik, den 9. April 1879. 
Königl. Kreis Gericht. 


ittmann. 7 


wird am 1. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das bierſelbſt Louiſenſtraße Nr. 7 
belegene und im Grundbuche des vor⸗ 
maligen Dorfes Gabitz II auf Blatt 
Nr. 97 verzeichnete Grundſtück ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber e 

am 4. Juli 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichtsgebäude, 
Aitterplatz Nr. 15, Parteien⸗Zimmer 
Nr. 2, verkauft werden. 
„Zu dem Grundſtücke gehören 8 Ar 
50 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 9 Mark 99 Pf., bei 
der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 4200 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ftellten Kauſbedingungen, etwaige Ab: 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau III B während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
fion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird a 815] 
am 8. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Ritter⸗ 
platz Nr. 15, Parteien⸗Zimmer Nr. 2, 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 

Richter verkündet werden. 

Breslau, den 4. April 1879. 
Königl. Kreis-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

Gomille. . 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Rittergutsbeſitzer Nobert 
von Maltitz auf Hammer gehörigen 
Rittergüter Ober⸗ und Nieder⸗Cunern 
ſollen im Wege der 3 Sub: 
haſtation Zwecks Jwangsvol ſtreckung 

am 24. Mai 1879, 
Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter auf dem zu ſubhaſtiren⸗ 
den Grundſtücke zu Nieder⸗Cunern 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke Ober⸗Cunern 
gehören 208 Hektar 10 Ar 30 Qua⸗ 
dratmeter der Grundſteuer unterlie⸗ 
gende Ländereien und iſt daſſelbe 

bei der Grundſteuer nach einem 

Reinertrage von 660,44 Thlr., 

bei der Gebäudeſteuer nach einem 

Nutzungswerthe von 54 Mark 
veranlagt. 

Zu dem Grundſtücke Nieder⸗Cunern 
gehören insbeſondere mit der Weide 
am Vorderraſen 446 Hektar 85 Ar 
10 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt dieſes 

bei der Grundſteuer nach einem 

Reinertrage von 1347,69 Thlr., 

bei der Gebäudeſteuer nach einem 

Nutzungswerthe von 789 Mark 
Pei 

„Die 2 ussüge aus der Steuerrolle, 
die neueſten beglaubigten Abſchriften 
der Grundbuchblätter, die beſonders 
geſtellten Kaufbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau III während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Ve 6951 8: 

7 


termine pe r 


Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 5 
am 26. Mai 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 1, von dem unterzeichneten 
Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Wohlau, den 15. März 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


(gez.) Goͤdel. 
Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 18] 


Bernhard Schlesinger 
zu Winzig ift der Kaufmann Adolph 
Bradke ebenda zum definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt worden. 
Woblau, den 19. April 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Der hieſige Bürger⸗ 
meiſter⸗Poſten 


eptember d. J. vacant. 
Gehalt 1800 Mark, freie N 
z. 


nung und 40 Raummeter Deputatho 


Bewerbungen ſind bis zum 15. Mai 


d. J. an den Herrn Stadiverordneten⸗ 


Vorſteher, Rechtsanwalt Dr, Wie 
ezorek, einzureichen. ‚[776) 
P.⸗Wartenberg den 16. April 1879. 


Der ragte 
er at. 
>. Se F. Nunn, i. V. 


2 


SE ar 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Schuhmachermeiſter Fedor 
Belach und deſſen Ehefrau Marie, 
geborenen Poppe, zu Ratibor gehörige, 
an der Langen Straße hierſelbſt bes 
legene Pano Blatt Nr. 65 
Stadt Ratibor, nebſt Antheil an unge⸗ 
trennten Hofräumen, nach einem 
Nutzungswerthe von 2490 Mark zur 
Gebäudeſteuer beronlagt. wird im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 23. Mai 1879, 

von Vormittags 9 Uhr ab, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 11 
im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude 
bierfelbft verſteigert und das Urtheil 
über Ertheilung des Zuſchlags 

am 24. Mai 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Der Auszug aus der Gebäude⸗ 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere die Beſitzung betref⸗ 
9 77 Nachweiſungen, ingleichen be⸗ 
ondere Kaufbedingungen können in 
unſerem Bureau Il c eingefehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Srundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Raalrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 634 

Ratibor, den 17. März 1879. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 

des Kaufmanns [820 
August Petak 

zu Ratibor iſt durch Schlußverthei⸗ 
lung beendet. 

Ratibor, den 19. April 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth, 


Bekannntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Wagenbauers [821 
Ernst Engel 
u Ratibor ift durch rechtskräftig bes 
ſiätigten Accord beendet. 
Ratibor, den 19. April 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 5 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei 
der daſelbſt unter Nr. 14 einge⸗ 
tragenen Actien⸗Geſellſchaft 
Zuckerfabrik Alt-Jauer 
mit dem Sitze zu Alt⸗Jauer heute 
zufolge Verfügung vom 10. April 
1879 Folgendes eingetragen worden: 
„Auf Grund des § 4 der Sta- 
tuten hat der Aufſichtsrath am 
4. April 1879 den Beſchluß ge⸗ 
faßt, das Grund⸗Capital von 
380,000 Thalern vorläufig auf 
431,000 Thaler gleich 1,293,000. 
Mark, alſo um 51,000 Thaler 
gleich 153,000 Mark, durch Aus⸗ 
gabe von 255 Stück Actien à. 
600 Mark zu erhöhen.“ [816] i 
Jauer, den 15. April 1879. a 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Proclama. 

Die unverehelichte 

Caroline Zeitz 
zu Falkenberg OS. hat unterm 27ſten 
October 1819 ein Teſtament errichtet 
und zur gerichtlichen Verwahrung 
übergeben. , g 

Seit der gerichtlichen Nee 
des Teſtaments ſind mehr als 56 
Jahre verfloſſen, ohne daß während 
dieſer Zeit die Publication 2 
nachgeſucht oder der Tod der Teſtatrir a 
dem Richter in zuverläſſiger Weile 
bekannt geworden wäre. 

Es werden deshalb die Intereſſenten 
aufgefordert, binnen 6 Monaten die 
Publication des Teſtaments bei dem 
unterzeichneten Gerichte zu bean⸗ 
tragen, widrigenfalls das Teſtament 
von Amtswegen eröffnet und in Ge⸗ 
mäßheit der Vorſchriften der §§ 218 
ff. Tit. 12 Th. I. Allgemeinen Land⸗ 
rechts damit verfahren werden wird. 

Falkenberg OS., den 9. April 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Bekanntmachung. 835] 
Der in der Subhaſtationsſache 
Nr. 58 Neuſtadt O.⸗S. am 28. April 
1879, Vorm, 10 Uhr, anſtehende 
Licitationstermin wird aufgehoben. 
Neuſtadt O.-S. den 22. April 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. f 
Der Subhaſtationsrichter. 


Die vacante 


Gas⸗Inſpector⸗Stelle 


hierſelbſt, womit gleichzeitig die Ver⸗ 
waltung des Eichamts perbunden, 
ſoll bald möglichſt wieder beſetzt wer⸗ 
den. Jahresgehalt 1500 Mark bei 
freier Wohnung, Beheizung und Be⸗ 
leuchtung. Bewerbungen unter Bei⸗ 
fügung der erforderlichen Zeugniſſe 
. Mai 7 5 


1823] 


werden bis zum 20 
gegen genommen. 
Ohlau, den 1. April 1879. 
Der Magiſtrat. 


krankh. aller 
Geschlechts Syphilis, . 
u. Frauenkrankh., Schwäche, ) 
die hartnäckigſten Fälle, heilt brieflich 
mit ſicherem Erfolg d. i. Auslande 
approb. Dr. med. Harmuth, 
Berlin, Kommandantenſtr. 30. [1973] 


. ern 


Guts⸗Verpachtung. 


Det für die Verpa tung des er 
gutes Mittelfteine a Liei⸗ 
ſations⸗Termin für den 15. Mai d. J. 
wird hiermit [1418] 

für den 5. Mai d. J. 
feſtgeſetzt. 


* 

Für Photog frueh 

Für 9 zu hotoaral reifen: 

ovale Holzrahmen, ovale und 

zur artons, weiß u. rofa 
Albuminpapier, 1⸗— fachen 

iſiten⸗ u. Cabinet⸗ 
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Carton, 


Karten, Collodium von Schip⸗ Gere den 15. April 1879. 
P pang und andere Artikel. Aus 0 Kujawa i. V. H e rin 
5 hrlicher Preiscourantgratis. Pe 7015 1 


C 115 Fabrik in der Nähe 
Hamburgs, Cigarren⸗- u. Schneide: 
fabrik, ſucht einen gewandten Vertre⸗ 
Offerten unter 


- Blleinr. Ritter & Kallenbach, 
0 Breslau, Nicolaiſtraße 12, 


Ecke Buttnerſtraße. 2 0 ter für Schleſien. 


Kartoffeln 
Au 


Eee 


ung, ſchönſte Lage, 154 Morg. incl. [40 Jahren be 1 98 Hopfengeſchaft 


* Morg. Rieſelwieſen, Acker nur Schleſien, 
‘iR De esenteten, leb. u. todt. 8 Rürnbergs e 


Von neuen Sendungen able: I 
| Möven- und [I 
Kiebitz-Eier, 


Schweidnitzerſtraße 50, 


„ 


DERART 


Gummi-Betteinlagen, 
Gummi-Luftkiffen, 
Gummi⸗ u. Hanfſchläuche 


III baz e 1 aren 11 
geleitet, 0 Stell. Batch, En ſof.] 

od. fpäter Engag. u. günſt. Bedin 05 

G. Adr. A. 3 Dont Rudzinitz. [4450] 


Ein vr praktiſcher [4359] 


Hateur, 


e 


empfiehlt 156960 bei 55 ng ngagement. 
flotter 93 2 25 der Buchführung 5 Ibermann, 
8 A. Kuschbert, firm, ſucht, geſtützt auf prima Refe⸗ Schweidnigzerſtraße 50. 


renzen, per ſofort oder ſpäter Engage⸗ 
ment. Gefl. Offerten unter K. P. 11 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein prakt. Deſtillateur 


Dermfeſhungen und 
Mielhsgeſuche. 


S ene , 
Schweidnitzerſtraße Nr. 
Ecke Junkernſtraße. 


erg . — N. 3 an die Exped. der Bresl. . Yüttnerftrage Mr. 4 Nr. 4 ift die erſte 
7 it guter Fachkenntniß, der die ein⸗ 

f Meile Seite, erben. 1 erbeten: . Thon» == ſache Bu perſtebt und eine O. Stage per 1. Juli oder 1. Oct. e. 

Ein Gütchen, „Warm- Gin ſehr ſeiſtungsfähiges, ſeit über Aust. Scholtz, Shag: Flaſchen. © © ſchoͤne ec bal, findet per zu verm. Näh. im Comptoir part. 


Stammkuffen. Ba bald oder 15. Mai dauernde Stel⸗ 
Angießen alter Deckel. Schankglas.] lung. Her Ses Vorstellung 30407 


Ohlauerſtraße 76177 u. 


reslau oder einem ſonſtigen bedeu⸗ Ecke der Junkernſtraße. Teller. Meſſer, Gabeln, Löffel. at 
1 ber Wohnhaus herrſchaftlich, 8 i latze Schlee, a 8 555 I Kloſterſtraße 1, 8 0 Althüßerſtra E 5 
A F ht Carl Stahn Proskauer. 7 

Zimmer, Teich und Garten, Wirth: V ˖ ter Vorzüglichen » am Stadt tgraben. m „3 Hechte“, [5705] 
chaftsgeb. maſſiv, Stallungen ge⸗ tigen erkreter, Magazin für Reſtaurations⸗Artikel. |S Bautechniker ift die kleinere Hälfte im 2. Stod, nach 
* Ziegelei nach engl. Conſtruct. „au emübungen durch prompte Astrachaner F &tellung. a a. 5 Gute der, b gelegen, von Michaeli 

er TT teen, aviar, Stellen- Anerbieten eg Yen , 15 ED baten or 

) „unterſtützt werden. Prima Neferen: eres zu erfahren bei Gebrü 
' * Herrenſtr. 7a. [5731] | zen N 8 Offerte unter S. 559 eee Gen 15 und Geſuche. Techn. Michalka, poitl. a 5 N er 


an Rudolf zen in Nürnberg. 


Papierfabrik- 
erkauf. 


Eine durch const. Wasserkr. be- 


| br. Hip paul che i 
Sabre ut, äusserst get, De [7 Schulbänke 


fürs ie; und die Schule 
kleineren Umfangs in der Provinz empfehlen 156381 


I Preussen soll für billigen 15 en 

185 kauft werden. B. Schleſinger & Co., 
Geil. Offerten sub A. P. 1855 
uf 1 fördert die Exped. d. Ztg. 


4 
1 Liegnitz. Gesche lte = 


Ein hier am Ringe vor ca. 20 Jah⸗ 


1 60. N 


Leben 
Lager 2 
von fertigem 


ren neu erbautes Haus mit ſchönem] Monogramm⸗ 


Eise geeignet, empfiehlt [5715] 


Carl Jose 


Bourgarde, 
Hoflieferant, Schuhbrücke g. 


5 tägl. friſch gestochen, Tauentzien 
platz 9, 1. Et. [4446] 


Inſertionspreis 15 Pf. die Sal: Ein tüchtiger 


Von größter Wichtigkeit Mühlenwerkfüßrer, 


Stellenfuhende aller Bran en wo möglich unverheirathet, welcher 
25 99 „Deutſche Vacanzen⸗Jei⸗ bereits in großen Dampfe u. Waſſer⸗ 
tung“. Man abonn. d. Poſtanw. mühlen thätig geweſen und gute Zeug: 
eum. 43 M., dreimtl. a 5 M. bei] niſſe nachweiſen kann, findet per 
A. Froese, Berlin W., Bülowſtr. 77. J. Fuli a. c. dauernd gute Stellung. 


Sanft e 9 
am Siegesdenkmal, 1. Juli 1 PAR: 7 
beſt. in 3 Stuben, Gab, belle Küche, 
gr. Entree u. Beigel., zu bermiethen. 
Aonesſtr. 3 iſt die gut renovirte 

halbe 3. Et., 2 2fenſtr. Vorderz., 


ee eee üble Nendza bei Ratibor. a Au . 
Ein Flügellehrer wird gesucht. Bictor⸗ e Prager. ru bige Miet 17 Küche en = 


Näheres bei Frau Heymann 
Reuschestrasse 28. [4447] 


Eine jüdiſche Lehrerin 


kann zu 


vergeben. Näheres beim Haushälter. 


Friedr. ⸗Wilhelmſtr. 76 


iſt die 1. Etage, 8 Zimmer und Zus 
behör, zu Johanni zu bezie Näh. 
Königsplatz 4, parterre. n 


in unverh. Bi en john 
in der Obſt⸗, Gemüſe⸗ 
tete fe ja 10 950 auf kr 
tteſte, ſofort oder zu Johanni Ste 
S Aae eine anf arge Näheres bei Kunſigärtger Wende in 
teen re Pöpelwitz Nr. 40 bei Breslau: 


| * da DS 

SOGeſchaftslocal, 2 Schaufenſtern und Briefpapier, Z I Re 

8 hellem Comptoir, worin ein umfang⸗ à Carton 75 Pf. 1 Dan Keil der ei cht. & Ein junger Drogui „ e- 
Teiches Kuchgeſchäft betrieben wird enen - ; E geſucht. S den die ester Deze ie Ad Arbeitsraͤume mit 
1193 Das feit 30 Jahren beſtebt, ſoll wegen | Kallenbach «ui Ai Ra 1 ſte Eine der älteſten und bedeutenderen een Seil eben g 
I 1 10 engen u werben Aenne 1225 tzrappen), fache 2 ae en ungen Be als Volontair Stell. Off. sub Q. 3 Dampflraft werden zu 
event. auch getheilt, verkauft werden ö end 36 „facht einen tüchtigen Vertreter, welcher > 5 2 
e Aufbewahrung ae ee e e , e Stab ee bee ee miethen geſucht. 
. Gebrüder Böhm in Biepnig. Ü kit, 1 Dieter 67 Gentimeter bodh, M| bereits mit Crfolg bereit hat. . "Offerten mit Rn Augaben u: 
EM von Pelz ſachen Alter 5 und 6 Jahre, lange Off, mit nur guten Referenzen und ſuche ich zum ſofortigen Antritt Forderung einzureichen sub f. 21409 
5 g Gaſthaus wird koſtenftei 181 fofoın die- Schweife u. Mäbnen, fehlerfrei, ga SUB. 0 ber 0 Durch einen Lehrling, A er Wear 
Mh 8 ae een ſelben In nächſte Saiſon 470% x Jar Nen 5955 a oſſe, Berlin SW. SE 5 — Sohn achtbarer Eltern, welcher auch gler, au. 


5 RL ind. 
r 


1 . K 3 ſe hat. 

Dazu gehören 48 Morgen Acker, Wald E eslauer Pelz⸗ u. Nauch⸗ ind vieſelben durch Julius Katz, Für meine Manufacturwaaren⸗ und die nöthigen Stall 

. u. Wiese Fee Kaufpreis 6000 Thlr., wenden dere Cenferoizunge- 3 8 2 verkäuflich. 4 ] Tuchhandlung ſuche einen tüchtigen „1290077 WR: BERGER ROSE, für 8 Pferde und 4 ung. oder 

11 mit 2000 Thlr. Anzahlung. Nass u. Neparaturanſtalt Bahnhofſtr. 23. 2 8 ZEIT 2 V 7 Per I. Juli c. ſuche ich für mein ohne Wagenremiſe ſind zuſammen 

Außfragen sub 6. 3321 an Rudolf er änfer, Galanterie-, Poſamentier⸗, a! und oder getrennt bald zu beziehen. 00 

ii Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85 J. Nulkenſſchere Koffer Zu verkaufen Ber 1 0 mat, 5285 Weiß paaren Leh fi 511] [Koͤnigsplatz 4, parterre. 4369 

Een Gartengrundftüd in einer Pro⸗ 7 2 A 4 Jahre, 9% n ehr ing, et. Re 

15 t au ber ud f Babn, Patent Weidenhusch, 1 8 Cina schwerer Gebern e, 1 Sie „einen. item, e Ein größeres Quartier 
rtnerei und ſehr gutem es auch Einſpänner, 

g 1 bebe Neuere een enger 1 Pruner Wall Commisſtelle⸗Geſuch. „wennn unter WS: 100 an |ebt vom 1: in se, 1 


RNeſtaurant, 

18 

5 mit base denk Saal, Theater ıc., 
it b eſonderer Umſtände halber unter 


ſehr günſtigen 1 zu ver⸗ 


ahre, 10“%, 
1 braune Stute, 15 ahre, 6“, 
2 braune Stuten, 9 Jahre, g, 
Omnibus⸗ u. Hotelbeſitzer. 
Sämmtlich eingefahren. 


reien ꝛc. gegen Mottenſchaden 
empfiehlt in 3 Größen zu reſp. 
M. 30, 24 und 18 75603 6031 


General⸗Depot in Breslau 


15717 


die Expedition der Bernſtädter Zei⸗ 
tung zu richten. 


Wir Ke einen 


at ab 
zu vermiethen in der Apotheke zu 
Camenz i. Schl. 2210 


In Bad Sander 


Ein junger Mann von 19 Jahren, 
r] militärfrei, gelernter Specerift, e 
wärtig in einem größeren Colonial⸗ 


[4430] 
eſchaft Stutt- 


waaren⸗ u. Delicateſſen 


2 


= aten oder zu verkaufen. Gefl.! ö ba — Bahnbofſtr. 23. Auf 5 Wagen Bahn⸗ arts thätig, ſucht, 9 . dung beſte it ein gaben, beſte „Geihäftslage, 
* J en ** I „and ti ne i 
4 8 Bertin &w 9 — — 985257 I ee Weed > ee man unter ES ans n & Sohn, melden. 2e 5 ach F. 8 670 
Ein altes, größeres [5719] Französischen ä W. L. 48 Stuttgart poſtlagernd Friedr. Wilhelmſtraß 1532 — ET 
1 5 G t Blumenkohl, Maſtvieh! Ein Commis jüd. Confeſſion, gegen⸗ il 1 
Cig garten - et Lissahoner 7 8 She 1 am Sean am > Bee 1 7 an Seuche i 940 rie r. 1 E m raß E 3 & 
mit ſehr guter Kundſchaft, feine Lage, Schweine ſtehen zum Verkauf bei xpedient, der poln. Sprache mächtig, 

10 Re nr ld zu ber: Kartoffeln, 3059 N. Nicolmann, 5 905 15. Mai c. od. ſpäter Stell. Ur imer, ke or Enge Begeläh, Beh — dulce — Enke 
kaufen. Off. erbeten unter P. 3329 Russischen Striegau. Brauereibeſitzer. Offerten unter R. 300 Nl mit en 5 zu zeitgemäß, bill bill, Preifen ft HL; bald, 1. Juli, 1. Det. 
ee orte, Bees lau. Sahnenkäse Auf dem Dominium Malinie bei wund ene f zu haben. Näh. daſelbſt beim Wirth, 2. Et. rechts, Hinterhaus. [5706] 
— - —— 8 Pleſchen, Bahnſtation, ſtehen in junger Mann, mit guter Hand⸗ 

eine fein eingerichtete Reſtaura⸗ empfiehlt 157071 


en In N 
7 ) tion iſt ſofort an einen intelli⸗ 


1 . cautionsfä higen 55 zu Carl Beyer, 6 M aſt N) ch T en 


525 
1 br 1. Schl, B. E Alte Taschenstr. 15. (Beiern) zum Verlauf. 


= Breslauer Börse vom 24. April 1879. 


* Inländische Fonds, | inländische Elsenbahn-Stammaotien 
RR 35 Amtlicher Oours. und Stamm-Prioritätsaotlen. 


Maſtkühe und 


[11534 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten. 


wünſcht v. 1. Mai od. 1. Juni eine 

Stelle als Kellner gegen mäßiges 

1 anzun. Off. unter M. 19 an 
d. Exp. der Bresl. Ztg. abzugeben. 


167 17 im Beſitz g. Zeugniſſe, 


Ein Laden Nicolaiſtraße Nr. 8 108 


iſt per 1. Mai zu haben. — Näheres bei 
92 


Landsberger, 
eloftraße Nr. 11. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 24. April. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


! Scmiepebrüde b 14. 


Nichtamtl. Cours 


Amtlicher Cours. 
98,50 Amtlicher Cours, = \ 
155 106,00 5 Br.-Schw.-Frb. 4 72,75 à 3 bz 3 1 | — | ult. 119,00 8 BE ER m 
1 98,75 B 1 en 34 145,10 & 15 b2@ Sanz ge d ia ult. 461,00 @ Ort. 26 ä 885 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
3% | 9500 ba 8.0, U, geen z 12025 3 120 ba F ri 2232 „® 
2 0 Prior. ; 2 5 Y ar 
1% Br.-Warsch. do.|5 | — a en 5 Buben 7807 25 m 10 . beded. Sergang mäßig 
44 | 102,50 etb — 2 2 2 „ „ ei wolkig. ’ 
30 | 89/00 620 en Eisonbahn-Prlortäte Ne fc — ee „ Tele 
3 22 gatlonen. — . „ 2 leicht. wolken 
48,65 9 Freiburger... 141 .9850:b2,0 — g Pe l.! — ane 7003 40 DSD. Lit. bee 
47 1,9809 ba do. 1 101,50 B Mäkrisch - Schl. re eee ee 
. „ 1 8 t. 100,60 B 0 be . — 757 ; 
2 — de. Lit J. 4% 10000 B 3 Haß 1 Se 
BE do. Lit. K. 42 | 10,00 E elne neee n 
% e e era Eu a] Semaadar mn >| 
= ö chl. Lit. K 88,70 elbad Discontob. 0 — 81 58183 0 
4% 163,40 B 40. Ling E. 4% 9700 0 d. ech! 000 — ne BO 4 SE a leicht 
e en Aa % 8e er 
5 1 0. x 02, fr ' 
1% 103: be 45 Li 1 IE * 2“ 8 90,0 baB| = 32 754 2.9 . leicht. bedeckt. Seegang leicht 
g a 4 N — ‚5048 
0 Br a“ 5 75 — 1 10275 rn rege ie [9 ba arts | 7544 100 85 Bus bin 8 5 55 
4 — do: 1869 .... 5 1102,10 ba n — 7542 1048 wach. bedegt. 5 
Ita nee de. Wilh.-B.. 104,00 B 5. 7212 958 "rk woll Reg. u. Gr 
44 102,50 bz do.N.-8.Zwgh 36 — ' Iadustrie-Aotlen, Wiesbaden 251, 6,45 Be .. wolli Bun * 
45 98,90 & 9 ba R.-Oder-Ufer... 2 102,25 B Brain: E Ball 88 88 17 Wale 125 0 5 
5 102,0 bzd für Möbel 4 — m * 754.5 80 Oed iu. ai. b L. Rei 
Yo Wechsel-Course vom 23. April. do. do. St-Pr. 4 | — a. Berlin 7534 8,0 S. ftill. 0 ent Aae. 
17 — Amsterd. 100. 2 15 16905 6 do. Börsenact.\4 | — 55 Wien 25% 8% N lach, e. 
-I dE Fl. 100 fr, 3% K. 0 8 : 2 2 Bredlan 545 7,4 — 4 w. bald bedeckt. 
Ausländische Fonds, do. o. 3 21. — do. Baubank.. 4 — es) 
— London 1 L.Strl. 2 |k8. 20,45 b2B |Donnersmarckh |4 | 65 6 72 Durch das ſtarle S e 
55,75 0 do. 2 |3M. 20,38 Laurahätte....|4 | 71,50 B alt. 71 &1,25 bad dier ind 05 & une 
e Paris 100 Fre. 3 k. | 81,10 bz Moritzhütte . 4 — ar Made oma, ſchwach, roßbritannien und 
56,108 do. do. 3 2M. 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 2 Buſen 1 2 7 me 
57,10 B Warsch. 1008.R.|6 = 195, 25 B Oppeln. Cement 4 8 — RI über Nordwe . 
00 @ Wien 100 Fl... E 173.25 bzB Schl. Feuervers. 4 — ze Taufe bei vielfach beiden | 
116,50. B do. do-. M. 172,15 dz do. Immobilien 429,75 B ar. 12 tur, die ſich Me immer kei 1 normal en ans 
— do. Leinenind. 4 — 97 mer! un 8 
77,7548etA7,90bzB Fremde Yaluten, do. Zinkh.- A. 44 hy 3 har Irland 
1 54 & 4,10 &4 bzB | Ducaten — — 75 do. St.-Pr. 4x — er Junerhalb jeder 
I In 20 Frs. -Stucke 5 Gasact.-Ges 4 — er OR Angehalken > 
9 61,00 B Len, W. 100.4. 178,75 ult. 173,50 bag Sic, ch. Fabr.) 44 — | — a — 
1 — Bank ba6 | Ver. De | = — c 
1 86,00. ba 100 BR 194,60. si ‚s0] Lebens-V.-Ges. |4 | — 12 0 
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Beranworiiher Rebgcleur: Dr. Stein. Drud don Fraß, Darth u. Comp. 0 8 Breslau. 
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